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Oldenburg . Freitag , den 22 . Mai 1936 76 . Jahrgang

AeiLSminislee vr. Goebbels in Köln:

..Völler können sich durch
ihre Talen verewigen"

Köln . 21 . Mai.
Am Morgen des Himmelfahrtstages übergab Reichs-

miiüiicr Vr. Goebbels in Köln die erste 24 Klm . lange
Teilstrecke Köln —Hilden der Reichsautobahn Köln-
Industriegebiet feierlich dem Verkehr . Das graste Inter¬
esse, das unsere nordwestlichen Nachbarländer Holland und
Belgien dem vorbildlichen Werk des Führers , enigegen-
vringcn , beweist die Anwesenheit des niederländischen
Berk cdr « Ministers, des Präsidenten des Königlichen Nie¬
derländischen Automobil -Clubs und des Präsidenten des Tou¬
ring Club von Belgien, die mir einer grasten Schar hervor¬
ragender und einflußreicher Persönlichkeiten ihrer Länder ge¬
kommen waren . Allein 150 niederländische Wagen und außer¬
dem rund 50 belgische Wagen waren der Einladung desDDAC
gefolgt.

Cs bedars kaum eines besonderen Hinweises darauf , daß
auch aus dem Inland eine Vielzahl von Chrengästen zu den
Cinwcihungsseicrlichkeiten erschienen war . Säniilichc Pariei-
dicnststellcn , von der Gauleitung angefangen bis zur HI , alle
Behörden , von der Spitze der Provinz bis zur Kommunal-
vcrwaliung , Reichs - und Staatsbehörden , Wehrmacht , Wirt¬
schaft und Verkehr waren vertreten . Zusammen mit den Wa¬

gen - und Motorradkolonncn des NZKK , des TTAC und zahl¬
reicher Privaisahrer , den Lastwagen der obersten Gaulcitung
Köln für die 2000 am Bau der Strecke beteiligten Arbeiter und
schließlich dem Reichsautozug . Deutschland "

, bestehend aus
3« Wagen , mochten es an die 800 Fahrzeuge sein , die der Be¬
sonderheit dieser Feierstunde ihre besondere Note gaben.

Von 9 Uhr ab strebten ununterbrochen Kolonnen von
Fahrzeugen und Formationen der Erössnungsslätte zu , die
bald einem bunten Heerlager glich . Kurz nach 10 Uhr verkün¬
deten die Lautsprecher , daß Reichs in inist er vr . Goebbels
in wenigen Minuten eintrcjsen werde . Aus die festgesetzte
Minute näherten sich in schneller Fahrt die Wagen des Mi¬
nisters uns seiner Begleitung , begrüßt von den jubelnden Heil-
rusen der harrenden Menge.

Gauleiter Staatsrat Grohs trat als erster anS Mikro¬
phon , um den Reichsminister und seine Begleitung , den hol¬
ländischen Verkehrsminister und die übrigen zahlreichen in-
und ausländischen Gäste zu begrüßen . Reichsbahnoberrat
Radler sprach dann im Namen der obersten Gauleitung Köln
dem Führer und allen Mitarbeitern , besonders aber den be¬
teiligten Arbeitsmännern , deren unermüdliche Hingabe die
Fertigstellung des Werkes ermöglichte , den Tank aus . der einer
so gigantischen Leistung gebührt . Daraus ergriss der General-
inspekior für das deutsche Straßenwescn , vr . Todt, das Wort.
Er gab einen Ucberblick über die bereits fertigen und die vor
der Vollendung stehenden Teile des Reichsautobahnnetzes , die
rund 1000 Klm . umfassen und brachte den Dank aller an den
Straßen des Führers schassenden Volksgenossen zum -Ausdruck.
Tann meldete er Reichsminister vr . Goebbels die Fertigstellung
der Strecke Köln — Düsseldorf und bat ihn , die neue Strecke
einzuwcihcn.

Reichsminister vr . Goebbels ging in seiner Ansprache
davon aus , daß dieses gewaltige Werk der Reichsautobahnen
dem Kops des Führers entsprungen sei . Damals , als er diese
Idee zum erstenmal vor die Oessenilichkeit brachte , sei er
allenthalben Zweifel und Mißverständnissen begegnet . Die
Durchführung sei auch nur möglich gewesen , indem ein Mann
damit betraut worden sei , der in diesem Werk sein Lebens-
Werk sehe. Die Reichsautobahnen stellten eine wunderbare
Synthese von Schönheit und Technik dar , sie seien Ausdruck
jener „stählernen Romantik "

, die unser ganzes Zeitalter durch¬
ziehe. Viele hätten noch gelächelt , als der Führer in Frant-
iurt a . M . einst den ersten Spatenstich tat . Heute , so rief der
Minister aus , muß jener Hausen Erde dort mit einem Gitter
umgeben werden , weil die Arbeiter sie als ein Heiligtum mit
nach Hause nehmen wollten . Diese Arbeiter an den Auto¬
bahnen müßten gewiß aus vieles verzichten , was das Leben
angenehm mache . Aber sie hätten dafür die Gewißheit , an
einem Werk mitzuarbeiten , das die Jahrtausende überdauern
werde . Freilich habe dieses Werk nur von einem Mann durch-
gesübrt werden können.

Mit bissigem Humor stellte der Minister dar , wie di«
Tinge abgclausen wären , wenn man dieses Projekt etwa einem
Parlament vorgelegt hätte . Tie Schaffung eines Volkswagens,
den sich auch der deutsche Arbeiter leisten könne , werde die
Autostraßen bald zu Straßen des Volkes machen . Völler
lönnen sich durch ibre Taten verewigen. Sie
können sich auch in Stein verewigen , der in Jahrtausenden
noch von ihnen zeugt . Die Regvptcr hätten mit Schweiß und
Mühen die Pvramiden gebaut , die heute noch für sie zeugen.
Vir bauen auch für die Jahrtausende . Aber wir bauen nicht
Gräber für die Toten , sondern Straßen für die Lebenden.

vr . Goebbels dankte den deutschenArbeitern . die
>bre Sorgen und Müden an dieses Werk gewendet haben . ES
sei ein Werk , das sie ihrem Volke , »m Geschenk machten , und
durch das sie ihrem Volke die Ewigkeit verschafften . Darum
lei es nur gerecht , daß sie nun als erste diese Straße befahren
dürsten . Der Minister weibte hierauf die Straße und schloß
mit einem Grußund Dankan den Führer. Dann be¬
gab sich vr . Goebbels mit seiner Begleitung zum Wagen und
durchsubr als erster das Absperrband , womit di « Autobahn er¬
öffnet und dem allgemeinen Verkehr übergeben war , und nun

Most sich di « schier endlose Kolonne der Wagen an , die dem

Reichsminister aus der ersten Fahrt über die neu « Bahn folgten.
Bei Hilden , dem vorläufigen Endpunkt der Reichsauto-

bakm, wurde die Wagenkolonne von Ehrcnsliirmen des Ar¬

beitsdienstes und Formationen sämtlicher Parteigliederunaen
erwart «, . Rcichsminister vr . Goebbels schritt die Front der
« ntretenen ab . Alsdann suhr der ganze Wagenzug an ihm
vorbei , vorab die Lastwagen der Werkmänner , dl « heut « an

lh
.
rem Ehrentag auch einen Ehrenplatz gleich hinter dem

Minister erhalten halten . Ihnen folgten die ausländischen
die deutschen Ehrengäste , das NSKK und

der TTAC . Den Schluß bildeten die 30 Wagen des Reichs¬
autozuges „Deutschland " . Als die Wagenparade vorbei war,
fuhr Reichsminister vr Goebbels mit seiner Begleitung und
den 2000 Arbeitern »ach Düsseldors, um sie in den Räu¬
men des Zoo mit einem gemeinsamen Mittagessen zu be¬
wirten . Nach der Mahlzeit , die der Minister inmitten der Ar¬
beiter einnahm , fuhr er nach Köln zurück , wo er an der Er-
össnung des Hauses der Rheinischen Heimat tcil-
»abm . Zu dieser Feier hatte sich eine große Zahl von Ehren¬
gästen eingesunden . Nach dem Vortrag der Ouvertüre „Weihe
des Hauses " von Beethoven würdigte Oberbürgermeister
vr . Riesen mit einer kurzen Ansprache die Bedeutung des
Hauses der Rheinische » Heimat . Dieses Haus solle der Be¬
reicherung des Lebens , des Gedenkens der Vergangenheit , der
Erhebung und Stärkung des Geistes in Gegenwart und Zu¬
kunft dienen . Es solle künden von rheinischem Lebenswillen
und rheinischer Lebensbejahung . Der Leiter des Museums,
Direktor vr . Ewald, gab dann ein Bild von der zehnjährigen
Aufbauarbeit und den vielfältigen Schwierigkeiten , dt « sich der
Verwirklichung entgegenstellten.

Tann nahm Reichsministcr vr . Goebbels das Wort zu
seiner Ansprache . Er führte aus : Gestalten Sie , meine Volks¬
genossen , zur feierlichen Eröffnung des Hauses der Rheinischen
Heimat mir ein paar wenige Sätze beizusteuern . Es hat mich
mit einer tiefen Freude erfüllt , daß Sic gerade mich nach
Köln gerufen haben , um dieses Haus zu eröffnen , den » ich
habe , besonders am heutigen Tage , wo ich wieder einige Stun¬
den unter meinen Landsleuten weile » konnte , auss tiefste emp¬
funden , wie eng ich mit dieser Landschaft und diesen Menschen
verbunden bin . Es ist gut für uns , wenn neben der
großen Heimat , die wir alle gemeinsam be¬
sitzen , wir auch eine enger « Heimat haben , in
der wir verwurzelt sind , und aus der wir
unsere letzten und schönsten Kräfte schöpfen.
Wenn wir innerhalb der Familie sind , sängt der Heimatsinn
an , beim Heimatsinn beginnt die Vaterlandsliebe , und mit der
Vaterlandsliebe das ganze große Bekenntnis zur
Nation.

Wenn man annehmen wollte , daß aus der Tatsache , daß
wir dem deutschen Volke nach einer Zeit der Krise wieder ein
einheitliches Rationalgesühl gegeben haben , weiterhin die Be¬

fürchtung geschöpft werden könnte , daß wir Nationalsozialisten
Deutschland zentralisieren wollten , so wäre das verhängnis¬
voll . Deutschland ist gerade deshalb ^chön , weil es sieh aus der
Vielheit der Stämme , der Stände , der Berufe,
der Mensche n und auch der Kulturzentren zusammcn-
setzt. Es liegt deshalb nicht im Sinne des Nalionalsozialisinus,
in einer Stadt , in Berlin , zu zentralisieren , was man zentrali¬
sieren kann . Ganz im Gegenteil müssen wir und sollen wir uns
damit begnügen , nur das zu zentralisieren , was man zentrali¬
sieren muß.

Je mehr wir uns gezwungen sahen , die einheitliche poli¬
tische Stoßkraft des deutsche » Volkes endlich nach zweitausend-
jävriger innerer Zerrissenheit berzustellen , je mehr wir uns
gezwungen sahen , zu einer politischen Vereinheitlichung zu
streben , um so mehr sind wir auf der anderen Seite bemüht,
ein Acquivalent zu schaffen in der Betonung der kulturellen,
sozialen und wirtschaftlichen Eigentümlichkeit -n der deutschen
Stämme , der deutschen Gaue , der deutschen Provinzen und der
deutschen Städte . Deshalb Hallen wir cs auch sür so be¬
grüßenswert , daß Sie in einer ganz großen Planung all ' das,
was wir im Rheinland , einem der schönsten und ältesten deut¬
schen Kulturländer , an Schätzen bcsiven , zusammeniassen , um
es der Gegenwart als Beispiel und der Rachkominenschasl als
Ansporn zu zeigen . In diesem Sinne Kat Ihr Haus der rhei¬
nischen Heimat auch einen politischen Wert, nämlich
den , daß wir in einer Zeit , in der wir die deutschen Kräfte
so aus ein einheitliches politisches Ziel konzentrieren mußten,
andererseits auch bestrebt waren , die kulturellen Eigentümlich¬
keiten jedes Stammes , jeder Provinz und jeder Stadt zu
wahren , zu erkennen , sie zu pflegen und der Nachkommenschaft
zu überliefern.

In diesem Sinne gebe ich diesem Hause meine wärmsten
Glückwünsche und meine besten Wünsche sür sein Gedeihen und
glaube , daß es eine Pslcgestätte sür alles das sein wird , was
uns an rheinischen Kunstschätzen überliefert ist . Mögen unsere
Kinder und Enkel in diesem Hause lernen und sehen , was
iitlser Rheinland war , was unser Rheinland ist und was es
für alle Zukunft wieder sein soll . Somit habe ich die Ehre , das
Haus der Rheinischen Heimat zu eröffnen.

Gauleiter Staatsrat Grobe dankte darauf dem Reichs¬
minister im Name » aller Anwesenden für seinen Besuch und
seine Worte . Er schloß mit einem dreifachen Sieg -Heil aus den
Führer und daS deutsche Volk . Im Anschluß an die Eröff¬
nungsfeier wohnte der Minister der „Parsisal " -Aufführung im
Kölner Opernhaus bei.

Die weltanschauliche Schulung -er AI
Braunschweig , 21 . Mai.

Die Arbeitstagung der Bann - und Jungbannsührer
wurde am Donnerstagvormittag mit einer Rede des Slabs-

sührers Hartmann Lauterbacher über die welt¬

anschauliche Schulung der Führer und Jun¬
gen in HI und Jungvolk fortgesetzt.

Stabssührer Lautcrbachcr gab einen umfassenden
Schulungsplan sür die Jugend und Führer der HI
und des Deutschen Jungvolks bekannt . Die weltanschauliche
Schulungsarbeit an den Jungen werde vom kommenden

Herbst stufenmäßig jahrgangsweise durchgesührt werden,
wobei im Zuge des bestimmten Schulungswegcs und Schu-

lungszieles jedem Jahrgang « besondere Aufgaben gestellt

seien.
Die Schulungsarbeit des Pimpfes müsse mit dem Ge¬

burtstag des Führers und seinem Lebensweg beginnen , denn

alles , was die nationalsozialistische Idee und Weltanschau¬

ung lehre , sei im Leben des Führers enthalten . Grundsätzlich

sei überhaupt bei der gesamten Schulung das Wissen

um die Probleme der Gegenwart in den Vorder¬
grund zu stellen . Von der Gegenwart aus müsse die Ver¬
gangenheit mit nationalsozialistischem Blick gesehen werden,
um von der Vergangenheit sür das Heute und Morgen zu
lernen . Die Führcrschulung müsse eine körperliche , charakter¬
liche und rassische Auslese darstellen.

Grundlage sür die Schnlungsarbcit der Unterführer
seien die Wochenendlchrgänge , denen sür Bann - und Jung¬
bannführer bzw . Anwärter Besuche der Gebietsführerschule
solgen . Als nächste Stufe würden die Bann - und Jung¬
bannsührer bzw . Anwärter jedes Jahres neben der Teil¬
nahme am Reichsführerlager einmal zu einem dreiwöchigen
Lehrgang auf die Reichsführerschule berufen . Als letzter und

wichtigster Abschnitt folge später der Besuch der Akademie
für Jugendführung in Braunschweig und München.

Grundgedanke dieser Führerschulungsarbcit sei , schloß
der Stabsführer , daß die Führerschulen nicht dazu da seien,
Führer zu schassen , sondern den berufenen Führern das

Rüstzeug sür ihre Arbeit zu vermitteln

Erste Fühlungnahme Grandis
mit dem Foreign Office

London , 22 . Mai.

Der gestern ersolgte Besuch des Londoner italienische»

Botschafters Srandi im Foreign Office hat in poli¬

tischen Kreisen große Beachtung gefunden , da es sich um

die erste Fühlungnahme zwilchen Grandi und dem

britischen Auswärtigen Amt seit der Besetzung von Addis

Abeba bandelt . Der italienische Botschafter wurde von Staats-

sekretär Banstttard empfangen . „
Entgegen den in Parts umlaufenden Gerüchten verlautet

in London , es lägen keine Anhaltspunkte dafür vor , daß
Grandi einen Schritt bet der britischen Regierung unternom¬
men habe , » m eine Regelung der abcffinischc » Frage berbet-
zusübren . Es könne jedoch angenommen werden , daß Grandi
die bereits von Mussolini abgcgevene Erklärung wiederholt
habe , daß Italien keine aggressiven Absichten gegen irgend¬
welche britischen Interessen habe . Ohne Zweifel habe sedoch
zwischen Grandi und Vansiitard eine allgemeine Besprechung
der avcssinischcn Lage siatigcsundcn.

Unruhen. Anschlüge. Feueegesechte . . .
Jerusalem , 21 . Mai.

Bet einer in der Jerusalemer Altstadt durchgesührtcn

Polizei » azzia kam eS zu einem Feuergesecht

zwischen Polizisten und Arabern . Am Donnerstag wurde em

jüdischer V « r k e h r S a u t o b u S, der sich aus der

Fahrt von Tel Aviv nach Jerusalem befand , beschossen.

Zwei Fahrgäste sind verletzt worden . Eine zu Hilfe eilende

Militärpatrouille wurde gleichfalls beschossen , wobei ein

englischer Soldat verwundet wurde . Anläßlich einer Schieße¬

rei in der Nähe einer Oelsabrik von Haifa wurden neunzehn

Personen verhaftet . Aus der Bahnstrecke zwischen Haisa und

Lydda wurde ein neues Brückenatleniat verübt . Der Bahn-

Verkehr erlitt jedoch keine Unterbrechung . Nach einer amt¬
lichen Press cverlautbarung sind seit dem
19 . April 814 Araber und 53 Juden verhaftet worden . Unter
dem Verdacht des Mordes bei der Schießerei im Edison-
Kino von Jerusalem wurden am Mittwoch zwei Araber ver¬

haftet . Ter Ausnahmezustand ist auch ans alle Eisenbahn-
linien » nd zwar fünfzig Meter zu beiden Seiten sowie auf
allen Bahnhöfen während der Nachtstunden ausgedehnt
worden.

Neuerdings sind Verordnungen herausgekommcn , die



die Herstellung , de » Verlauf und da - Tragen von Dolchen
und Messern verbieten . Stöcke und Stangen , die als
Angrissswafsen gelten können , werden ebenfalls brschlag-
nabrnt . Sin neues Gerichtsverfahren sieht be¬
schleunigte Verurteilung von Unruhestiftern usw . vor.
Großes Aufsehen erregte hier die gestrige Unterhaus¬
erklärung des Koloniaiministcrs über die Entsendung einer
Untersuchungskommission nach Palästina und die Ablehnung
des EmpsangeS eiirer geplanten Araber -Abordnung in Lon¬
don . Man ist sich darüber klar , daß dies alles und die Be¬
kanntgabe der jüdischen Emwanderungsquote eine deut¬
liche Absage an die Araber ist . Jerusalem
gleicht mit seinen geschlossenen Läden , den Stacheldrahtver¬
hauen in den Straßen und dem großen Militärausgebot
einer belagerten Stadt.

Im neuen jüdischen Hilfshafen Tel Aviv
wurde unter dem Schutze eines aus Haifa hinzugezogenen
englischen Kreuzers am Dienstag die erste
Schiffsladung gelöscht . Tie Judenbevölkerung
von Tel Aviv nahm das zum Anlaß , um Jreuden-
kundgebungcn mit Straßentänzen und Frei¬
bier zu veranstalten . Der arabischen Hasenarbeiterschaft
von Jaffa hat sich große Erregung bemächtigt , die sich in
Anklagen gegen die eigene Streikleitung wegen Duldung der
neuen jüdischen Hasenkonkurrcn ; äußert.

Reuter berichtet noch folgende Einzelheiten zu
dem Zwischenfall auf der Straße von Tel Aviv nach
Jerusalem , in besten Verlaus die beiden jüdischen AutobuS-
insaffen Luba Pesis und Jesaiah Fischmann an¬
geblich durch eine Schießerei verletzt sein sollten : Es dauerte
mchreie Stunden , ehe die britischen Militärbehörden aus
dem Geschwätz und Geschrei der Insassen des jüdischen
Omnibusses entnehmen konnten , um was es sich eigentlich
gebandelt haben sollte . Als die an die Stelle des Zusammen¬
stoßes geführten britischen Soldaten ankamen , ergab eine
nähere Untersuchung zunächst nicht , daß auf den Omnibus
überhaupt geschossen worden war , zumal dieser auch keiner¬
lei Kugelspuren zeigte . Es stellte sich vielmehr heraus , daß
im Verlaufe einer aufgeregten Unterhaltung Luba PesiS bei
der Unterstreichung seiner Ausführungen mit Händen und
Füßen dem Jesaiah Fischmann einen Daumen ins linke
Äuge gestoßen hatte . Wie aus der Reutermcldung weiter
hervorgeht , fand der Verletzte im Krankenhaus von Jaffa
Aufnahme . Er hintcrläßt einen Haufen Schulden und ei»

dreckiges Hemd.

TageSsragen
Wehrmacht -Adler lieber Wehrmacht - Adler und

und Hoheitszeichen Hoheitszeichen der Wehr¬
der Wehrmacht macht wird im „ Heeresverordnungs¬

blatt " folgende Entscheidung des

Reichskriegsministers bekanntgegeben : „Der Herr Reichs-

kriegsminister hat entschieden , daß an dem Aussehen der

Wehrmacht - Adler nichts geändert wird . Der Kopf des

Adlers bei den Hoheitszeichen der Wehrmacht bleibt deshalb

nach links gewendet , soweit nicht besondere Gründe für eine

andere Kopsstellung vorliegen , z . B . an den Truppen¬
fahnen: Kopf zur Stange , an dem Stahlhelm: Blick

nach vorn . Durch die Verordnung über die Gestaltung des

Hoheitszeichens des Reiches vom 7 . März 1936 werden die

Hoheitszeichen der Wehrmacht nicht berührt . Letztere sollen
die Zusammengehörigkeit von Wehrmacht und Partei be¬
tonen . Tie aus heraldischen Gründen vorgenommene Aen-

derung der Kopfstcllung des Adlers bei den Hoheitszeichen
des Reiches ist sür die Hoheitszeichen der Wehrmacht ohne
Belang . "

«
Ter Flugplan Die Zeppelin - Reederei gab auf
der Luftschiffe einem Presseempsang anläßlich einer Be¬

sichtigung des neuen Lustschifshasens in

Frankfurt am Main einige interessante Mitteilungen über
das künftige Reiseprogramm der Reederei be¬
kannt . Es sind in diesem Jahre , wie der „ Völkische Be¬

obachter " berichtet , insgesamt 36 Luftschisfahrten vorgesehen.
Davon soll der „ Hindenburg " zehn Reisen nach Nordamerika

übernehmen , während die 26 Südamerikafahrtcn gemeinsam
vom „Graf Zeppelin " und vom „ Hindenburg " durchgeführt
werden . Eine weitere Verstärkung des Reiseverkehrs nach
Nord - und Südamerika wird zwar angestrebt , ist aber erst
dann möglich , wenn aus dem neuen Flughafen Rhein - Main
ein « zweite Luftschiffhalle errichtet worben ist . Geplant ist
dieser Bau bereits . Es steht jedoch noch nicht fest , wann er
in Angriff genommen wird.

»
Schutiwaldungen Im „ Reichsgesetzblatt " wird ein Gesetz
an den Autobahnen veröffentlicht , das die Waldungen,

die an den Seiten der Reichsauto¬
bahnen liegen , zu Schutzwaldungen erNärt , bet
deren Bewirtschaftung sich der Eigentümer an bestimmte,
durch den Staat sestgelegte Grundsätze und Richtlinien zu
halten hat . Es ist das „ Zweite Gesetz zur Aenderung des

Gesetzes über die Errichtung eines Unternehmens .ReichS-
autobahnen ' " . Es trägt die Unterschriften des Führers und

Reichskanzlers , des Reichssorstmeisters Göring und des

Reichsverkchrsministers . Im Text des Gesetzes heißt es
unter anderem : „Waldungen , die an die Kraftfahrbahnen
anschließen , gelten vom Zeitpunkt der Inbesitznahme der sür
die Krastsahrbahnen benötigten Grundstücke an in einer
Breite von 40 Meter , von der äußeren Kante der befestigten
Fahrbahn an gerechnet , als Schutzwaldungen . Sie sind nach
den Weisungen zu bewirtschaften , welche die Forstaufsichts¬
behörde im Einverständnis mit der Gesellschaft „Reichsauto¬
bahnen " gibt . Tie Durchführung erfolgt nötigenfalls durch
polizeilichen Zwang . Werden dem Eigentümer oder Nutz-
nießer Maßnahmen auferlegt , die höhere Aufwendungen er¬
fordern , als sie bei ordnungsmäßiger Bewirtschaftung üblich
sind , oder werden Nutzungsbeschränkungcn von ihm verlangt,
so ist er von der Gesellschaft .Reichsautobahnen ' angemessen
zu entschädigen .

"
«

Abessinien und die Ein Leser in Berlin hat die Schrift-
Bölkerbundsbciträge leitung seines Blattes gefragt , ob

Abessinien nicht dazu berechtigt
Wäre , seine Beiträge vom Völkerbund zurück -

zusordern, denn , so begründete der Leser diese Frage,
der Völkerbund habe seine Pflichten Abessinien gegenüber

nicht erfüllt . Die Schrisileitung — es handelt sich >»n die

„Deutsch « Allgemeine Zeitung " — hat erwidert , daß

Abessinien im letzte » Jahre 60 239,30 Goldsraukc » , das sind

46 471 Mark und 44 Pfennig , als Beitrag an den Völker¬

bund gezahlt . Diese , wie die in den sonstigen Jahren ge¬

zahlten Summen dürsten verloren sein , da eine Rückzahlung
der Beiträge in den Satzungen des Völkerbundes nicht vor¬

gesehen ist . So wird es wohl stimme » . Wem sollte man

auch , selbst wenn man wollte , die Beiträge znrückzahlen ? Der

ReguS und die abessinische Regierung habe » ja ihr « Gold¬

franken nicht als Privatpersonen bezahlt , sondern als die

Repräsentanten ihres Staates . Und nur die souveränen
Repräsentanten des Landes , nicht Privatpersonen , könnten
als Adressaten der Rücküberweisung in Betracht kommen.
Ob man die letzten Beiträge Abessiniens dann etwa an

Italien geben müßte ? Man gelangt , wie man sieht , durch die

Frage dieses Lesers zu höchst unterhaltsamen Ueberlegungen.
ES ist in der Tat nicht ohne Reiz , die Dinge auch einmal so

herum zu betrachten . Die Rückzahlung der Beiträge bei
säuiuter PflichterfüllungDas scheint uns kein übler
danke zu sein . Es wäre sicherlich eine stattliche Zgbl n-
Mitgliedern , die durch den Nachweis , daß der « ölkerbunü
seine Pflicht versäum « habe , ihre Beiträge zuiückfordern
dürste . Frieden , gleiches Recht sür alle , wirtschaftlich » » ,,-
gleich und wirtschaftliche Blüte , Abrüstung : so hießen die
Versprechungen , die man sür die Gründung de , Bundes eil
Paten bestellt hat «. Wo ist aber ihre Erfüllung gebliebe,?
Daß der Völkerbund einem Staat , den er als Mitglied aus.
genommen hatte , nicht einmal die nackte Existenz,u erhalte»
vermochte , ist , so gesehen , nur ein besonders grober ge
wissermaßen ein plump -anschaulicher Fall . Auch der Völker!
bund hilft wohl nur dem . der sich selbst hilft . Unser Leser
aber hat sicherlich an jene Kaufleute gedacht , die , vom Wer,
ihrer Ware durchdrungen , ihre Anpreisungen unwideistchlich
machen durch die Versicherung : „ Bei Nichtgesalie»
zahle Geld zurück . " " "

WahWikaneri in
Berlin , 21 . Mai.

Die belgische Regierung versucht , sür die Zeit
deS Wahlkampfes — bekanntlich finden in Belgien am
kommenden Sonntag ParlamcntSwahlen statt — die
deutsch stämmige Bevölkerung Eupen - Mal-
rnedhs unter ein Sonderrecht zu stellen . Der sozial¬
demokratische belgische Postminister Spaak hat , wie wir
einem Eupcner Bericht des „ Völkischen Beobachters " ent¬
nehmen , am Mittwoch ein Transportverbot gegen
das Heimattreue Organ von Malmedy , „Der
Landbote "

, erlassen . In den Morgenstunden wurde der
Ministerialerlaß der Verlagsleitung deS „ Landboten " tele¬
phonisch mitgeteilt . Die Zeitung war aber bereits gedruckt.
Die sür auswärts bestimmten Exemplare waren der Post
übergeben worden . Ter Postwagen kam wieder zurück , und
man wollte die bereits gelieferten Nummern der Zeitung zu¬
rückgeben . Die Verlagsleitung weigerte sich indes , sie anzu¬
nehmen und erklärte , sie habe mit der Post einen Privatver¬
trag . Wenn der Minister cingreife , müsse er auch die Ver¬
antwortung ganz übernehmen . Beachtlich ist , daß eine Be¬
gründung für das Transportverbot nicht gegeben worden
ist . Wahrscheinlich ist der Beschluß im Laufe eines
Kabinettsrates am Dienstagabend gefaßt worden . Tie
Verantwortung sür diesen Eingriff in die Wahlfreiheit
Eupen - Malmedys trägt also die gesamte belgische Regie¬
rung . Schon am Montag hatte die Brüsseler , Nation Belge"
erklärt , die Heimattreuen nutzten die Freiheit , die ihnen ge¬
währt würde , aus . Darüber habe man auch den Minister¬
präsidenten informiert . Und der sei empört gewesen und
habe sich zu dem Eingriff entschlossen.

Es ist eine typischePolitikdeSschlechtenGe-

Eupen-Malme-y
Wissens, die die belgische Regierung gegen die Bevölke-
rung Eupen - Malmedys betreibt . Daß der Wahlkampf m
diesen , wie die Belgier es heißen , „ neubelgischen Kantonen"
sich nicht gerade in Vcrtrauenskundgebungen sür die Regie,
rung abspielen würde , hat man wohl auch in Brüssel sehr
genau gewußt . Mit der Politik Neiner und kleinlicher Schi,
kane erwirbt man kaum das Vertrauen einer Bevölkerung
Die Ausweisungen mehrerer Bürger Eupen - Malmedys vor
allem , eine Maßnahme , deren rechtliche Grundlagen zudem
höchst zweifelhaft waren , sind noch in zu frischer Erinne-
rung . Nun versucht man , der Bevölkerung Eupen - Malmedys
jede Möglichkeit zu nehmen , ihre Meinung zu sagen , und
ihre Stimmung kundzutun . Daneben droht man im übrigen
insgeheim , aber mit wohl berechneter Wirkung , mit erneu-
len Ausweisungen . Bedauerlich bleibt , daß die Brüsseler
Regierung , die schon oft von der Bevölkerung Euaen - Mal-
medys als oberster und , wie man hoffte , auch unparteiischer
Richter angerusen wurde , die Behörden und die Gruppen,
die sich mit besonderem Eifer der Unterdrückung des Deutsch,
tums befleißigen , deckt und sogar unterstützt.

Die Wirkung einer solchen Politik wird freilich kaum
den belgischen Wünschen entsprechen . Sie führt in dem Ge¬
fühl der Empörung über erlittenes Unrecht , die Bevölkerung
noch enger zusammen und macht sie noch einiger . Daß nnt
Gewalt gegen eine starke Gesinnung nichts auszurichten iß,
haben die Befreiung der deutschen Saar und die Memel-
Wahle » — wir erinnern hier an Geschehnisse , die sich im ein-
zelnen unter höchst verschiedenen Umständen und Beding »»,

gen abspielten — ja zur Genüge erwiesen . Aber leider
scheint man auch in Brüssel nicht aus der Geschichte lernen
zu können oder vielleicht auch nicht lernen zu wollen.

Neues vom Tage
..Sind Sie gegen — Sind Sie für ?"

London , 21 . Mat.
Tie „ M orning Post" veröffentlicht am Donnerstag

das Ergebnis einer bei ihrer Leserschaft veranstalteten
Rundfrage über den Völkerbund. Die sieben
Fragen der „ Morning Post " wurden wie folgt beantwortet:

1 . Sind Sie für den Völkerbund in seiner
jetzigen Gestalt ? (Ja 3,6 v . H . , Nein 89,2 v . H . , Rest
unbeantwortet . )

2 . Sind Sie sür einen Völkerbund mit
automatischen militärischen Sanktionen?
(Ja 15,7 v . H . , Nein 74,4 v . H . , Rest unbeantwonet . )

S . Sind Sie für einen Völkerbund , der
nicht die Möglichkeit hat , Sanktionen zu
verhängen ? (Ja 17,9 v . H . , Nein 68,1 v . H . , Rest un¬
beantwortet .)

4 . Sind Sie sür einen Völkerbund , selbst
wenn ihm eine oder mehrere Großmächte
nicht angehören? (Ja 14,6 v . H . , Nein 74 v . H . , Rest
unbeantwortet . )

5 . Sind Sie für einen Völkerbund , der
sich lediglich aus Europa beschränkt? (Ja
13,7 v . H . , Nein 72,7 v . H . , Rest unbeantwortet .)

6 . Sind Sie sür Verteidigungsbündnisse
außerhalb des Völkerbundes? (Ja 55,5 v . H . ,
Nein 30,1 v . H . , Rest unbeantwortet .)

7 . Sind Sie sür Isolation? Ja 29,2 v . H . ,
Nein 56,9 v . H . , Rest unbeantwortet .)

Aus den Prozentsätzen geht hervor , daß sich durchschnitt¬
lich 12 v . H . der Leserschast nicht beteiligt hat . Die „ Mor¬
ning Post " stellt als Ergebnis der Rundsrage zwei deutlich
sichtbare Meinungrströmungen fest : Eine Strömung , die sich
für den Abschluß von Verteidigungsbündnissen außerhalb
des Völkerbundes einsetzt , während die andere eine Politik
der Isolierung bevorzugt.

.Liadeaburg" — ..Graf Zeppelin"
Friedrichshofen , 21 . Mai.

Das Luftschiff „1-2 Hindenburg "
, das am Mitt¬

woch um 11 .05 Uhr (MEZ ) — nach einer Flugzeit von
78 Stunden 27 Minuten — in Lakehurst gelandet war,
ist am selben Tage um 16 .05 Uhr (MEZ ) zum Rückflug
aufgestiegen . Vor der Landung mußte das Luftschiff in¬
folge des starken Bodcnwindcs von 25 Stundenmcilen im
Morgengrauen mehrere Stunden in der Nähe des Flug¬
platzes kreuzen , ehe eS zur Landung ansetzen konnte . Den
Rückslug macht u . a . das bekannte amerikanische Rennflicger-
ehepaar Hai, lip mit . TaS Fliegerehepaar , das in Europa
neue ScknelligkeitSrckorde ausstellen wird , führt an Bord
d « S Lustschisses „Hindenburg " rin zweieinhalb Tonnen
schweres Flugzeug mit.

Um 24 .00 Uhr stand „ Hindenburg " 612 Kilometer öst-
lich von Neufundland . Es hatte bis dahin von seinem Start
in Lakehurst 2500 Kilometer zurückgelegt . In einen , Funk¬
spruch von Bord wurde milgeteilt , daß sich dort alles wohl
befinde , und daß das Luftschiff mit einer Stundengeschwin¬
digkeit von 150 Kilometer fahre.

Leutnant - Kommandant Orvtlle, der als amerikani¬
scher Beobachter die zweit « Fahrt nach Nordamerika mit-

gemacht hat , erklärte nach seiner Ankunft u . a . : „Wir durch,
flogen insgesamt vier Sturmböen , ja sogar ein Gewitter.
Trotz der gewaltigen Stärke der Böen segelten wir durch sie
hindurch wie eine Jacht aus einem vollkommen glatten S «e .

"

Orvtlle sowie Kapitän Lehmann erklärten , daß die Geschwin-
digkeit der Gegenwinde teilweise bis zu 75 Sl .- Km . erreicht
habe . Kapitän Lehmann hofft , durch schnelle Abfahrt die¬
selben Winde auf dem Rückflug gut ausnutzen zu können.
Di « Newyorker Presse weist daraus hin , daß die zweit«
Lzeanüberquerung des Luftschiffes „ Hindenburg " trotz der
stürmischen Fahrt immerhin noch anderthalb Tage schneller
gewesen sei , als der schnellst « Ozeandampfer , und daß die
Dampfer bei entsprechenden Wetterverhältnissen oft « in bis
zwei Tage Verspätung haben.

Das Luftschiff „ Gras Zeppelin" ist am Donners¬
tag um 20 .35 Uhr auf dem Flughafen Rhein - Main
bei Frankfurt , von Südamerika kommend , glatt gelandet.

„ Graf Zeppelin " ist heute früh 5 .45 Uhr zu seiner Werl-
stättensahrt nach Friedrichshafen gestartet.

Das Vundesaeletz
iwee die Vaterländische Front

Wien , 21 . Mai.
Die amtliche „Wiener Zeitung" veröffentlicht den

Wortlaut des Bundesgesetzes über die Vater¬
ländische Front. Die wichtigsten Bestimmungen dar¬

aus sind folgende:
Die Vaterländische Front ist der einzige Träger

der politischen Willensbildung im Staat.

Bundesbürger , die sich zum selbständigen , christlichen , deut¬

schen , berussständisch geordneten Bundesstaat Oesterreich be¬

kennen , können Mitglieder werden . Führer der Vaterländi¬

schen Front ist der Bundeskanzler. Ihm steht als be¬

ratendes Organ der Führerrat zur Seite . Dieser besteht au«

dem Stellvertreter des Führers , dem Generlsekretär der

Vaterländischen Front , den Landessührern , aus je zwei Ver¬

tretern der berussständischen Hauptgruppen und aus Bun¬

desbürgern . die vom Frorttführer ernannt werden . Die Mw

gliederzahl darf höchstens 40 betragen . In ähnlicher Wem

werden die Beiräte der Landessührer ernannt , die jedem

Landcsführer als beratendes Organ zur Seite stehen ; deren

Mitgliederzahl dars höchstens 25 sein . Die Behörden ° e

Bundes , der Länder und Gemeinden sind verpflichtest An¬

träge . Gesuche und dergleichen , die vom Führer der Vaie -

ländischen Front oder einem Landcsführer eingereian we¬

ben , im Rahmen der geltenden Gesetze ohne unnötigen » u,

schnb in Behandlung zu nehmen.

Innerhalb der Vaterländischen Front wird eine unifor¬

mierte , nach militärischem Muster eingerichtete j
die Frontmiliz, gebildet . Die Bildung erfolgt au,

Grund freiwilliger Verpflichtung . Aktive Soldaten

Sicherheitsbeamte können nicht der Miliz angehoren.

Mitglieder der Miliz leisten folgenden Eid:

» Ich gelobe mit meinem Manneswort , alle KE -'

wenn nötig , auch mein Leben sür ein selbstäno « '

christliches , deutsches , berussstandtiw S

ordneteSOe st erreich einzusetzcn . lue vcriassE

mäßigen Einrichtungen und di « gefttzmaßige st-

- u schützen , im Dienst und außer Dienst als Vo

die Ziele der vaterländischen Front,u wirken.k

r



Froiiisührern. den Milizführern sowie allen meinen so»,
stigen Vorgesetzten treu und gehorsam zu sein."

»j. allgemeine oder teilweise Aufbietung der Frontmiliz
lowie die Beendigung der Aufbietung erklärt der Bundes-
anüer aus Beschlus, der Bundesregierung , und bei Gefahr

ia, Verzügeodne vorhergehende Beschlußfassung gegen die
nachträgliche Genehmigung der Bundesregierung.

Die Mitgliederverzeichnisse der Vaterländischen Frontkönnen ähnlich, wie dies seinerzeit bei den Wählerlisten
Üblich war , aus Anordnung des FrontsührerS zur allgemei¬nen Einsicht ausgelegt werden . Di» übrigen Paragraphenregeln den Schutz der Bezeichnung . vaterländisch "

, die Ab¬
zeichen der Vaterländischen Front , die Rangabzeichen für di«
Amtswalter usw.

Vas britische Volk wünscht Verständigung
mit Deutschland

London , 21 . Mai.

Im Oberhaus brachte am Donnerstag Lord DavieS
iliberal» den Antrag ein , daß die Regierung angesichts des
MiLlages des Völkerbundes den französischen Friedens-
plan annehinen und zur Grundlage ihrer Außenpolitik
macken solle . Sr wandte sich hierauf gegen die geplante
rchassung von Regionalpaklen , die im deutschen Friedens¬
plan vorgesehensind und verlangte , daß die britische Regie-
nmg eigene Vorschläge einbringe.

Lord Arnold ( Oppositions -Labour ) erklärte , daß Ta¬
pses der einzige Mann im Lande sei , der glaube , daß der
ftanzösilche Plan die Aussichten für eine Sicherung des euro-
paiscben Friedens aus einer bestimmten und dauerhaften
Kiundlage avgebe. Der französische Plan sei nichts anderes
als ei» Versuch , die Nebel und Ungerechtigkeiten des Ver¬
sailler Vertrages fortzusehen . Frankreich ziehe den ntutns
qao jeder europäische» Regelung vor . Es behaupte , daß die
Periragstrcue die Grundlage der französischen Politik sei.
Eine solche Behauptung stände im schärfsten Widerspruch zu
dem , was Frankreich in den letzten 2» Jahren , insbesondere
Temschland gegenüber, getan habe . Man brauche z . B . nur
an die Abrüstungsbestimmungen des Versailler Vertrages
und den Ruhreinsall zu denken. DersranzösischePlan
wolle Deutschland in einem Netzwerk von
Pakten und Bündnissen einkreisen. Kein An¬
hänger der Regierung sei bereit , für Frankreichs Oftpakte zu
lämpscn. der bloße Gedanke, daß man für Rußland in den
Krieg ziehen solle , errege bei den Konservativen Helle Empö¬
rung. Eine britisch - deutsche Verständigung
werde hingegen vonder großen Masse des briti¬

sch ? " Volkes gewünscht. Man könne sie morgen her-
bersuhren , wenn nur Frankreich das nicht verhindere.

Auch Lord Buckmaster ( Labour -Party ) erklärte in
seiner Rede , daß die Grundsätze des französischen Planes
gänzlich unvernünftig seien . Lord Allen os Hurtwood
( nationale Labour -Partv ) verteidigte den Völkerbund . Nichtder Völkerbund sei gescheitert, sondern die Staatsmänner,dre ihn benutzt hätten . Lord Noel Burion (Labour-
Party ) erklärte , die Arbeiterpartei sei der Ansicht, daß der
Völkerbund keineswegs gescheitert sei.

Für die Regierung erklärte Lord Stanhope, man
müsse abwarten , was für Erklärungen die künftige fran¬
zösische Regierung abgeben werde . Einige der französischen
Vorschläge würden von der britischen Regierung wärmslens
unterstützt. Der Vorschlag einer internationalen Polizeistreit¬
kraft sei aber hoffnungslos unpraktisch. Zu Lord Arnold
gewandt , erklärte er , er bedauere es , daß dieser sich so feind¬
lich gegen Frankreich ausgesprochen habe . Man solle Frank¬
reich nicht kritisieren, sondern lieber die gemeinsame Linie
herausarbeiten . Es gebe im übrigen keine Wahl als die
zwischen dem Völkerbund und einer Lage, die der von 1914
ähnele . Ter abessinische Zusammenbruch sei für viele un¬
erwartet gekommen. Man könne nicht behaupten , daß die
Aktion des Völkerbundes den erwarteten Erfolg gehabt habe.
Die Angelegenheit sei aber noch nicht abgeschlossen. Man
könne daher noch leine endgültige Entscheidung über sie
fällen . Dian könne jedenfalls noch nicht sagen , daß die
Völkerbundssatzung fehlerhaft sei . Die Regierung sei be¬
müht , ein Uebcreinkommen zwischen Deutschland und Frank¬
reich herbcizusühren . Ter Anregung Lord Davies könne er
jedoch nicht zustimmen.

Um die Verteidigung Großbritanniens
London , 21 . Mai.

Im Unterhaus fand am Donnerstag die seit lan¬
gem erwartete Aussprache über die Verteidigung statt.
Perlcidigungsminister Jnskip erklärte , er habe sich dar¬
aus beschränkt, eine Zusammenstellung der Fragen zu machen,
die reis für eine Nachprüfung seien, und habe weiter eine
gründlichere Untersuchung vorbereitet . Zwei dieser Fragen
seien die Schlach 1 schiss - Frage und die Frage der
Marine - Lust wafse. Tann würde die Frage der Le¬
bensmittelversorgung im Kriege untersucht . Er hoffe bald
seststellen zu können, was für Probleme zu lösen sein wer¬
den . Ueber die Arbeiten des Reichsverteidigungsausschusses
könne er nicht viel sagen, weil die Beratungen und Ent¬
schlüsse vertraulicher Natur seien. Der Verteidigungsplan
der Regierung sehe zunächst die Auffüllung der Lücken in der
Munitionsversorgung vor , die durch die Vernachlässigung in
den letzten vier bis fünf Jahren entstanden seien, um so eine
Reserve zu schassen . Man müsse die Produktion möglicher¬
weise vergrößern, und zwar so , daß sie innerhalb 24 Stun¬
den verdoppelt und verdreifacht weiden könne. Man habe
über 4M Firmen auf ihre Eignung für die Fabrikation von
Kriegsmaterial geprüft und 500 weitere vorläufig über¬
prüft. Er bosse , in einigen Tagen soweit zu sein, die Auf¬
träge für die erforderlichen Maschinenanlagen vergeben zu
können.

Jnskip behandelte darauf die Lustaufrüstung, die
bekanntlich verdreifacht werden soll. Man habe 1500 Piloten
in einem Jahre eingestellt, habe die Zahl der Fliegerschulen
vermehrt und die Zahl der Flugzeuge vergrößert , ferner
habe man Schritte ergriffen , um die Zahl der Motoren¬
sinnen sestzulcgen . Die Fabriken seien aufgesordert worden,
neue Anlagen zu errichten oder ihre Anlagen aus Kosten der
Regierung zu vergrößern . Besondere Maßnahmen für die
Marine hätten sich hingegen nicht als notwendig erwiesen,
da sich hier die Fabrikationsanlagen in befriedigendem Zu¬
stande befänden.

Ter Oppositionsliberale Sinclair verlangte Aufklä¬
rung über die Pläne für die Organisierung der Armee . Man
könne unmöglich glauben , daß eine Armee , die den britischen
Bedürfnissen entspreche , ohne allgemeine Wehrpflicht aufrecht¬
erhalten werden könne. Er erklärte sodann , die Liberalen
men bereit , die Regierung bei jeder Vergrößerung der
Rüstungen , die wichtig sei , zu unterstützen. Die beste Form
der nationalen Verteidigung bestehe jedoch nur . in einer
Politik, die am Völkerbunde festhalle. Ter Führer der Ar-
dmerapposiiion , Attlee, erklärte , die Pläne der Regierung
inen von keiner einheitlichen Idee geleitet . Die Arbeiter¬
opposition werde sich gegen die Regierung aussprechen , nicht
«nl sie gegen eine ausreichende Versorgung mit Verteidi-
Mngsinitteln sei , sondern weil die Unaufrichtigkeit der Re-
gurung in her Frage der kollektiven Sicherheit ebenso groß
wuihre Außenpolitik unzureichend sei.

Hieraus ergriff Winston Churchill das Wort . Et er-
os sei keine Rede davon , daß die internationale Lage

nch bessern würde. Die Wiederaufrüstung nehme in un-
geoeurem Umfange zu . Es gebe nichts , womit man die Ver-
iogerung der Schaffung des Munitionsministeriums rccht-
ser » gen könne . ES sei unverständlich , daß die Regierung in

-trage zögere. Man hätte schon vor zwei Jahren die
» Prechcndcn Maßnahmen ergreifen müssen. Wenn Grotz-
»amnen stark genug gewesen wäre , würde es die Ereig-

müe gemeistert haben, die sich in der Welt abgespielt hätten.
^ /Abgeordnete Mander (Oppositionsliberal ) verlangte

baß die Regierung militärische Sanktionen ergreifen
" " Nge Weg, um die Anwendung der Waffen zu

im « 1" der, daß man erkläre , daß man von ihnen
nahmen der kollektiven Sicherheit Gebrauch machen wolle,

lnt. ..Irrung habe durch ihre verhängnisvolle und ersolg-
e»

der Nichtanwendung militärischer Sanktionen
Angreifer gestattet, seinen Willen durchzusetzen. Das

ßedabt, daß Großbritannien beinahe als eine
' »Eke Macht angesehen werde.

weiteren « erlauf der Ausfprach « über dl» « er-

teidigung bringt ein scharfer Angriff des nationalen
Abgeordneten Hopkinson gegen Winston Churchill
beträchtliches Aussehen hervor . Hopkinson stellte sich aus den
Standpunkt , datz die feindseligen Behauptungen Churchills
über Deutschland und die deutsche Wiederaufrüstung auf
Hörensagen beruhen und lediglich als taktisches Manöver zu
werten seien, um die Stellung Baldwins zu schwächen . Chur¬
chills Aufsafsung sei vollkommen vorsintflutlich, und
seine Rede habe wie eine Ansprache aus alten Zeiten ge¬
klungen. Im einzelnen sagte Hopkinsons , Churchill habe
immer wieder geschildert, was in Deutschland vor sich gehe.
Er solle aber einmal verraten , woher er die mitgeteilten
Einzelheiten wisse , ob er eine zuverlässige Informations¬
quelle habe oder ob er die Dinge lediglich errate und
aus der Luft greife. Wenn dem so sei , dann seien
Churchills Reden nichts als Narrheit . Er fordere Churchill
heraus , ihm Antwort zu stehen. An diefer Stelle erhob sich
Churchill, und erklärte , er halte es nicht für ein Un¬
recht, die Regierung zu warnen . Viele seiner Informatio¬
nen seien in England erhältlich . Außerdem habe er sich be¬
müht , Informationen von verschiedenen Quellen auszu¬
treiben . Es treffe zu, daß ihm Tatsachen von briefschreiben¬
den Leuten mitgeteilt worden seien, und daß er dann sein
eigenes Urteil daraus angewendet habe . Hopkinson erwi¬
derte , aus den Aeußerungen Churchills gehe also hervor,
datz er seine . Mitteilungen " tatsächlich erraten habe.

Der oppositionelle Arbeiter -Abgeordnete Kapitän Fei¬
che r meinte , die Stellung Englands im Mittelmeer , in
Afrika und in Kleinasien sei durch die neue Macht Italiens
gefährdet . Der konservative Abgeordnete Hauptmann Mac-
Ramara erklärte , daß die englische Jugend sich ein Bei¬
spiel an der nationalsozialistischen Bewegung nehmen könne.
Es würde der englischen Jugend nicht schaden, etwas von
der Vaterlandsliebe zu besitzen , di« man im Auslande sehe.
Ter Sohn Lloyd Georges , Major Lloyd Georg«
(Oppositionsliberal ) , erklärte unter dein Beifall der Ab¬
geordneten , die Jugend Englands wünsch « kei¬
nen Streit mit Deutschland. Das sei u . a . der
Fall , weil die englische Jugend glaube , daß die französische
Staatskunst in ihrer Ausübung der Völkerbundsverpflich»
tungcn nicht das gewesen se», was sie hätte sein sollen.

Die Aussprache wurde durch den Verteidigungsminister
Sir Thomas Jnskip abgeschlossen. Er ging zunächst auf
die Anfragen Churchills über eine englisch« ErpeditionS-
streitkraft, die Mittelmeererpedition und die Möglichkeiten
einer feindlichen Invasion durch Flugzeuge ein. Was den
letzten Punkt betreffe , dem Churchill Bedeutung beimesse, so
wolle er sich mit dem militärischen Ministerium darüber be¬
raten . Alle von Churchill aufgeworfenen Fragen seien im
übrigen bereits sorgfältig erwogen worden . Man habe ihn
ferner aufgesordert , über Deutschland, über Europa , dem
fernen und dem nahen Osten zu berichten. Ob man denn
wirklich von ihm erwarte , daß er sich einen Konflikt an allen
diesen verschiedenen Plätzen vorstelle und dem Hause mit-
teile , welche Maßnahmen die Regierung in derartigen Fällen
treffen würde ? Man könne nicht von ihm verlangen , daß er
auf der Landkarte der Welt herumspaziere und alle verschie¬
denen Kombinationen erwägen solle , die möglicherweise ein-
treten könnten. Ferner habe man ihn über das Problem
der kollektiven Sicherheit befragt . Wenn England vor drei
Jahren einer solchen Forderung stattgegeben hätte , dann
wäre doch wahrscheinlich auch Italien in das System der
Sicherheitskombinationen eingetreten . Man müsse sich fragen,
welchen Wert derartige Berechnungen einer kollektiven
Sicherheit im Lichte der neuen Ereignisse gehabt hätten , in
denen Italien nicht als ein Unterstützer der Sicherheit , son-
der» als Angreifer aufgetreten sei . Abschließend versprach
der Verteidigungsminister , den Vorschlag Churchills zu er¬
wägen , ein Munittonsminifterium zu schaffen.
Gegenwärtig habe die Regierung jedoch entschieden, daß die
Zeit für die Wiederbelebung eines Munition - Ministeriums
mit den von Churchill angeregten Vollmachten noch nicht
gekommen sei.

In wenige« Zeilen:
Am Vorabend des Himmelfabrtstages wurden in Schwe¬

rin die sterblichen Ueberreste des seiner Zeit von jüdischer
Mörderhaud gefallenen LandesgruppenleiierS der Schweiz,
Wilhelm Gustlofs, in Anwesenheit des ReichSstattvalters
Htldebrand» und des Gauleiters Bohle zur levten Ruhestätte
in den Ehrenhatn im Schloßgarten übergeführt.

Am Tage der Eröffnung der ReichsautobabnstreckeKöln—
-Düsseldorf wurde auch die erste Teilstrecke der ini Ban
befindlichen Reichsautovahn H a m b u r g — B r e in e n
ihrer Bestimmung übergeben.

Tie Reich - minister Frick und Graf Schwerin von
KroIigl besichtigten Mitlwochvorinillag das Reicbssport-
feld. Tie Bauarbeiten sind im wesentlichen bereits fertig-
gestellt.

Am Himmelfahrtstag fand in Hannover die Uebcrgabe
des MaschseeS statt, der in etwa zweijähriger Arbeit durch
die Stadt Hannover geschaffen wurde . Ter Feier wohnten
Reich - minister R u st und Stabschef Lutze bei.

Am Mittwoch sprach ReichSleiter Rosenberg im Neictis-
sührerlager der HI vor den Bann - undJungbanusührern über
.Ausgaben der Jugendführung ".

Die Verhandlungen über die Regelung des deutsch¬
türkischen Warenverkehrs haben zum Abschluß zu¬
sätzlicher Vereinbarungen über den Waren - und
Zahlungsverkehr geführt.

Fürst Starhemberg traf Mittwoch au - Rom mit dem
Flugzeug in Wien ein. Auf der Ringstraße hatten sich einige
hundert Heimatschützlereingesunken, die Siarhemverg begrüß¬
ten und riefen : . Es lebe der Faschismus ."

Bor dem Schöffengericht in KremS an der Tonau
(Oesterreich ) hatten sich acht Nationalsozialisten we¬
gen Verbrechens gegen das Sprengflossgesctzzu verantworten.
Das Gericht verurteilte drei Angeklagte zu je fünf Jahren
schweren Kerkers. Tie übrigen Angeklagten wurden frei¬
gesprochen.

Nach siebentägigerDerhandlungsdauer ging am Mittwoch in
Wien ein Hochverratsprozeß gegen 16 National¬
sozialisten zu Ende. 11 Angeklagte wurden des Hochverrats
schuldig erkannt und zu K e r k e r st r a f e n in der Tauer von
1 bis 2 Jahren verurteilt . Den Angeklagten wurde die Teil¬
nahme an einer Unterstützungsaktion für verhaftete National¬
sozialisten zur Last gelegt.

Eine Abordnung des konservativen Unterhaus¬
ausschusses für RetchSangelegen beiten hatte am
Dienstagabend vom Ministerpräsidenten Baldwin eine end¬
gültige Erklärung über die Zukunft der Mandatsgebiete
erbeten. Der Ministerpräsident lehnte es jedoch ab , eine Ver¬
sicherung abzugeben, daß die englische Regierung unter keinen
Umständen der Uebertragung eines unter britischerVerwaltung
stehenden Mandatsgebietes zustimmen würde und verwies aus
feine im Unterhaus mitgeleilte Stellungnahme , über die er
nicht hinauLgchen könne.

Die engltsch - sowjetrussischen Flottenver¬
bandlungen wurden am Mittwochnachmittag im englischen
Autzenamt formell eröffnet. Ter Marinekorrespondent des
. Daily Telegraph" glaubt zu wissen , daß keine grund¬
legenden Meinungsverschiedenheiten zwischen
den beiden Ländern über das Problem der Flottenbe-
grenzung bestehen , wenn auch die sowjetrussischen Sachver¬
ständigen der Ansicht feien , daß die Baugrenze für Großkampf,
fchisse in Höhe von 35 000 Tonnen zu wett gezogen sei.

Der japanischen Regierung wurde am Mittwoch
die Einladung der britischen Regierung zugcstellt,
dem Londoner Flottenabkommen zwischen England , den
Vereinigten Staaten und Frankreich beizutreten.

Gerüchte über einen bevorstehenden Rücktritt des eng¬
lischen Kolonialministcrs Thomas werden von zuständiger
Seite dementiert.

Außenminister Eden erstattete am Donnerstag König
Eduard Bericht über die Lage.

König Leopoldvon Belgien traf zu einem inosfi-
ztellen Besuch in London ein.

Der Kaiser von Abessinien ist von der »Cam¬
bridge Union Society "

, einem führenden Ttudentcn-
verband in Cambridge , mit großer Mehrheit zum Ehren¬
mitglied ernannt worden. Der NeguS ist bereits Ehren¬
doktor der Universität von Cambridge.

Die italienische Regierung hat nach Mitteilung
von unterrichteter Seite die britische und die französi -
tche Regierung ersucht , die zum Schuye der nationalen
Interessen nach Abessinien entsandten englischen bzw. französi¬
schenTruppen zurückzu,leben.

Am Donnerstag besetzten die Italiener die Hauptstadt
der abessinischen Provinz Godscham , Debra MarcoS.

Marfchall Sraziani wird die Vertretung des Vizekönigs
Badoglio , der sich auf Urlaub nach Italien begibt, mit dem
Titel eines Regenten übernehmen. Er hatte am Mittwoch
eine längere Unterredung mit dem Vizekönig.

Lson Blum batte auch am Mittwoch eine Reibe poli¬
tischer Besprechungen mit verschiedenen Persönlichkei¬
ten. Die Pariser Presse nimmt ziemlich einheitlich an , datz
Herriot nicht bei feiner Ablehnung de ? Autzenministcrpostcns
bleiben werde. ^

Die Tatsache, daß sich sowohl die Kommunisten als
auch der marxistische Gewerkschastsverband wei¬
gern, sich an der kommenden französischen Regierung
zu beteiligen, andererseits aber doch eine mehr oder weniger
weitgehende Kontrolle ansübcn wollen, bat in breiten Kreisen
verstimmend gewirkt. ^

Im Zusammenhang mit dem Empfang dcS polnischen
Ministerpräsidenten Skladkowski beim Staatspräsidenten
erwartet man eine Verordnung über die Einberusung einer
außerordentlichen ParlamentStagung.

Das Marineministerium in Washington er¬
teilte den Curtitz- Flugzeugwerken einen Auftrag sür den Bau
von 40 Jagd - Flugzeugen. Ter Betrag , der hierfür be¬
willigt ist, beläuft sich aus rund 760 000 Dollar.

In einem Tunnel bei Salatavud , südwestlich von Sara¬
gossa ( Spanien », fuhr ein Triebwagen auf FelSblöcke,
die infolge starker Regengüsse auf die Schienen gefallen waren.
Von den 12 Fahrgästen wurde einer getötet und drei schwer
verletzt.
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0 .5« bis 2.5« RM
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fürHerren i
u . Damen diel

Sport ^nvvaoaodrÜ
in reicher Auswahl
und allen Preislagen

ür meine sehr gut gehende
. olzbandlung (Scigereibetrieb)
auf dem Lande , wünsche ich
zwecks Ausdehnung tätigen
oder stillen

Teilhaber
mit mäh . Einlage . Absolut etn -i
wandlrele , gewinnbringende u .g
sichere Sache . II

Ossenen unt . « B 223 an dteg
Gelchäsirstelle d . Bl . erb.

rodes - Anzeigen

Nach einem rastlos tätigen Leben entschlief beute,

13 .3« Uhr , nach langer , schwerer Krankheit unsere liebe

Mutter , Schwiegermutter , Grobmutier , Schwester.

Schwägerin und Tante

Wv/e.
verw . Schwede geb . Martens,

im Alter von 69 Kahren.

Dies bringt tiesbetrübt zur Anzeige im Namen aller
Angehörigen Familie Ioh . Tchmepe

Beerdigung Montag , den 26 . Mat , um 2 Uhr auf
dem neuen Friedhof in Kirchhatten . Andacht 1s< Uhr
im Trailerbause.

d >1sloiii ' l - lf

Oldenburg , den 21 . Mai 1936.
Unerwartet wurde aus seinem arbeitsreichen Leben

durch einen UnglückSfall unser ältester Berufskollege

kilspl DiSkS
unfern Reiben entrissen.

Als ein pslichtgetreuer Kollege werden wir feiner
stets gedenken.

Fachschaft der Milch - und Sahneveririler
L - Hs » .

stell». KreiSfachschaftSleiter.
Antreten der Kollegen am Sonnabend um 15 .2« Uhr

beim . Lindenhos - zum letzten Geleit.

lllie - lloaaovor, ui . Lokteeodvli

lleia Lmpkaag

In -ionllborer kreucke reifen wir ckie glücilickie
6eburl einer

Kesurrrken -»
ksstor ( Zeor ^ I . . ^ ciciicks unei ? rsu

lins geb . Xreye
ktorrsiouL kikrum i. Oikkr.,
nt . Olckenburg , Lvong. ^ r»n!cenlu»ur

Himmelfahrt , clen 21. 5f»i 1936

Am 19. Mat verschied unser langjähriger Mitarbeiter

Hemeli lisvkl'IiWsi
Wir werden dem Verstorbenen ein ehrendes An.
denken bewahren.

bsti ' iskrsölil ' sk ' unc ! OssolgsclioK

clei ' s-ioLlincis - ^ ! o > si ' k ^ousi ' si

^ ><ti«ng« »ol >»ekoff

Oldenburg , den 20 . Mai 1936.

Uns erreicht « heute di « traurige Nachricht , dah unser

Vok5toncs ; mltglls6

s-ssimomi I^Iollv/sgs
plötzlich durch den Tod aus feinem arbeitsreichen
Schassen gerissen wurde.

Die Sielacht verliert in ihm einen ihrer Besten.
Seine Arbeiten für sie , die er immer vorbildlich erle¬

digte , waren vielseitig und verantwortungsvoll . Auch
als Volksgenosse bat er «S verstanden , die Freundschaft
aller Sielachtsgenossen zu erringen.

ES wird uns schwer fallen , ihn entbehren zu müssen,

jedoch wird ein ehrendes Andenken stets wachblciben.

vsi - Vosstemcl

clei ' Oomisi ' sckiwses ' Lisloctit

gez . WillmS.

. Ohmstede , den 2« . Mai 1936.

Am Montag , dem 18 . Mai 1936. verschied plötzlich
und unerwartet unser Aussichtsratsmitglied.

l. oki6nikt

^isk'monn ^ OÜv/6g6 >5.
Donnerschwee.

Er gehörte dem AufstchtSrat seit Gründung der »me

an und war ein treuer und eifriger Mitarbeiter.
Wir werden sein Andenken NetS in Ehren halten.

Vorstand und AusflAtSrat der

Spar - und DarlehnSkasse . eSimuh,
Ohmstede.

MKlWIWll

Für die herzliche Teilnahme bei dem schweren « er-

lust unseres lieben Entschlafenen sagen wir allen

Kskrli^irlsn Donk
Familie Meierhuli , - olle

Für die überaus zahlreichen « ' « ' ise her ' « » ' ' « ntell

nahm « an dem Verluste meiner lieben Frau , ui

Mutter sagen wir aus diesem Wege allen «nie

IiSfrlic ^ rtsn Oonl<
_ _ _ L und « ivtzer
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Spendet für -en AeichSmütlerdienst
« m 23. Mai wird das ganze deutsche Bult aufgcrusen , den » ngezählle» , niibckaiinic» Müttern zu danten , dir überall im
weich ihren , rwlke Kinder schenke».
Jede Spende für den Reichs,nüllcrdiens , hils, mtt , die Mütter unseres Pottes zu iinlcr „ ü,»en in chrcr sch .vcrcn Ausgabeum die Heranbildung eines gesunden, starken Zuknnstsgeschlcchte« !

Friede ! Klausing, Gaufraucnschafislciteri ».

Aus Stadt und Land
' Oldenburg . 22 Mai I93S

Oldenburger Landestbemer
Iheaterkanzlei:
Heute und morgen:

Gastspiel Han « Becker , Mannheim^
in der Titelrolle des Schwankes
„Eharleqs Tante"
Studenten und die Liebe. Ueberraschcnder Zusammen¬
stoß der falschen und der echte » Tante . Nach Aufklärung
des köstlichen Wirrwarr « vier glückliche Brautpaare und
ein Geprellter . Vermöge der sich steigernden komischen
Situationen erlebte diese « Stück in England , Frankreich.
Deutschland wie Amerika Tausende von Vorstellungen.
Eine Glanzrolle für Han « Becker , der sie bereit « wieder-
bolt mit größtem Erfolg spielte.

diL - Kulturgeni rinde:
Morgen vormittag und Montag:

Für die vierte Mittwoch Gruppe : Kartenausgabe zu
„W a r b e ck"

Operette ..Vle Fledermaus"
Er ist der Wille de « obersten Schirmherrn der deutschen

Theater, Reichsminister « vr . Goebbels, daß alle
Bühnenkünstler, die im deutschen Bühnenleben tätig sein
dürfen , einen Abend veranstalten , dessen Reinertrag der
Wohlsabrtskasse der deutschen Bühnenkünstler zusließt . Hier¬
durch soll der Gemeinschaftssinn unter Beweis gestellt wer¬
den : Tie erwerbslose » Bühnenkünstler werden von den tm
Engagement befindlichen Künstlern nicht vergessen.

Dieser Abend wird am 28 . Mai im Landestheater
statlsindcn . Zur Darstellung gelangt : „Die Fleder¬
maus '

, eine Operette von Johann Strauß.

NS-Kulturgemeinde
Morgen abend veranstaltet die NS Kulturgemeind « ,

Ortsverband Oldenburg , bei gutem Wetter im Garten der
„Union "

, sonst im Saale , ein große « Konzert, aus-
gesührt vom Trompeterkorps SS - Reiterabschnitt I , Ham¬
burg , mit anschließendem Tanz . Das Trompeterkorps , in
einer Stärke von 20 Trompetern , unter der Führung des
LS - Oberscharführers W. Küsel, ist weit bekannt. Die
zahlreichen Ucbertragungen durch die Rundfunksender , wäh¬
rend der Rcitcrturniere und sonstigen Itandmusiken , schicken
dem Orchester einen guten Ruf voraus . Wir werden nun¬
mehr Gelegenheit haben , das Trompeterkorps selbst auch im
Tan; kenncnzulernen.

Bei gutem Wetter findet schon nachmittags im UnionS-
garten ein Konzert zu sehr geringem Eintrittspreise statt.

Heimatmuseum
Rosen st raße

Auf die am Sonntag , vormittags 11 .30 Uhr , statt-
stndende Führung sei besonders hingewiesen.

Heute Platzkonzert
Zugunsten des ReichsmütterdiensteS
Aus Anlaß der Sammlung für de » Rcichsmlltterdicnst,wofür sich mehrere Mnsikzüge zur Verfügung gestellt habe» ,slndc, bereits heute nachmittag von 18 .30 bis 19 .30 Uhr ein

Platzkonzert statt , und zwar spielt der geschätzte Gaumusik¬
zug 1 des ReichSarbeilsdicnstes ans dem Play vordem LVVO -Haus an der Staulinie.

Gebt für den Reichs in ütlerdlenft!

Straften- und Haussammlung
des ReichSluftschutzbundeS

am 23 . und 24 . Mai 1936
Als Abschluß der Werbcwoche des Reickslustschutzbundes,der am Sonntag aus ein dreijähriges Bestehen zurückblickt,

veranstaltet die Ortsgruppe an diesem und am vorher¬
gehenden Tage erstmalig eine vom Reichsminister des
Innern genehmigte Haus - und Stratzensamm-
lung, bei der ein Spendenabzeichen und eine Druckschriftvon den Amtsträgern und Selbstschntzkrästensowie von der
Jugendabteilung der Ortsgruppe gegen eine Spende von
0,20 RM verteilt werden.

Die Sammler sind außerdem berechtigt, in den Häu¬
sern Beitrittserklärungen zum Rcichslustsckutzbnnde und Be¬
stellungen auf die „ Sirene "

, die vicrzehntäglich erscheinende
Bilderzeitschrist des Reichslustschutzbundes, entgcgenzu-
nehmen sowie das Bundesabzeichen , den aus der Vorkriegs¬
zeit bekannten Gardestern mit den Buchstaben RLB und dem
Hakenkreuz, zum Preise von 0,50 RM abzugcben.

Der Ertrag der Sammlung kommt lediglich und im
vollen Umsange den gemeinnützigen und volkswichtigen
Zwecken des Reichsluftschuybundes , vor allem seines weite¬
ren inneren Ausbaues , zugute . Tie erbetene einmalige und
erstmalige Spende dient daher dem Volksganzen im Sinne
des Aufbauwillens unseres Führers , der zur Durchführung
seiner Friedenspolitik sein Volk und sein Land in jeder Hin¬
sicht stark und gegen alle Gefahren geschützt wißen muß , in
hervorragendem Maße und sollte von jedem, sein Volk und
seine Heimat liebenden Deutschen willig geopsert werden.

Plakate rum NeichShandwerkertag
die in jedem Betrieb des oldenburgischen Handwerk« aus¬
gehängt werden , wollen anläßlich der bevorstehenden Führer¬
tagung des deutschen Handwerks in Frankfurt a . M . aller
Oefsentlichkeit bekunden, daß dieser Betrieb bereit und ge¬

willt ist . sich in die große Gemeinschaft aller national¬
sozialistisch gcsührten Handwerksbetriebe einzuordnen.

Sie wollen bekunden, daß in diesen! Betrieb , mögen in
ihm nun ein Meister alleine , wenige oder viele Betriebs¬
angehörige arbeiten , alle in rechter Betriebsgemcinsckaft zueinander stehen!

Wer ein solches Plakat von seinem Amtswalter noch
nicht erhielt , kann dieses bei der Krcisbetricbsgcmcinschast
„Handwerk "

, Oldenburg -Stadt , Grüne Straße 24 Peier-
straßc, anfordern . Eine nur noch beschränkteAnzahl Plakate
ist vorhanden.

Die Hudervereine auf Fahrt
Der gestrige Himmelsahrlstag wurde von de» verschie¬denen Rudcrvereinen teils für größere Tagessahrten stark

ausgcnutzt . Schon am frühen Morgen sab man aus dem
Kanal bei Hundsmühlen die drei Trainingsvierer des
Oldenburger Rudervereins unter der Leitung von Ruder-
lehrer Grebe fleißig üben . Für die vielen Spaziergänger
war es eine Freude zu sehe » , wie die schmucken Rennboote
über die 2000 Meter lange Rennstrecke gingen . Tic Rcn »-
mannschaften sind seit ciingen Tagen im scharfen Schluß¬
training . Schon am 7 . Juni sollen sie auf der Regatta des
Ems -Jade -Weferverbandes in Emden , die als 2üjährlge
Juviläums -Regatta aufgezogen wird , starten und die Olden¬
burger Farben vertreten . Weiter sind unter Leitung von
Ruderlehrer Grebe drei Mannschaften der Frauenabtcilungdes ORVO im Training . Auch diese werden sich in der
diesjährigen Regattasaison erstmalig in Emden an den Stil-
schnellruderweNbewerben beteiligen . Durch Zugang vieler
jüngerer Mitglieder ist der Ruderbetrieb in diesem Jahre
sehr rege.

Acht Ruderbote — drei vom Postsportverein , drei vom
Oldenburger Ruderverein und zwei von der Frauenabteilung
ORVO — starteten gestern morgen zu Wanderfahrten nach
dem Barnesührerholz . Da das Wehr beim Barncsührcrhol;
geöffnet war , konnten die Boote des ORVO infolge des
hohen Wasserstandcs bis nach Sannum fahren , wo leider
die Hunte durch einen umgewehten Baum ganz versperrt
war . Außer den Ruderbooten sah man viele Paddelboote
hunteaufwärts fahren . Aus der Rückfahrt hat sich bei den
Booten des Postsportvereins leider ein größeres Un¬
glück ereignet , bei dem ein Gigdoppelvicrer vollständig
verlorengegangen ist . Vor dem Wehr beim Barneführerholz
war ein Paddelboot gekentert. Infolge der starken Strö¬
mung mußte daher ein zweites Paddelboot plötzlich aus-
weichen. Der aufkommende Gigdoppelsührcr deS PSO
konnte nicht genügend mehr abstoppen, kam quer vor das

^ säsn ^^ ttsrvsdissIlrskonirnD äls 2rßsrvtts
2U 8pür«ri -6^ ärm6 nncl IVooknnlisil nslunsnrt »r <1is
krisclrs nncl lassen rn ^lkiclt clas^ norna venlunLlsnWsnn
sucti an külilsn HsHenlsßsn äsr keireliTî ItLilŝ eliLlß
vorüirsrßslisnrl väsclsr LunÄunsnllllnn,solrlsürt clsn
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Wehr zu liegen und kcnlerle in der starken Strömung . Die
Rudcrinncn wnrde » alle gereuet . Hiiizukoininende Paddler
und die Mannschaften der von Sannum ziirUckkoinmende»
Boote des ORVO leisteten sofort Hilfe . Durch die gewaltige
Strömung wurde das gekenterte Boot immer wieder an das
Wehr gedruckt Trotz aller Anstrengungen der etwa St) Hel¬
fer . die alle in die kalten Fluten mußten , war es nicht mög¬
lich . das bereits durchgebrochene Boot frei zu bekommen . Es
brach schließlich vollständig auseinander und nur stückweise
konnte das Boot an Land gebracht werde » . Der P2O hat
dadurch einen merklichen Schaden erlitten , der Anschaffungs¬
preis eines neuen Vierers beträgt noch etwa 8b « RM . Die
Besatzung des verlorengegangenen Vierers wurde durch die
Boote des ORVO sowie durch die übrigen Boote des PSO
mit nach Oldenburg genommen.

*
* Deutschlands Bebülkeriiiigsbilanz 1935. — Einwohner¬

zahl 87 Millionen überschritte » . Die jetzt vorliegenden end¬
gültige » labten über die Bevölkerungsentwicklung in Teutfch-
land im Favre 19.35 bestätigen im wesentlichen das , was be¬
züglich des Ergebnisses aus Grund der bisherigen Einzel-
verichte schon angckUndigt worden ist. Die während der KricgS-
jahrc unterbliebenen Aamiliengründungen waren Ansang 19:35
schon zum größten Teil nachgcholt , ebenso die Erst - und Zwett-
geburtcn in bis dabin kinderlos und kindcrarm gebliebenen
älteren Eben . Mit dem Forlsall dieser zusätzlichen Anhäusung
von Geburten trat im dritte » Vierteljahr 1935 erstmals wieder
ein Rückgang der Gesamtzahl der Geborenen ein . Am deut¬
lichsten wirken sich die Veränderungen in der Altersgliederung
des deutschen Volkes in der Entwicklung der Sterblichkeit aus,
die durch die lange Grippe -Epidemie Ansang 19.35 noch «inen
besonderen Austrieb erhielt . Insgesamt betrug 19.35 die Zahl
der Eheschließungen 659 851 . die der Levendgeborenen 126l 273.
Trotz der beginnenden Wiederavschwächung der Geburten¬
häufigkeit war die Zahl der Geburten im ganzen Jahre doch
noch um 61533 oder 5,1 Prozent höher als 1931, und sie lag
rund 39 Prozent über dem tiefsten Stand im Jahre 1933 . Die
Geburteuzisscr je 1099 stieg nochmals um 9,9 aus 18,9 an und
war damit sogar höher als 1927. Der Geburtenüberschuß er¬
reicht » 169 36t und war damit um 2713 kleiner als im Vor¬
jahre . Die Einwohnerzahl des Deutschen Reiches ist bis Ende
1935 auf 67 969 999 gestiegen.

* Baupolizeiliche Erlaubnisse . Wir verweisen nochmals
auf die in vorstehender Angelegenheit ergangene Bekannt¬
machung des Oberbürgermeisters in Nr . 131 unserer Zei¬
tung : Zur Ausschaltung von Zwciseln wurde daraus hin-
gcwicsen , daß die baupolizeiliche Erlaubnis — Baugenehmi¬
gung — im Sinne der Satzung , betreffend die Bauordnung
der Stadt Oldenburg i . O . , ausschließlich durch die Aus¬
stellung des Bauschcins und die Eintragung des Genehmi¬
gungsvermerks in die Bauvorlagen gemäß ß 3 dieser
Satzung erteilt wird . Der Bauschet » ist von dem zuständigen
Beigeordneten oder Dezernenten ( Stadtbaurat oder Magist¬
ratsbaurat ) persönlich zu unterzeichnen . Schriftliche Be¬
scheide , die diesen Anforderungen nicht genügen , oder irgend¬
welche mündliche Aeußcrungcn des Beigeordneten oder De¬
zernenten oder der Beamten und Angestellten der Stadt
haben hinsichtlich der Erteilung der baupolizeilichen Erlaub¬
nis keinerlei Rcchtswirkung . Insbesondere ist außer dem
Beigeordneten oder Dezernenten niemand ermächtigt , bau¬
polizeiliche Erlaubnisse zu erteilen.

* DaS Landesarchiv Hai die ihm neu zur Verfügung ge¬
stellten Räume aus dein Grundstück Damm 13 bezogen und ist
jetzt wieder zur beschränkten Benutzung , geöffnet . Die
Ocssnungszeiten sind : Dienstags , Donners¬
tags und Sonnabends von 9 .00 bis 13 .00 Uhr . An¬
träge a » s Bcnutzungserlaubnis für andere Zeiten sind zweck¬
los , da noch dringende Lrdnungsarbeiten zu erledigen sind.

* Personalien . Zum Or . püil . mit dem Prädikat „ Sehr
gut ' promovierte an der Universität in Jena Ernst Ielken
aus Schortens ( Jeverland ) . Die Reifeprüfung machte er an
der hiesigen Ausbauschule.

* Bestandene Meisterprüfungen . Gestern haben vor der
Meisterprüfungskommission für das Holzschuhmacherhand¬
werk zu Oldenburg folgende Prüflinge ihre Meisterprüfung
mit Erfolg abgelegt : Holzschuhmacher Eduard Tönnies

WetterbeMl lies RMswellerliieiilles
AuOgadtorl : Bremen . <« achvru<» verdote« )

Seit Mtllwoa , vai stS unsere Wetterlage vollkommen umaeslaltet.
Durch den energtfcven Abbau dkl Ictzlcn Nelle« de « Hoäidructgeb» » «
llbrr Norbcuiopa Ui Do» ner« laginolge » eUic Tielbrurlitnne enifiandcn,
hie vom Norbmeee Uber Skandinavien und Deulicbiand di » zum Mittel-
mecr re«-» , . Innerhalb dieser ricsdruclrinne Iiriii» , Polar »,» nach
Tilden und dainii auch t» unser ccieviei . Tie brach» bereiil am Mtil-
wochnachmillag einen rempeialurrückgan «, der sich Iroh de« bedeck» »
Himmel« in der Nach« von Miinvoch zum DonnerSIag durch ein Ab-
stnken der Bodenlemperalur bi « aus 3 Grad auSwirk» . Unser Weiler
wird in den kommenden lagen weniger ireundlich und vor allen rin¬
gen «Ubier lei » . Ein neuer TieiauSläuser wird vorauisicvlljch von F « -
land ber Uber unser Gebiet hinwegichweuken. Sin damit verbundene«
vorübergevendc« AusNaren dring , leichte Nachlsioitgciavr mit iich.

P - rau - iagr >Ur » rn 22 . Mai , NordwestlicheWinde, bewölk,. Tchauer-
netgung . «Ubi bei Auiklarcn » ich» Pod - nirostgeiavr.

NuSstchten illr den 2Z. Mai : Weiterhin bewölkte«, kilble « und UN-
ruhige « Weiler.

aus Röpke bei Löningen , Clemens Wendt aus Brokstreek
bei Essen und Ludwig Ostendors aus Essen i . O.

* Mit dem Inkrafttreten dcS neuen JommcrfahrplanS
der Reichsbahn ist auf der Strecke Oldenburg —Osnabrück
ein neuer beschleunigter Zug eingelegt , der nur auf einigen
Stationen hält . Der von Osnabrück morgens 8 . 18 Uhr ab¬
fahrende Zug trifft hier 10 .28 Uhr ein , während der von
hier abfahrende Zug Oldenburg 17 . 10 Uhr verläßt , um in
Osnabrück um 19 .17 Uhr einzutrefsen.

* WittcrungSumschlag beeinträchtigt den Verkehr am
Himmclsahrtstag . Das schöne Sonnenscheinwelter wurde be¬
reits in der Nacht zum Himmclsahrtstag von kühler Witte¬
rung bei bedecktem Himmel abgelöst . Es kam zu einer wech¬
selnden Schauertätigkeit , die je nach den einzelnen Orlen
ganz verschieden war . In der Stadt regnete es zwar mehr¬
fach , aber es war nicht von Bedeutung . Erst in letzter Nacht
gab cs in Auswirkung ferner Gewitter starken Regen . Tann
blieb die Witterung bei stark bewölktem Himmel kühl und
regnerisch . Bei dieser Witterung , die in der Vareler Gegend
am gestrigen Abend ein Gewitter zur Entladung brachte,
erreichte der Ausslugsverkehr längst nicht den Umfang , mit
dem wegen des anhaltend schönen Wetters der letzten Tage
zu rechnen war . So gab es überall Enttäuschungen , sowohl
für die Ausflügler , die vielfach — entgegen de » gefaßten
Plänen — zu Hause blieben , als auch für die Lokale , die sich
aus die Verpflegung der nun ausbleibenden Massen ein¬
gestellt halten . Tie Verkehrsdichte aus der Eisenbahn und bei
der Oldenburger Vorortbahn wich kaum von dem Umsang
gewöhnlicher Sonntage ab . In der Stadt dagegen herrschte
ziemlicher Betrieb , zumal die Dampfer „Bremen ' und

„ Weserstolz " an die tausend Besucher von Bremerhaven nach
hier gebracht hatte.

* Ter erste Knffcczug der Reichsbahn fuhr gestern nach
Huntlosen , lieber 500 Volksgenossen nahmen die Gelegen¬
heit wahr , für wenig Geld einen Ausflug zu machen . Ein
Teil der Fahrtteilnehmer fuhr bis Sandkrug , andere bis
Barneführerholz , und der Rest bis Huntlosen . Leider war
das Wetter nicht so günstig , wie man nach dem Tage vorher
erwarten konnte . Trotzdem dürsten die Ausflügler aus ihre
Kosten gekommen sein.

* „ Lstafrika und Abessinien " , lieber dieses zeitgemäße
Thema spricht heute abend der aus dem Weltkrieg bekannte
Führer der deutschen Kolonial - Schutztruppe , General
v . Lettow - Vorbeck. Der Vortrag , der von der Deut¬
schen Kolonialgefellschaft , Abteilung Oldenburg , und der
Kolonialkriegerkameradschaft Oldenburg im „ Ziegelhof'
veranstaltet wird , findet allseitig lebhaftes Interesse und
wird gewiß stark besucht werden.

* Sterbender Baumbestand . Der alte und schöne Baum¬
bestand in der Stadt mußte in den letzten Jahren auS mehr¬
fachen Gründen stark gelichtet werden . Tic Ulmenkrankheit bat
ganze Alleen der Art zum Lpser lallen lassen . Weiler sind die
vorhandenen Platanen meist abgestorben und mutzten ebenfalls
beseitigt werden . Nun ist auch der Baum neben dem Einund-
ncunziger -Tenkinal vor der Schloßwache , ein ausländischer
Ahornbaum , nicht wieder zu neuem Leben erwacht , sondern im

Nationalsozialistische Kriegsopserversorgung ev
Ortsgruppe Oldenburg

Die Amtswalter der NSKOV waren zu einer längeren
Aussprache zusammengerusen . Kamerad Niemeyer hatte
derartlg viel aus dem Herzen , daß der Abend reichlich aus-
gesüllt war . Zunächst wies er aus die allernächsten Veranstal¬
tungen hin , aus die „Fahrt ins Blaue am Abend des
23 . , pünktlich 20 .00 Uhr ab Marktplatz , und auf eine Kanal-
sahrt im Juni . Kamerad Niemeyer erwähnte besonders , daß
die Firma Pekol der Ortsgruppe insofern sehr entgcgen-
komme , als sie den entfernt wohnenden Teilnehmern in
Petersfehn , Bloherfelde und Tweelbäke je einen Wagen
frühzeitig cntgcgcnschickt . Diese Mitteilung wurde mit einem
herzlichen Bravo begrüßt . Sodann machte Kamerad Nie¬
meyer die nicht unwichtige Mitteilung , daß die Fahrt mit
dem ereitz früher erwähnten Urlauberzpg nach Kochen»
a . d . Mosel sich aus 31 RM ermäßige Und bat um weitere
Werbung für die Reise , die sicher jedem einzelnen ein Er¬
lebnis sein und bleiben werde . Sodann bat er die Amts¬
walter , sich tatkräftig einzusetzen für den Plakettenverkaus
des Lustsportverbandes . Dieser sei der Verband , aus dem
der Nachwuchs für die Fliegerei hervorgche und ihm sei es
zu verdanken , daß mit jedem neuen Flugzeug auch ein Flug¬
zeugführer vorhanden sei . Die Amtswalter übernahmen
daraufhin 5000 Plaketten und sic werden für den Umsatz mit
aller ihnen zu Gebote stehenden Energie und vor allem mit
dem ihnen eigenen und so oft schon bewiesenen Fleiß sorgen.
Längere Ausführungen machte Kamerad Niemeyer über di«
von der Ortsgrupe seit dem 1 . Mai d . I . zuzüglich ge¬
hobenen Beitrag von 10 Rpf . Es scheint der größten Anzahl
der Mitglieder kaum klargeworden zu sein , wofür die zehn
Reichspsennige gehoben werden . Das Heim in Wangerooge
steht seit dem 20 . Mai der NSKOV zur Verfügung . Die
10 Rpf sollen den Mitgliedern einen zehntägiaen kostenlosen
Aufenthalt ermöglichen , so daß von den sich meldenden nur
die halbe Reise getragen werden braucht , di « im Be-
dürstigkeitssalle auch noch ersetzt wird . Die 10 Rpf erfüllen
also einen rein kameradschaftlichen Zweck , und es sollte somit

niemand sagen , sie seien für ihn nicht tragbar . Der erste
Transport , 17 Mitglieder der Ortsgruppe , weilt zur Zeit
( vom 20 . bis zum 30 . Mai ) in Wangerooge . Meldungen
nehmen die Zellen - und Blockwarte jederzeit entgegen . Die
Kassierer werden nunmehr hosfentlich keine Schwierigkeiten
mehr bei der Hebung der 10 Rpf haben . Eine weitere er¬
hebende Mitteilung für jedes Soldatenherz war die , daß
nunmehr bei Beerdigungen von „ Front ' soldaten eine
Schießgruppe mit Karabinern antreten wird , die dem ver¬
storbenen Kameraden die letzte Ehre durch eine Ehrensalve
erweist . Die Aufstellung der Schießgruppe macht ja bei den
alten Soldaten keine Schwierigkeiten , da ja alle mit der
Waffe umzugehen wissen und jeder Kamerad gern dem an¬
dern die letzte Ehre erweist . Freiwillige meldeten sich sofort
zum Dienst am schönen Werl.

Ein wunder Punkt ist und bleibt die Werbung neuer
Mitglieder . Zahlenmäßig hat die Ortsgruppe Oldenburg
in den letzten Monaten trotz Erlaß des Eintrittsgeldes am
wenigsten zugenommen . Die Gründe dafür sind wohl die,
daß alle ehemaligen Frontsoldaten bereits irgendwo ander-
organisiert sind . Das setzt aber absolut nicht voraus , daß sie
darum nicht auch der NSKOV angehören könnten . Die
NSKOV ist nicht , wie das vielfach angenommen wird,
ein « Vereinigung nur der Kriegsopfer , sondern darüber
hinaus eine Vereinigung der ehemaligen wirklichen „ Front ",
soldaten , die als Untergliederung der NSDAP von allen
Bünden dem Führer am nächsten steht und besondere Aus¬
gaben zu erfüllen hat . Das sollte sich jeder einzelne , der noch
die Absicht hat , sich irgendwo anzuschließen , überlegen und
sich dann für die NSKOV entscheiden , um diesen . ,Front-
soldatenbund " zu stärken.

Nachdem dann noch mitgeteilt war , daß die Hütte in
Sandkrug wieder in Betrieb genommen sei , schloß Kamerad
Riemeyer die anregend verlaufene Aussprache mit einem
dreifachen Siegheil auf Volk , Vaterland und Führer.

MMer tiigWer Mlerinigsümmt
der Wetterstation LandeSbauernlchatr Otdentn » »

Uniersuchungsami und ForschungSanstau
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Laufe des Winters vollkommen avgcstorvcn . Noch im Voriabr
prangte dieser Baum im vollen Schmuck feiner Blätter und war
>n seiner Größe und gleichmäßigem Wuchs für dar Straßen
vild vor dem Gebäude der Schloßwache dominierend . Nun der
Baum abgestorben ist, wird man tbn fällen müssen . Selbsiver
stündlich wird ein junger Baum als Ersatz angepslanz , werden
Doch werden Jahrzehnte vergehen , bis das noch ,m Variable
viel bewunderte schöne Bild der Partie vor der Lcbloßwa .n-
wieder vorhanden ist.

°

* Flur - und Feldbegehungen finden alljährlich seitens
der Bauern im Lande statt , um sich über die Entwicklung und
den Saatenstand tn den einzelnen Gemarkungen zu über¬
zeugen . Das wird auch tn diesem Jahre der Fall sein , und
es werden seitens der zuständigen Organisationen bereits
die Vorbereitungen getroffen . Gelegentlich der Flur - und
Feldbegehungen werden landwirtschaftliche Fortschritte und
Neuerungen in den Vordergrund der Betrachtungen gestellt.

* Wer jetzt auf seinen Spaziergängen durch unsere Rosen-
und Gartenstadt aus dem Teich beim Everstenhol , Schwan,
ihre ruhigen Bahnen ziehen sieh » , der bedauert,
daß man diese stolzen Tiere nicht auch wieder auf dem Schloß-
garten »,ich erblickt , er fei aber darauf hingewiesen , daß die
Bürger unserer Stadt bereits im Jahre 1858 einen . Verein zur
Besetzung dcS Stadtgrabens mir Schwimmvögeln ' ins Leben
gerufen haben , dessen Zweck es war , den Stadtgraben . vorzüg¬
lich mir Schwänen zu bevölkern , um dadurch das Angenehme
was die Wallanlagen schon bieten , noch zu erhöhen ' . Die Tiere
standen unter polizeilichem Schutz und wurden der Obhut des
Publikums empfohlen . Das erste Schwanenpaar ist noch in
demselben Jahre auSgesetzt worden . Mehrere Tiere waren aus
dem Hertransport leider verunglückt . Verschlag und Häuschen
für die Schwäne waren am Theaterwall ausgestellt . Schon bald
kamen ein Sntenpaar und eine Secmöwe hinzu . Sogleich nach
der Aussetzung der Vögel wurden Klagen laut über ihre Be¬
unruhigung durch robe Knaben . Fortan batte unsere Polizei
ein besonderes Augenmerk auf die Jugend , die sich auf dem
Theaterwall belustigte . Ansang dieses Jahrhunderts wurden
von seiten der Behörde ans den Dobbenteichen einige Schwäne
auSgesetzt , die aber kurz nacheinander eingingcn . Ihre Unter¬
bringung während des Winters machte zunächst Schwierig-
ketten , doch wurden diese durch das Entgegenkommen tierlieben-
der Kreis « bald behoben . Nach dem Kriege hat man dann die
edlen Tiere aus den stillen Schloßgartenteich auSgesetzt , wo sie
immer das Entzücken der Besucher des Gartens hervorriesen.
Leider ist nicht in Aussicht genommen , den Teich wieder mit
Schwänen zu besetzen.

* Botanischer Garten am Sonnabend , 23 . Mai , frei für
jedermann von 1— 7 Uhr . Unsere Tulpen sind verblüht ; aus
600 Besucher wie am 16 . und 17 . Mai wird der Garten
diesmal nicht zählen dürfen . Der rechte Naturfreund sieht
natürlich jeden Tag neue Wunder ; es mag genug sein , hin- '

zuweisen aus den eiszeitlichen Hartriegel Cornus sueccia an¬
dern Upjeversorst , auf den schönsten Hartriegelstrauch Cornuj
florida aus Karolina , in Oldenburg wohl noch nie gezeigt,
bei dem nicht die kleinen gelben Blüten , sondern die großen
roten Füllblätter wirken ( wie beim Weihnachtsstern , Poin-
settia ) , auf unsere wundervollen Ginster (der Stechginster
blüht im Freien seit Oktober ununterbrochen ) .

* Betten dürfen nicht tn den Fenstern der Straßenseite
hängen . Diese Anordnung in der Straßenpolizeivcrordnung
wird immer noch nicht genügend beachtet . A 57 der Verordnung
besagt , daß es verboten ist , aus der Straße , aus den straßen-
wärts gelegenen Ballonen und Einfriedigungen , sowie in den
straßenwärtS gelegenen Fenstern und Türen Wäsche, Benin
und Teppiche auszuhängen oder auszulegen , oder Betten , Ma¬
tratzen . Teppiche , Kleider und dergleichen auszuklopsen . Aus¬
genommen ist natürlich das Auslegen der Teppiche in Fenstern
und auf Balkonen anläßlich der Ausschmückung bei ösfentlicben
Festveranstaltungen . Die Beamten der Schutzpolizei baden
vorerst ernstliche Verwarnungen vorgenommen , wo ueberne-
tungen der vorstehenden Bestimmungen bemerkt worden sind.
In Zukunft wird aber in solchen Fällen mit Strafmandaten zn
rechnen sein.

* Sühne für das Eindringen in ein Mädchcnschlas-
zimmer . Bekanntlich ist vor einigen Monaten in der
Straße der Eindringling tn ein Mädchenzimmer noch recht¬
zeitig verscheucht worden . Damals konnte der Uebeltäter
zunächst unerkannt entkommen . Den eifrigen Nachsorschun-
gen der Kriminalpolizei gelang es aber , den Täter zu fin¬
den und zu überführen . Es handelt sich um einen jungen
Mann , der wegen sittlicher Verfehlungen bereits mehrfach
vorbestraft worden ist . Das Eindringen in das Mädchen-
schlaszimmer wurde ihm als Hausfriedensbruch und tätliche

Beleidigung zur Last gelegt und ihm dafür eine längere
Gefängnisstrafe als Sühne auferlegt.

- « et dem Schaufenster -Einbruch an der Alexanders» -,«-
sind 16 Herrenarmbanbuhrcn gestohlen worden . ES hän°e>
sich um Metall -Ehrom -Hcrienarmbanduhren mit Lederarmvan
der Marken JungbanS . Zcntra , Ktncle , Propst , Trabant un
Thiel . Der Einwurs des Schaufensters mit einem Klinkern«
erfolgte um 2.30 Uhr nachts und ist. wie letzt bekannt »mrd , vow
von einigen Personen der dadurch entstandene Krach geo »-
worden . Personen , die zu der Zeit verdächtige Gestalten a i
der Alexanderstraße gesehen haben und diele beschreiben cm
nen . wollen ibre Wahrnehmungen der Kriminalpolizei ( Twwe
wache ) Mitteilen , die aus Wunsch die Angaben streng verrr -n-
llch beljandelt.

* Verhaftungen . Im Laufe dieser Woche sind zwei P"
lonen wegen straffälliger Delikte festgcnommcn worben , un
»war eine Person wegen Unterschlagung und eme i
wn wegen Diebstabl und unbesugtcr Benutzung eine» n
radeS . Die Jnfchutzhastnabmc mußte Uber sieben Perlon
bängt werden , und zwar wegen Obdachlo stäke t t in
Fällen und wegen Trunkenheit in zwei Fällen.

Hkilli ! 8clion « leHer ein neues «na?
KI « », ela» !»f mein «, !»«» >Vonkl « r « f - Kocl , cko» Kob« ick 6ock rckon lang «, ob « r
« r ir» immsr nock vei« n« v. Zolck « guton Kö6 « r lcous » mon billig b « i
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«Vcrkehrsunsall aus dem Rauhchors «. An der Ecke der
Feldstraße und der Rauhehorstes stießen zwei Kraftfahrzeuge
zusammen , da der eine dieser Wagen , der eine hohe Ge-
schwmdigkeit Halle , nicht weit genug »ach rechts ansgeboge»
war. Beim Vordeifahre » rammten sich die Fahrzeuge » nd
wurden beide seitlich in den weggraben geschleudert Merk
wurdigerweisesind bei diesem Unfall weder Personen ver-
letzt , noch ist Sachschaden entstanden . Als die Fahrzeuge aus
dm Gräben herausgeholt waren , konnten sie ihre zahn un-
gehindert sortseycn.

- Unfall. Am gestrigen Nachmittag ereignete sich trotz
aller Warnung und Absperrung in Hundsmühlen ein Unfall
zu« einer der Rennfahrer durchs Ziel fuhr , lief plötzlich
aus der Zuschauernienge heraus ein etwa 4jährigcr Junge
direkt dem Wahrer in den Weg . Trotz sofortigen Abstoppens
Imnte ei» Ai' sahren nicht verhindert werden . Durch den
7,all schlug sich der Junge dre oberen Zähne aus und erlitt
eine» Nasenbeinbruch, Ter Fahrer kam mit Hautabschürfun-
gen und zerrissener Hose davon.

* Als gefunden wurden von der Polizei sichergestellt
ein Herrenfahrrad tiayser , das an der Nadorster Straße vor
einem Hause stand ; ein Herrenfahrrad Hansa , das sich aus
dem Ralhausmarkt vorsand ; ein Herrenfahrrad Lensahn,
das aus dein Eingang der Hauptpost nicht wieder abgeholt
worden ist ; ein Herrenfahrrad Wanderer , das im Graben
am Kuckucksweg in Eversten lag . — Gesunden wurde auch
ein Einkaufsnetz mit einer Geldbörse , ohne daß sich die un¬
bekannte Eigentümerin meldete . Alle Fundsachen sind dem
gundamt im Rathaus übergeben worden.

» Verlorengegangen ist vorgestern in der öffentlichen
sternsprechstclle am Heiligengeistwall eine Geldbörse mit
reichlich 20 RM Inhalt . Der Besitzer hatte die Börse auf
das Pult der Zelle gelegt und es hier vergessen. Als er sie
abholen wollte, fand sie sich nicht mehr vor . Aus der Elisa-
bethstraße hat ein junges Mädchen ihr Portemonnaie mit
etwas über 5 RM Inhalt aus einer Geschäftstour verloren.

» Wegen Störung des häuslichen Frieden » mußte die Polt-
,ei am Mittwoch in den Abendstunden gegen eine männliche
Perlon in der N . Straße einschrei,en. SS gelang. Ruhe und
Frieden wieder herzustellen.

* Von der Straße . Gestern abend 1l> Uhr fuhr ein
Bremer Auto Ecke Achternstraße mir einem Mororraosahrer
zusammen . Während der Motorradfahrer durch Stur ; nur
leichte Verletzung und Kleiderschaden erlitt , wurde das Rad
demoliert . Ein Motorradfahrer fuhr an der Ecke Linden¬
allee mit einem Motorradfahrer zusammen . Ter eine Fahrer
blutete im Gesicht . Ein Radfahrer kollidierte an der Karl¬
straße mit einem Motorradfahrer . Der Radfahrer wurde
leicht verletzt . — Heute, kurz vor 7 .30 Uhr , stießen am
Pserdemarkt an der Ecke, die durch die Heiligengeiststraße und
die Querstraße vor den Kasernen gebildet wird , ein Kraft¬
wagen und ein Kraftrad dadurch zusammen , daß der Kraft¬
wagen dem Motorradfahrer die Fahrbahn geschnitten hatte.
Ter Motorradfahrer erlitt eine Fußverletzung.

* Ter Ferkel- und Lchwcincmarkt war am Mittwoch
trotz der Vorverlegung von großer Bedeutung . Erstens hatte
der Warst eine große Beschickung erfahren , und zweitens
waren trotz des bevorstehenden Himmelfahrtstages sehr viele
Käufer erschienen . Es entwickelte sich wider Erwarten ein
sehr gutes Geschäft. Tie Zufuhr von rund 1000 Tieren,
unter denen sich an die 40 Läuferschweine befanden , konnte
restlos umgesetzt werden , und zwar zu den letztmal erhöhten
Preisen . Tiefer schöne Erfolg ergab sich zum Teil dadurch,
daß wieder einmal ganz vorzügliche Ware zum Verkauf ge¬
stellt war . Zu den Einkäufern gehörten am Mittwoch sehr
viel Kletnmäster aus der Stadt , die da glaubten , auf dem
außerhalb der üblichen Reihe stattfindenden Märst billig
einkausen zu können. Darin sahen sie sich allerdings ent¬
täuscht . Doch da sie schon einmal da waren , kauften sie doch
ihren Bedarf. Der Marstabschluß war also wieder recht be¬
friedigend und zeigte, daß die Nachfrage nach Ferkeln weiter
anhallen wird , um die Fleischversorgung auf den alten
Ttand wieder emporsteigen zu lassen.

O
S4. SMmaSIeft des RadfaheeevereinS

..Sturm" Eveefte« IV
Am gestrigen HimmelsahrtStage feierte der Radfahrer¬

verein . Sturm "
, Eversten 4, im »HundSmübler Krug- (Inh.

- , Wöbken) sein 34 . Stiftungsfest . Schon am frühen Nach¬
mittag herrschte Hochbetrieb. Die geladenen Vereine wie Rad-
sahrer-Lerein »Tungeln -

, Radfahrer -Verein „ Kette -
, MoSleS-

ßdn , und Radsahrer-Verein »Adler-, Nadorst, wurden mit
Musik empfangen . Die Rennstrecke war hochstehendes Ziegel-
steinpslasler, teils mit starken Schlaglöchern. Das Besahren

der freiliegenden Rennstrecke stellte große Ansorderungen aneinmal Mng es mit und einmal gegen denam Nachmittag sehr stark austretende» Wind . Begonnen wurde
kV.»/ Jugendsahren. Tie zurück,ulcgende Streckevelrug etwa 3 Kilometer. Ten ersten Preis errang Han«

» weiten Preis Gustav Klus mann,beide Fahrer vom Radfahrer Verein „ Sturm -
, Eversten 4,

« .
"
» , , P " i« Berth . Niehau « vom Radsahrcr-

' Moslesfehn . Unter stärkster Beteiligung folgteanschttetzcnd , », Gefchicklichkeitssabren (Eiersahrcn ) . Hier ging
^ Erwin Radius vom Radfahrer Veretn

* ' MosleSselm, durchs Ziel. Zweiter wurde Gerkard
Dritter Helmut DreweS, beide vomRadfahrer Verein „ Sturm -

, Eversten. »Rund um den alten» anal betitelte sich das Hindernisrennen . Den ersten Preiserrang Gustav » lusmann, den zweiten Preis GerhardLltmannS , den dritten Preis H . Stolle.Während des Radwcttrcnnens veranstaltete der festgebendeVerein sur die vielen Besucher und Radsportfreunde ein aus-gezeichnetes Konzert und für die Kinder der Sportfreundeallerlei Kurzweil wie Sacklauseu, Klettern , Tauziehen undvieles andere. Auch hier wurden die Sieger mit Preisen be-dach ». Nach dem Radrennen versammelten sich all« Teilnehmern» festlich geschiuiickten Saale . Auch hier konzertierte dt« tn-
zwiiche » verstärkte Hauskapelle. Tie große Radsportsamiliebatte sich gar bald beim deutsche » Tanz zusaiiimcngcsundenund wurde angenehm von den zwischendurchgezeigten viele»- arvictungen überrascht. Tie Jugendgruppe des Radfahrer-Veretus „ Sturm -

, Eversten 4 , wartete mit Saallunslfahren
, Reigeiisabren-

, sowie das Geschicklich-reltS
^. Radballspiel fanden großen Auklang. Anschlietzcnd nahmder VereinSleiter Will» Schütte nach einer vorhergehendenBegrüßungsansprache und einem Hinweis auf den Radsport,die Preisverteilung vor. Aus dem Schiebstand fand ein Preis-schießen statt.

— N a d o r ft.Das Fett „Im Maien"
, Tan, im Torf , da» der NadorsterTurnverein am Sonnabend im » Nadorster Hof - von Heim.Hennings veranstaltet, verspricht bei den vorgesehenen Ueber-raschuugen und der srühlingsmäßigcn Ausschmückung einenausgezeichneten Verlauf nehmen. Nach alter und neuerMusst wird getanzt : auch fehlen nicht die beliebten Volkstänzeder Jungs und Mädel.

. Westerburg.80 Jahre alt . Am 23 . Mai vollendet der in weiteren
Kreisen bekannte und geachtete Bauer Johann Böhmersein 80 . Lebensjahr. Er entstammt einem altein¬
gesessenen Baucrngeschlccht. Selbst ein erfahrener und er-
solgreicher Pfcrdezücbtcr , war er viele Jahre ein geschätztes
Mitglied der Körungskommifsion und Preisrichter auf Tier-
schauen. Für die Heimatgeschichtevon Interesse ist es , daß
aus der jetzigen Weide in der Nähe des Hofes tm Mittelalter
die als Wasserburg gebaute und von den Wikingern zer-
störte Westerburg stand, von der kaum noch Spuren vor¬
handen sind.

^ , Bloherfelde.
Seinen 87. Geburtstag kann am morgigen 23 . Mai in

seltener körperlicher und geistiger Frische der DachdeckerKarl Braukmann begehen. Wer kennt ihn nicht, den
rüstigen Alten mit seinem wallenden Vollbatt , wenn er aufder Straße spazieren geht und dann und wann auch nochmal seinen Nachbar besucht , um Neuigkeiten zu hören . Wenn
er aitch seit längeren Jahren nicht mehr arbeitet , so ist er
aber während der Zeit seiner vollen Arbeitskraft manchen
aufs Dach gestiegen im wahrsten Sinn « des Wortes . Br .,der aus oem Landesteil Braunschweig stammt , ist seit einigen
Jahren Witwer und wohnt seit der Zeit bei seinem Schwie¬
gersohn Kröger.

Petersfehn.
Seinen 86 . Geburtstag konnte am gestrigen Tage der

Schubmachermeister und Landwirt Claußen feiern. El.
konnte mit seiner Ehefrau , die um einig« Jabre jünger ist , rm
Juni vorigen Jahres das Fes» der diamantenen Hochzeit feiern.Beide Ebegatten sind geistig noch recht frisch , wenn man ihnen
körperlich auch schon das Alter anseben kann. Das Ehepaar ist
seit ihrer Verheiratung Leser der „ Nachrichten für Stadt und
Land-.

Die RS - Fraucnschaft, Ortsgruppe Petersfehn , hielt im
Schulraum der Schule L ihre Pslichtversainmlung ab, die gzcl
besucht war . Geleitet wurde die Versammlung von der OnS-
gruppenleiterin , Frau Iaußen. Eifrigst wurde für den
Reichsparteitag in Nürnberg geworben, wozu der ebenfalls au
der Versammlung teilnehmende OttSgruppensührer der hiesigen
Ortsgruppe der NSDAP , Pg . Sanders, erläuternd « Auf¬
klärungen gab.

Barrl.
Tie BiehvcrwertungSgcnossrnschaft Varel hatte ihre Ge¬

nossen zu der diesjährigen l2 . ordentlichen Generalversamm¬
lung nach Jürgens Gasthaus in Varel eingeladen. Der den
Vorsitz führende Herr Georg Haßmann (Obenstrohe) be¬
grüßte die anwesenden Genossen » und nach Erledigung der üb¬
lichen Formalitäten erstattete Geschäftsführer Hüvers
(Bargstede) den sehr ausführlichen und interessanten Tätig¬
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keilSbericht sür das Jahr 1935, aus dessen Inhalt wir an c»r-derer Stelle eingcugcu. Tie Versammlung nahm mit Befriedi¬
gung davon Kenntnis . Der anschließend vom Geschäslsftihrer
vorgetragene und näher erläuterte Jahresabschluß per 3l De¬
zember 1935 fand einstimmig die Genehmigung. Ten Verwal¬
tungsorganen wurde einstimmig Entlastung erteilt . Ter
Riligewinn von 192,48 RM wurde de » Reserven überwiesen.Tie lurnusgemäß ausscheidcndcn AussichlSraismitglieder Hein¬
rich Wtlken cRahling, , Georg Praß (Hohenberge» und da«
Vorstandsmitglied Earl Wulfs (Varels wurden einsitmmig
durch Zuruf wiedergewählt. Tal aus eigenen Wunsch aut-
Icheidende AusstchtSratsmiiglied Georg Haß man» »Oben-
strohe ) wurde neu in den Vorstand gewählt , wäh¬
rend der aus eigenen Wunsch aus dem Vorstand auS-
schetdende Richard Brumuud (Büppels neu tu den
AusstchlSrat trat . Eine vorgeschlagene unbedeutende Sia-
tuiettändeiung in Anpassung an da« Reicdsdürgersetz vom
14. November 1935 fand einstimmig Annahme . Tie Versam¬
melten nahmen mit Besricdigung davon Kenntnis , daß vie
Genossen auch sür das Iah : 1035 das Versicheruiigsqeld in
voller Höhe zurückerstattet bekommen . Aus Vorschlag oes Aus-
sichtSrates wurden 2 Genossen von der weiteren Mitgliedschaft
ausgeschlossen , drei weitere Genossen halten zusolge der vor-
ausgegangcucn Mitteilung über die beabsichtigte Ausschlle-
ßung die Kündigung eingereichl. Unter Verschiedenesentspann
sich eine eingebende Aussprache über die jetzigen Vieb- und
Fleischpreise im Vergleich zu den Voikriegspreisen und den
heutigen Erzcugungskostcn. VorslanvLmilglied Rich , Bru-
mund - Büppcl berichtete eingehend über die vorliegenden
einwandfreien Unterlagen der Vorkriegsprcise und derzeitige»
Erzeugungskosten in der Landwirtschaft, sowie über die im
Entwurf vorliegende Eingabe an die KrciSbauernschaften
Friesland und Wesermarsch, Tie Eingabe soll den KrciS¬
bauernschaften mit der Bitte um Besürworiung und Weiter¬
leitung baldmöglichst zugeleitel werden.

Lemwerder.
TaS neue Strandbad „ Schönebecker Sand " fcrtiggesrellt.

Lemwerder hatte seit einer Reihe von Jahren das Strandbad
an der Weser , das besonders gern von Vcgesackern , denen eS
an geeigneter Freibadegelcgcnbeit mangelte, besucht wurde.
Nun ist aus der Landzunge zwischen Weser und Lesum ein
ganz großartiges Strandbad errichtet worden . ES ist daS
Strandbad »auf dem Schönebecker Sand - . Seit einem Jahr«
ist mit nur kurzen Unterbrechungen an dem Bad gearbeitet
worden. Tas Bad ist bestimmt eines der schönsten an der Nie¬
derweser. Mehrere hundert Meter ist der Strand lang . Ter
Grund ist aufgcspült worden. Baurat Landmark von der
WasserstratzendirettionBremen bat in zuvorkommender Weise
diesen Teil des Lcstcmufers sofort zur Verfügung gestellt . Ta»
neue Badehaus ist leuchtend rot und bat eine Länge von 44
Metern und eine Breite von 10 Metern . 20 Umkleideräume
für Männer , Frauen , Knaben und Mädchen enthält da» HauS.
, Fährschiff Hol aber- wird den Verkehr mit dem Strandbad
vermitteln.

Ahlhorn.
Rad - und Fußwanderer seien auf eine reizvolle Gegend

aufmerksam gcmacht , deren Besuch besonders in der jetzigen
Frühlingszeit recht lohnend ist . Vorwiegend suchcn die Wan¬
derer von vier aus die alten Steindenkmäler zwischen den Land¬
straßen Ahlhorn—WildeShausen und Ahlhorn—ViSbek auf.
Sehr zu empfehlen ist jedoch auch ein Besuch der Garther Heide,
südlich von Ahlborn . Vom Bahnbos Ablborn aus erreicht man
die Garther Heide auf der Fernverkehrsstraße nach Vechta . Man
benutzt diese Straße bis zum WaldwärterbauS Gartherfeld.
Von hier führt etn herrlicher Fußweg durch Wald und Feld —
die alte Heide — nach Egterholz , von wo aus man in slldwest-
ltcher Richtung tu 1,7 Klm. das freundliche Kirchdorf Emstek
erreicht. Ganze Länge der Wanderung 10 Klm. Wendet man
sich kurz vor Egterholz nach Westen , so gelangt man bald nach
dem füllen, uralten Heidcdorf Halen und von dort nach Höl¬
tinghausen. Der Ort Halen, der ganz abseits von dem großen
Verkehr liegt, bat sich im Laufe der letzten Jahrzehnte nur
wenig verändert , er har noch ganz die alte Urwüchsigkeit be¬
halten.

WtldeShausen.
Geschäftsberichtder Spar - und Darlchnssasse Wildesiumsen.

Di« Entwicklung der Spar - und DarlehnSkasse WtldeShausen,
dt« hier und in der Umgegend sehr gut eingesührt ist, spiegelt
d»n Aufstieg wider, den die Wirtschaft in dem gleichen Zeit¬
raum , dem dritten Jahr nationalsozialistischer Reichsführung,
genommen hat. An bemerkenswerten Daten entnehmen wir
folgendes dem Geschäftsbericht. Der Gesamtumsatz erhöhte sich
gegenüber dem Jahr 1934 um den Betrag von rund 2 600 000
Reichsmark. Die gesamten Einlagen , kurz - und langfristige, er¬
fuhren tm Berichtsjahr eine Zunahme von 304 021,96 RM , sie
beliefen sich Ende 1935 aus 1257687,06 RM gegenüber
953 662,10 RM Ende 1934. Rund 80 Prozent aller Spar » und
Kündtgungsgelder stnd gsgen sechs- bis zwölfmonatige Kün¬
digung belegt. An neuen Spar - und Depositenkontenwurden im
Berichtsjahre 182, an lausenden und Scheckkonten 138 eröffnet.
Dt« Bilanzsumme erhöh! sich in Aktiva und Passiva von
1152 260,87 RM Ende 1934 auf 1454 669,18 RM Ende 1935.
Die Guthaben bei der Zentrale stiegen von 80 907,54 RM ( 1934)
aus 401830,18 RM Ende 1935. Sie ersubren inzwischen infolge
Zuflusses neuer Anlagen usw. eine weitere Erhöhung auf den
Gesamtbetrag von rund 500 000 RM . Unter Berücksichtigung
«ineS der Kasse zur Verfügung stehenden NormalkreditS stnd
rnnd 700000 RM flüssige Mittel teils sofort, teils nach ver-
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cinbarier Kündigungsfrist greifbar , Die Kaffe wird damit allen
Anlordcrungcn gcivawic » fei» .

Lverdungsprolpektk für Wildcshausen . Tie vom Verkehrs-
ami der Ziadi Wildc -hausen jusamittcngcsicliic » Prospekie sind
jetzt cingeirosse » und gelangen an die Jnieressicrie » und Gäste
der ? !ad > zur Vcrleiiung . Ta « Tiicibialt zeigt eine snm-
holisch - Addiidung der Kicincnkiicter Zleinc , die einzige Kult
stalle in der vorgeschichtlichen Wiederherstellung und fleht unter
dem Losungswon : „ Wildeshauscn . Slällc Deiner Ahnen !" Stuf
der erste» Leite sind die wesentlichen Hinweise über die alte
Wiltckindstadl Wildc «hause » und die zahlreiche » Sleindcnk-
mälcr der Umgegend , über die Verkchrsvcrbindnngcn , über
Soiiniagskanen , über 'AuSkunsl usw Tie zweite und drille
Seile de « Prospekt « werden ausgesülll mit Bilder » vom Wil-
dcsdauser Schutzcnsesl, da « i » diesem .«ihre aus das ehr¬
würdige Älter von 681 Jahre » zi . rückblickcnkann , und von fol¬
genden Tteindenkmalcr » : Hohen Steine , ViSbekcr Braut,

Opscriisch , Bisbekcr Bräutigam , Ahlhorner Kcllcrstcine , sowie
drei Bilder von de» vorjährigen Ausgradungen bei den Klei-
nenkncter Steinen , und ein Bildnis vom Hünenvett in Nleincn-
knclen , nach dem Wicdcrberstcllnngsversuch des Aalurhlstorischcn
Mufeiii » in Oldenburg - die WiederbcrfteUung wird bis zum
Sommer diese » Jabrc » jedenfalls beendet werden , und damit
eine einzigartige Nulistätte ganz Deutschlands sein . Aus de»
beiden letzten Zeiten des Prospekts finde » wir herrliche Bilder
vom Rathaus in Wildeshauscn nach de: Renovierung , dem
Torbogen bei der Alcranderkirchc und vom Heldcnmal aus dem
Burgberg . Außerdem ist eine Lagcjkizze zu Bremen , Oldenburg,
Osnabrück und den andere » Zlädlcn Norddeutschlands ent¬
halten . Ter Prospekt wird sehr bald eine » großen Liebhaber-
kreis finde » . Besonders anerkannt muß welden , daß diese
Werbung eine Geincinschastsarbeit des Verkehrsamts der Ziadi
Wildeshauscn mit den hiesigen Wirten ist , di« gern und sreudig
diese Zache unterstützt haben . Die Verteilung der Werbeschrift
ersolgt in den nächsten Tagen.

Aundaana durch die Heimat
Oldenburg. TaS schone Sonnenscheinwetler der letzten

acht Tage bat zur Einstellung des Heizens in Wobnungen
und Büros geführt . Ter plötzliche Wittcrnnasnmlchlag , der
empsindlichc »lalle mit sich bringt , mach« eine Verlängerung
vzw . Wlcderausnavme der Heizperiode notwendig , obgleich wir
» ns schon im letzten Trinel des Wonnemonats Mai befinden.

Oldenburg. Ter Pcrsonendainpscr . Wangerooge ",
der seine beliebte » wahrten nach der schönen oldenvurglschcn
Nordseeinscl eigentlich am gestrigen Himmclsabrtstagc halte
ausnevmcn wollen , mußte dies vis Pfingsten hinausschievcn,
da ein Anleger in Wangerooge noch nicht serriggestellt ist . Vom
gleichen Tage an wird der Dampfer . Brake" seinen täglichen
Fährbetrieb wieder eröffnen.

Oldenburg . Ei » farbenprächtiges Bild zeigt
wieder die westl . Seite des Gertrudenkirchvoss an der Alcran-
dcrflraßc . Vvm Eingang vis zur Abzweigung der Kirchhos-
straßc sieben Flieder in verschiedenen Farben , Goldregen , Ka¬
stanien und anderes Ziergestränch in schönster Blüte . Bon
Passanten wird diese Bluincnpracht viel bewundert.

Oldenburg. Um einen weiteren Neubau bereichert
wird die Alcrandcrchaussce . Denselben läßt Herr Meiner-
aus seinen Grundstäclien errichte» . Mit den AusschachtungS-
arbcitcn ist bereits begonnen worden.

Oldenburg. Der Platzmeister Karl WilmS, Lstern-
burg , begebt heute sein LijädrigcS Arbcitsjuviläum bei der
Firma August Fassens , Baustosfgroßdandlung , Oldenburg . Das
gute Verhältnis zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer kommt
durch diese langjährige Treue voll zum Ausdruck.

Oldenburg . Aufregung gab cs am Stau dadurch,
daß der böige Wind einen wertvollen Tainenhu « in den Hafen
batte weben lassen . Mit langen Stangen wurde so lange ge¬
fischt, bis das gute Stück , wenn auch völlig durchnäßt , wieder
an ».' and gebracht war . Ter Vorfall fand in Gegenwart einer
größeren Menschenansammlung statt.

Oldenburg . Gin Zusammenstoß zweier Autos
ereignete sich an der Straßenkreuzung Raubeborsl , 2. und 3.
Feldstraße . Ein 'Wagen stürzte in den etwa zwei Meter tiefer
liegenden Graben . Es entstand Sachschaden.

Oldenburg. Pech baue ein Motorradfahrer , der in
der Nacht von Donnerstag aus Freitag vom Wege abkam und
mit seiner Maschine in dem an der Kreuzung 3. und 2. Fcld-
straßc liegenden tiefen Graben landete.

Oldenburg Fm Stadtteil Ostcrnburg fiel ein fünf¬
jähriges Kind in einem unbewachten 'Augenblick in einen Bot¬
tich mit heißem Seifen Wasser und wurde mit starten
Verbrühungen hcrausgezogcn Der Arzt legte den verband
an und sorgte für Uchersübrung in das Krankenhaus.

Oldenburg . In Schutzhaft genommen wurden in
den letzten beiden Nächten zwei Obdachlose , eine männliche Per¬
lon wegen Störung des häuslichen Friedens und eine weib¬
liche Person wegen HerumtreivcnS.

Oldenburg. Eine schwere Verletzung zog sich
ein junger Mann zu . Beim Ballwcrsen schlug er mit der Hand
in eine Scheibe , wobei diese so verletzt wurde , daß er sosort
einem Krankenbause zugcsübrt werden mußte.

MosleSsevn . Das Fähnlein Moslesfehn bat
setzt auch wieder lein Trommler - und Psciscnkorps , das unter
Tamvourmajor Schütte schon recht nett einen Marsch schmettern
kann . Es wäre crsrculicb , wenn sich ein Musiker sände , der die
Anfänger im Trommeln und Pfeifen durch regelmäßige An¬
leitungen und Ucberwachung des Korps zu wirklichen Könnern
bcranvilden würde.

Edewecht . Das Gemeindesängerfcst wurde auf
Sonntag , den 14. Juni , festgelegt . Es findet in Osterscheps
statt. Festgebcndcr Verein ist der Mannergesangverein . Ein¬
tracht"

, Osterscheps.
Acht ein me er . Im vebnemoor und auch im Wilden-

lohs - Moor bar man eifrig mit dem Torfgraben begonnen.
Ta die meisten Torfgräber beim Abfuhren der sriscü gegrabenen
Soden sich einer umkippbaren Lore und einer Gleisanlage be¬
dienen , ist der Winlcrvorrat an Tors schon in wenig Tagen
aus dem Spitt berauSgcschafft.

Acbternmeer. Auch in unserm Dorfe gibt cs noch eine
große Heidschnuckenverde, deren Besitzer Bauer D.
Meder ist. In diesem Frühjahr ist die Herde um 90 Lämmer
größer geworden , die schon gleich vom ersten Tage ab mit auf
die Weiden trotteln

Wardenburg . Das Jungvolk ging lchon am Mitt¬
wochnachmittag auf Fahrt und blieb die Nacht über in einem
Massenguartier Tie Geldverwalterinncn der Jungmädclschaft
waren zu einem mehrtägigen Kursus in Oberneuland bei Bre-

men zusammengezogcn worden , um dort noch eingchendcr für
ihr Amt vorbereitet zu werden.

TU d ick. von der Gendarmerie wurden die Nachforscvun-
gen nach dem ll r b c v e r d e r B r a n d st i s t u n ge n im Forst
und am Büsselmannschcn Schasslall cisrigst fortgesetzt . Ter
Verdacht richtete sich ans einen nervenkranken Bauernsohn in
der Nachbarschast , der durch die Polizei scslgenommcn wurde.

Streek. Unsere hiesige zweiklassigc Volksschule hat schon
seit Jahren ziemlich Hove Schnlerzadlen in beiden Klassen auf-
zuwciscn . Besonoers die Unterklasse ist immer stark aufgesüllt
und steigt nur selten unter die Zahl 70 hinunter . Man hofft,
daß der geplante Baueiner , weite » Klasse in Streeker¬
moor ( durch Umschulung einiger Kinder ) die nötige Entlastung
bringen wird.

Sandkrug. Der Besitzer des Kaiserhauses Streck,
Gastwirt Bau, „ silier, ließ an seinen Saal eine geräumige
Veranda anvauen , die einmal eine praktische Vergrößerung
des Saales darsicllt , dann aber auch geeignet ist , den vielen
Sommergästen eine gciniitlichc Einkebrmöglicbkeit zu bieten.

Bad Dreivergen. Tie Besatzung der Marine Funk¬
stelle aus Wilhelmshaven hatte am Mittwoch unter Führung
des KapitänleutnantS Küpser einen Ausflug nach vier un¬
ternommen . TaS Dreiberger KurbauS war als Standort ge¬
wählt . von hier aus wurde Bad Zwischenabn und seine
Sehenswürdigkeiten in Augenschein genommen . 'Abends fand
in den gemütlichen Kurhausrüumen ein deutscher Tanz statt,
zu dem sich auch viele Gäste aus der Umgebung eingesunden
hatten.

Bad Zwischenabn. Tie 2. Batterie des Reserve Feld¬
artillerie Regiments 62 ( Ebrlstia n S ) veranstalte » am Sonn¬
tag in Bad Zwischenabn bei dem Kameraden Erwin MeNer
( Mevers Hotel ) ein Kamcradscvaststrcssen . Tie alte Kamerad¬
schaft soll ausgesrischt und Erinnerungen auSgctauscht werden.

Bad Zwischen ahn . Tie WanderwerkauSftel-
lung des Untergaues 9l kommt am 23 . und 24 . Mai nach Bad
Zwischenahn . Die Jungmädcl - und Mädclgruppc Zwischenakt,
des BDM ladet am Sonnavendnactunittag um 17 Uhr zur Er«
össnungsscicr im, 'Ammerländer Hof " ein . Sonntagnachmittag
um 16 Uhr findet ein Elternnachmittag statt . Die 'Ausstellung
ist am Sonntag von 1U bis 14 Uhr und von 16 bis 20 Uhr
geöffnet.

Bad Zwischenakt » . Fahrraddieb stähle sind in
den letzten Tagen wieder zu verzeichnen . Vor dem Spieker
des „'Ammerländischen Bauernhauses " wurde ein guierhaltenes
Herrcnsavrrad „ Diamant "

, vor Mevers Hotel ein Herrenfahr¬
rad „ Oldcnburgia " gestohlen.

Bad Zwischenakt » . Mit großer Sorgfalt bat die
Zwischcnahner NS - Frauenschast ein Frühlingssest vor¬

bereitet . das unter dem bekannten Motto . De » , Fröhlich-»hört die Welt " Sonnabendabend in Mevers Hotel steig, ^Vonragssolge ist reichhaltig und ans den Ton des Abende »»gestimmt . Der Ucbericvuß Vieler Geineinschaklsleier fließ,
'
demDeutschen Fraucnwerk für den Reichs,nnticrdisnst , n.

Bad Zwis» e » av n . Das erste K u r l o » , e r t »,idem Musikzug unserer Standarte in fand am Mittwoch » «»,»im „Aminerlander Hoi " statt : es mußte der zunehmenden Nudllwegen leider i» de» Saal verlegt werde » . Ter Besuch ließzu wiinschen übrig , zu den , sich wieder anschließende » Tanzva.gnüge » fanden sich noch zahlreiche Nachzügler ei» .
Bad Zwischcnahn Ter .Hiinincliabrl -' i«brachte Bad Zwischenakt, , einen starken Verkehr - «><4am Vormittag kehrte» zahlreiche Gruppen und Vereine

'
einauch viele Betriebe batte » den Tag benutzt, um einen Bcirich^ausslug i» S grüne Ammcrland zu unternehmen . Ter - - c de,ein belebtes Bild : zeitweise waren alle Boote draußen.

Bad Zwischcnahn . Ter Heiina > vercin viel, jg,„ Ammerländischen Bauernhaus " eine erweiterte Vorstand«,sitzung ab , an der auch Ainishanptmann Thetlen tcilnadmZur Besprechung standen die bekannten , großzügigen vrovlemiauf dem Zwiscvcnavner Baucrnvausgevöst , die jetzt ciireulicher.weise stark vorwärts zu kommen scheinen . Demnächst solle» derGeneralversammlung die näheren Pläne unterbreitet werden.
Bad Zwischenahn. Die M ü 1 te r b e rat ung istbierim Orte zu einer festen Einrichtung geworden , von der zahl¬reiche Mütter regelmäßig Gebrauch machen.
Helle. Alter Gcpslogenhcit gemäß hatte der El men.dorser Turnverein au, Hiininelsabrlstagc wieder,»seiner Veranstaltung bei Wachtendors cingeladen . ZahlreicheVolksgenossen hatten sich mit unfern Turnern und Turnerinnen«ingesunden : es wickelte sich ein sröhlichcr , stimmungsvolleiBetrieb ab.
Westerstede Das KreiSwcttscbieße» der elfSchützenvereinc des Kreises Amerland sinder am Sonntag , dem24 . Mai , statt . ES beginnt pünktlich um I Uhr nachmittags ansden Ständen des Westerstede » Sctnitzenvereins.
Varel. Ter StainmfUbrer des Stammes IV 2 59 Frie¬

sische Weyde , bat den Pg . Scl > isshaue r . Alltührdcn (Land¬gemeinde Varel », mit der Führung des Fähnleins 17 2 öS:
Neucnvurg . Grabstede und Bredcvorn , eingesetzt . Pg . - List-Hauer ist jeden Sonnabend in Neucnvurg zur Empsangnadme
etwaiger Wünsche oder Beschwerden seitens der Eltern oder
Lehrer anwesend.

Varel. Unter allgemeiner Freude verkündete der Webr-lcitcr Brandincistcr Eschler eine Verfügung des AmlSbaudt.Mannes Ott vom Kreis Frtcsland , wonach die Vareler Frei¬
willige Feuerwehr anerkannt und zur Feucrlöschpolizei, 3ugVarel " ernannt wurde.

Hude. Tie Veranstaltung der NSKOV bei Gastwirt
Adolf Tönjes war ein voller Erfolg . Ter große Saal war voll¬
besetzt, wobei die Verbundenheit der Bevölkerung von Hude
und Umgegend mit den Kämpfern des Wclrlrieges zum Aus-
druck kam. In uneigennütziger Weise stellten sich der Hcimal-
verein „ Hasbrook " und das Huber Doppelquarteir zur Per-
sUgung.

Brake. Die Brakcr M a r i >, e i u ge n d bat zn ihrem
Kutter , in dem allsonntäglich Fahrten untcrnommen werden,
Segel bekommen.

Brake. Zur Sammlung für den R c i ch s m ü t te rd ienii
wird der Spielmannszug des SA Sturmbannes ll 91 morgens
um 7 Uhr ein Wecken durchführen . Tic Standartenlahetll
R 54 , Trupp Brake , wird um 11 Nbr aus der Aase ein Konzert
veranstalten.

Nordenham . Ter Rüstringer He , matbund «er-
anstaltct am 14. Juni seine zweite diesjährige Fahrt , und zwar
durch das Land Hadeln.

Bleien . Oma Will ms in Grebswarden feierte m
Voller Frische ihren 80 . Geburtstag.

Seefcld. Die Wirtschaftc » von RulfS in Secseldersäiart
und Marquardt in Rönnclmoor geben ein , da eine neue Kon-
zession nicht erteilt wurde.

Schnappschüsse vom SS-Netteelurniee in Lohne

Links: Die Preisrichter , im Bild rechts Reitlehrer Wilh . Wcnd .e sen. , Oldenburg - Rechts: SS Untersturmführer
csterroth während der Ansprache

Ausnahmen (S) : .Nachrichten'

Wünschen Sie gesundes, hohes Alter?
Oder wollen Eie ans Ihre alten Tage » st unter Echwälheanfällen und lonstigenAiterieischeinungen leiden?

E» ist rein Zufall, daß gerade diejenigen, die ln ihrem Leben immer Kioster-
srau-Melilicngeist brauchen , in brr Regel ein hohe » und gesunde« Alter er¬
reichen ! Warum? Kiostersrau-Melistengeist, da « reine Heitträuler-Destillat.wirkt gesundend und regulierend aus grundlegend« Funktionen de» Körper«:
Verdauung. Blutdildung. Nerven- und HerztäNqteit. Altere Leute sollten de»

L. halb stet » bei entsprechenden Beschwerden Kloslerlrau-Mclissengcift trinken und
dadurch ernsthafteren Erkrankungen Vorbeugen.

So berichtet Herr Peter Bon» , Köln, Swaldiftr. 15 . am kg. 9 D : „Unsere
i lieb« Urgroßmutter, welch « im 94. Lcd«n»jahr« in Köln im Weltkrieg ISl?

starb , wandle immer mit Größtesolg Kiostersrau-Melistengeist all wirksam
und heilbringend an . So ist diese » vorzügliche Heilmittel bei UN» traditionell
ol» beste» Hauimiilel immerfort angewandt worden "

Ebenso Frau Wwe. Pros. Wimmer» , Bonn . Argelrmdrrstr. 78. am >. 7. M:
, .E» gereicht mir zu , besonderen Freude. Ihnen mitzuieilen. daß mein sel.
Mann Ihren Kiostersrau-Meliisengeift während leine» ganzen Leben » bei Un¬
wohlsein. Echroindelansällen und Maaenbeschwerden orbranchle und ihn stet»

seinen Bekannten al» unersetzliche » Hauimiiiel empsahl. Sr nannte ch» » Meine tSoldtropsen« . Auch ich kann
ihn in meinem hohen Allee ( bö Jahre» nicht entbehren." , - .. . ^nd nochmal« am Ib . 8 L.5: .Ich kann Klvsteisrau-Melissengelfl keinen Tag entbehren. Beiondee» ist er

unentbehrlich bei Schwächeansällen. von denen man io meinem hohen Atter — ich bin jetzt St Jahre
Und

mir
all — ja nicht verschont ist ."

Derlänaen^ ie also bei Ihrem Apotheker oder Drogisten Klosterfrau-Melissengeist st, der blau«n Original-
Packung mit den drei Nonnen. Flaschen »» RM — äs), »,7b und

Klosterfrau-Melissengeist
piltt B . 23 . 5 . fortzngsb . bill . ,lilll . nxii Kücvcnichrank, Tiicv
Stüvle , gr . Kleiderscbrank m
Wß, D . Rad . Koss.grammopbon
u . Platt ., Waldzitvcr , gr . Spiegel,
Walcbgarn .. Gasbcrd . gr . Einm.
töpse , Scvauscnstcileuchkäst . u . a

Lindner , Alexanders !! . 197.

Nvlorrs» r st
in gutem Zustande , im Austrage

zu verkaufen
R. » ilverkn « , Autoreparatur

Rosenstraße

WWWW
massiv , mit vollst . Einrichtung
u . Garten beim Bahnhof Sand-
krug sosort zu verkausen.
Ott» Meyer , Haareneschstr . 47.

Oie belt -skrten

AUS LkUMlNlUM im Lcstsufenater

? or2eHsn )lLllS

O.
6 -4c1rternstrsüe 6

Erben gesucht von
1 . Elans u . Joh . Frtcdr . Tittje«

( Zwill . ) gev . Be ; Bremen
lKl : Anna Rcb . Tiecjen geb.
>812 , Gestna Rev . Me Aoerner
gcb . 1825 und Wrcdc « ocrner
(mied .) geb . 1832 ( direkt - Na«

i kommen derf.)
2. Heinrich Buddendieku. seiner

Ebefrau Eharlottc Spring-
mcicr, beide gcb . Hannoverca.
1830 40 und Amerika auSgcw.

Sich wd . mir Erbnachweis De
M . Eoutoi , vendenhcimstr. K,
Straßburg t. E

Bill , zu vcrk. neuer ZchrcidiM
Ebnernsirage lost

kr» «
wird nun 80 und süblt sich
noch so jung . Sie vertraut
aber auch aus die Natur und
trinkt täglich den guten Son¬
nen Tee . Bll . 50 Ps .. Pak.
1 Mk. Wett . Au »k. und Berk . :
Theater .Drogerie , Gasts« . 28.
Trog . G . Wessel- , Stauf « . 15

„ Zu verkausen
Rollwagen , ca . 90 Z « . Tragf.

lehr gut erhalten,
schwere Kastenwagen und

Holzwagen.
Han « Hrinemann , Hol,bändig.

Hude ». O.

für ZahnpraxtS . Aerzie , aber auchl
für jedes Büro . Geschäft , geeignet,!
weit unter Wert zu verkaufen .!

N >, Makler . Tel . 47631v . ü . » vgl Brüderstratze 24

wegen Doppelverdtenst günltta zul
verkausen . Erford . nur 1200 RM >
Miete mon . nur 30RM . NSV .durch!

n I, Makler , Tel . 4763ßv . >r. lüg ! Brüderstrake 24

r- Souchc , neu , billig ! "VL
S . Ficik, Jakobistr. 21.

llek neue Irumpl luniok

MÄIvr
2980 . » ab Werk

KU H « «»II« ea
Oldenburg t. O>,

Jul .-Mos .-Platz S, Ruf 4741
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Ibsen und Deutschland
Zu seinem UN . Tobest »» am 2U . Mai

Was Ibsen um die Jahrhundertwende in Deurschland
bedeutet hat, wie leidenschairlich das Für und Wider der
aesellschastltchen Probleme , die seine Dramen ausrollten,
umstritten wurde , kann man sich heule kaum noch vorstcllen.
Leit Shakespeare war kein ausländischer Dramatiker so mit
unserem Schrifttum verwachsen wie dieser einer verwandten
Me angchörige Norweger.

Nachdem er 1864, durch die bittersten Anfeindungen und
Mißverständnisse i » seinem Parerlanve abgestoßen, von dort
strigegangen war , hat er lange Jahre , die für seine Ent-
Wicklung entscheidend waren , in Deutschland gelebt, und er
beherrschte die deutsche Sprache so weit , daß er die Ueber-
tragung seiner Dichtungen selbst überwachen konnte. Schon
seine olleren historischen Dramen halten Aufsührungcn in
Deutschland erlebt ; als er sich dann dem Gcsellschaftsdrama
zugcwandt hatte , folgte 1878 die Uraufführung der „ Stützen
der Gesellschaft ' in Berlin , und von da an wurde jedes neue
Drama ein Ereignis auch für die deutsche Theatcrwelt.
„Nora ' erschien als die Brandfackel eines Umstürzlers . Nach
der Münchener Uraufführung 188» schrieb Ganghoser : . „Ich
fühle : da ist ein Neues , da ist ein starker und grandioser
Mensch, der Diesen aufreißt und Höhen zeigt, Morsches ver¬
nichtet und Würdiges erbauen will , die Menschen auswärts
zieht aus Schlamm und Ekel und für die Zukunst
des Lebens klare, reinliche Straßen weist. '

Wie hat nun der Dichter selbst sich zu dem Lande gestellt,
dessen Gast er war , und in dem seine Werke den stärksten
Nachhall fanden ? In der Biographie des Dichters , die Ger¬
hard Gran „Henrik Ibsen — Ter Mann und sein Werk'
veröffentlicht hat , und die aus dem Norwegischen übertragen
dei F . A . Brockhaus erschienen ist , finden sich eine Reihe von
Mitteilungen gerade zu dieser Frage . Ibsen hatte sein
Vaterland zur Zeit des Krieges zwischen Preußen und
Dänemark verlassen, und es war kein Wunder , daß er, der
sich zunächst leidenschaftlich als Skandinavier fühlte , Stel¬
lung gegen Preußen nahm und es seinen Landsleuten sehr
verargte , daß sie den Dänen nicht zur Seite traten . Aber
dann ging in seinen Gefühlen gegenüber den Deutschen, als
er lange in Dresden und München lebte, eine Veränderung
vor sich. Halte er noch 1870 nicht auf der Leite des Siegers
stehen wollen, so har er schon zwei Jahre später den Kamps
um die deutsche Einheit in neuem Lichte gesehen.

Welche Einwirkung die deutsche Entwicklung aus ihn
ausgeübt bat, darüber bekannte er selbst in einein Brief im
Jahre 1888 : „Kaiser und Galiläer ist das erste Werk, das
ich unter dem Einfluß deutschen Geisteslebens geschrieben
habe . . . Meine Lebensanschauung war damals noch natio¬
nal skandinavisch , und ich konnte deshalb mit dem fremden
Sloss nicht ganz zurechtkommcn. Ta erlebte ich die große
Zeit in Deutschland, das Kricgsjahr und die daraussolgcnde
Entwicklung . All das hatte in vielen Punkten für mich eine
umwandelnde Kraft . Meine Anschauung von der Welt¬
geschichte und dem Menschenleben war bisher eine nationale
Anschauung gewesen. Jetzt erweiterte sie sich zu einer
Slamincsanschauung. '

Die Erfolge, die Ibsen in Deutschland erzielte, bedeu¬
teten für ihn viel, auch in materieller Beziehung . Er schreibt
darüber in einem Briese 1876, nachdem im Jahr zuvor von
den Meiningern „ Die Kronprätendenten ' und in München
und Dresden die „ Nordische Heerfahrt ' ausgcführt worden
waren : ,Jch weiß nicht,ob die norwegischen Blätter über mich

mit derselben Gewissenhaftigkeitgute und zuverlässigeBerichtebringen als weniger gute und entstellte. Man hatte es sehreilig zu berichten, daß die Kronprätendenten bei einer Probe-Vorstellung in Meiningen dem dortigen Publikum nicht gc-sallen haben sollten; aber man hat sich wohl nicht beeilt zuberichten, daß das Stück dann in Berlin neun Abende hinter¬einander unter stürmischem Beifall und zahlreichen Hervor¬rufen des Dichters und der Schauspieler gegeben wurde , undzwar , obwohl viele Journalisten aus naheliegenden Grün¬den Mir gar nicht wohlgesinnt waren . Nach diesem Sieg er¬hielt ich vom Herzog von Meiningen eine Einladung , auf

Evilode im Mai
Von

Peter Cornelius
Sie begann , als Stefan seinen neuen Arühjahrsanzug —von der Stange und nur ein wenig geändert — daheim vordem Spiegel noch einmal aus guten Sitz prüfte . Dabei fander in der linken Seilenlasche einen Zettel : , „Jch bin neu¬

gierig , wer diesen Anzug trägt . Wollen Sie mich kennen¬lernen , so schreiben Sie mir . '
Name und Anschrift folgten . Frauen wisse » stetsromantische Ideen mit der praktischen Nutzanwendung zuverbinden . Auch hier verfehlte die Absicht nicht den Zweck:Stefan schrieb postwendend.
Zwar , wenn er an Renate dachte , die er liebte und die

ihn lieble, — eigentlich durste er sich aus solch ein Abenteuer
nicht einlassen. Nun : ein kleiner und selbstverständlich harm¬loser Flirt , — mehr würde bestimmt nicht daraus werden;was lag schon daran ? Außerdem lockte das Unbekannte.

Männer sind ohne Ausnahme , wenn sie einer Fra»
gegenüber etwas zu verbergen haben , um einen Strich zuaufgeräumt und aufdringlich bestrebt harmlos zu erscheinen.So auch Stefan , als er Renate am nächsten Abend vom Ge¬
schäft abholte . Er trug den Hut ein wenig schief und psisfvor sich hin . Renate sah ihn ein paarmal aufmerksam an,wenn er den Kops zur Seite wandte und irgend etwas in der
Umgegend mit einer Glosse bedachte. „ Hast du Aerger ge-habt ? ' fragte sie beiläufig , „ oder ist etwas Angenehmes
geschehen ? '

„Weder — noch ; alles ist wie immer . ' Stefan tat ver¬
wundert.

Also doch ! Er hatte ei » Geheimnis vor ihr . Was konnte
das schon sein ? Natürlich nur das Eine ! Renate ließ ihre
Empörung über die Möglichkeit, Stefan könne sie einer
andern wegen anschwindeln, nicht merken. „ Also nichts' ,sagte sie und hängte sich in seinen Arm , „na , dann brauche
ich ja keine Sorge zu haben .

'
„Aber nein . Nicht im Geringsten . ' Stefan stutzte , —

hatte sie bereits etwas gemerkt? . Was d» nur immer hast' ,murrte er und beschloß , doppelt auf der Hut zu sein. Mit
dem entgegengesetzten Erfolg natürlich.

Sonst waren sie meist in ein kleines Easö gegangen , wo
sie ungestört waren . Heute aber dachte Stefan an die Zärt¬
lichkeiten , die sie dann auswechselten, mit dem Unbehagen,
das ein schlechtes Gewissen hervorruft . In plötzlichem Ein¬
sall schlug er vor , in einem Weinrestaurant zu Abend zu
essen , er habe Appetit auf eine anständige Flasche.

Renate rechnete ihm vor , was sie beide für die gemein¬
same Reise im Sommer noch zurücklegen wollten , und als
Stefan gekränkt bemerkte, ob man sich denn gar nichts mehr

seinem Lustschloß Liebenslein sein Gast zu sein, verbrachtedort eine herrliche Zeit und wurde bei meiner Abreise mitdem sächsisch ernestinischen Hausorden ausgezeichnet .
"

Er erntet in Deutschland Ehren und Gelb : „ Von jedemTheater erhalte ich zehn Prozent der Bruttoeinnahme aus
sämilickie » Vorstellungen aus Lebenszeit und ebenso meineErben sünszchn Jahre lang . Das ist doch unleugbar ein gutTeil vorteilhafter , als waS Herr Justizral Berner mir zubieten für passend erachtet, und man wird es daher begreif¬
lich finden , daß ich es mir nun vor allem angelegen sei»
lasse , meine Arbeiten in Deutschland zu verwerten .

'

leisten dürste , fügte sie hinzu , sie müsse sich auch erst um-
ziehen, und es würde dann zu spät werden.

Dieser ewig weibliche Einwand , hier berechtigt, bot
Stefan Gelegenheit, sein Schuldbewnßtsein hinter Ent¬
rüstung zu verschanzen. „ Zn dumm '

, mauzte er , „du hättest
auch gleich am Morgen ein anderes Kleid anziehen können. '

Renate machte ein betrübtes Gesicht , aber mit spötti¬
schen Augen.

„ Natürlich '
, Stefan war ehrlich wütend , „ wann machstdu dich für mich einmal sein ! Fällt dir gar nicht ein ! '

Renate zog die Augenbrauen hoch : „ Hast du mich schoneinmal darum gebeten ? '
„Einmal ? Zehnmal , hundertmal '

, Stefan gestikuliertemit Heftigkeit. „Aber du erfüllst nicht den kleinsten Wunsch.
Ucbcrhanpt deine vielen Eigenarten , die mir mißfallen ' ,—ein halbes Dutzend zählte er an den Finger » her.

Hinter diesem Tay schwang eine Drohung . Renate tat
das Klügste, was eine Frau in solche » Fällen tun kan » , sie
schwieg . Nur ein halblautes „sieh da' kam von ihren Lippen.
Sie war gewiß , daß eine andere den Anlaß zu dieser ein¬
seitigen Auseinandersetzung gegeben hatte . Aber er mußte
sie noch nicht lange kennen; sonst könnte er nicht wähnen , sie
entspräche voll und ganz seinem Ideal . Nur nichts merken
lassen, abwartcn und die Ruhe behalten.

Renate verabschiedete sich vor ihrer Haustür herzlich.
„Tu bist ein Wirrkopf '

, sagte sie zum Abschluß.
Stefan hörte heraus , was er zu seinem Vorhaben

brauchte. Sie tat , als wäre er ein Junge mit manchmal un¬
verständlichen Anwandlungen , dem man Nachsicht ange-
dcihen lassen müsse . Na schön . Er war seiner Bedenken ent¬
hoben und dachte nun mit ausmalender Phantasie , wie das
unbekannte Abenteuer sich entwickeln würde . Stefan hielt
viel aus seine Briese und war gewiß , daß die kleine Näherin
ihm umgehend antworten würde.

Er hatte sich nicht getäuscht. Am nächsten Morgen lag
ein Brief auf dem Kaffeetisch . Nur der Inhalt war anders,
als er gedacht hatte.

„ Sie komme » — ich kann nicht einmal sagen, leider —
zu spät . Ich bin seit einem Jahr verheiratet . Und glücklich.
Außerdem : ein Mann , der einen anderthalb Jahre alten und
mithin unmodernen Anzug trägt , wäre für mich sowieso
nicht in Betracht gekommen. ' -

Als Stefan am Abend, wie üblich, Renate vom Büro
abholte , machte er ein Gesicht wie drei Tage Rcgenwetter.
Eine Weile gingen sie schweigend nebeneinander her und
bogen dann in den Park ein.

„Wie hieß sie denn ? " fragte Renate und ergriff seinen
Arm.

„ Marie, " Nach geraumer Zeit fügte er mit merklicher
Erleichterung bin ; » : „ aber es wurde nichts draus .

"
„ So ? " Renate schmiegte sich an ihn . „ Eigentlich schade . "

Gastspiel Hans Veüec
„Charlcys Tante"

Gleich beim ersten Austritt gab es eine minutenlange,
überaus herzliche Begrüßung , die Hans Becker bewiesen
haben mag , daß die Oldenburger ihm gegenüber die alten
geblieben sind und ihm über die nun zwei Jahre währende
Trennung hinweg die Treue bewahrten . Aber auch er ist
noch ganz der Alte , so wie wir ihn in der Erinnerung
haben : liebenswürdig und voller Humor und von jener be¬
zwingenden Vollmenschlichkeit, die selbst durch die ausge¬
lassene Burleske bisweilen gemütvoll hervorstrahlt . Diese
warme , gewinnende Menschlichkeit war und ist ja gerade
das Geheimnis seiner künstlerischen Kraft und Wirkung . In
aller Wandlungsfähigkeit des Schauspielers erkennen wir
doch immer ihn selber , — in seiner gediegenen Art , seinem
wertvollen Wesen, seiner Urwüchsigkeit und seiner lebendi¬
gen , aufgeschlossenen Frische.

Wer ihn vor Jahren als „ Charlevs Tante ' gesehen
hat, wird sestgestellt haben , daß diese Paraderolle von der
früheren Darstellung kaum in geringfügigen Zügen ab¬
weicht. Selbstverständlich, daß hier und da eine neue Nuance
hinzukam , aber die Grundanlage ist doch die gleiche . Wie
>a auch der Schwank als solcher in seinen drastischen Effek¬
ten unabänderlich und — anscheinend unverwüstlich ist . Und
wer sollte diese saftvoll hingclegte Komik nicht auch be¬
lachen, wenn sie uns so herzhaft und fröhlich vermittelt
wird , wie Hans Becker cs an sich tat . Besondere Höhepunkte
heute wie einst die schwungvoll am Barren turnende Tante,
sodann die „ Snthüllungs ' -Szene , in der die männliche
Dame, überdrüssig der lästigen Verstellung , das Kleid äb-
wirsi und im — rosafarbenen , zart bebändertem Unterzeug
dasieht. Ta bleibt kein Auge trocken . Im letzten Akt aber
gibt es noch eine besondere Delikatesse: wenn Hans Becker
schmachtend, förmlich zerschmelzend wie Butter , mit Fistel¬
stimme: „Ach, wie isl ' s möglich dann ! " singt und das Licd-
lein in tollkühnen Modulationen beim dritten Vers in eine
«chiig gehende Koloraturarie steigert.

Jedenfalls ist seine Signora Lucia unter ihrer sanft
ondulierten hochblonden Perücke, in den Ohren zwei mäch¬
tige Boutons und in lilafarbenem Kleid, das die Vision
eines , allerdings wider Willen nicht im Verborgenen , son-
der» vor breitester Oeffcntlichkeit blühenden Veilchens her-
aufbeschwört , vom Scheitel bis zur Zehe eine toischicke^ nche , zumal überall da , wo unter dem Weiberrock der in
oll seinen tausend Nöten verwegene Schwerenöter hervor-blickt.

Hein , Diedrich ist es zu danken, daß er in einer
sthr sorgfältigen und schmissigen Einstudierung dem Aus-

des Gastes « ine Umgebung geschaffen hat , die mehrats bloß Folie ist . Ganze Arbeit ist von ihm an die Neu-

aufsührung gewendet worden , so daß auch in den übrigen
Rollen eine ersreulich saubere, durchgefeilte Leistung zu¬
stande kam . Karl Kays er und Wolfgang Lön-
necke sind die zwei anderen Lxsordstudenten , die jeder
eine eigene, charakteristische Profilierung erhielten : Kavser,
in der Darstellung frei und natürlich gelockert , der leiden¬
schaftlich verliebte Romantiker , Lönneckc der schüchterne
Schwärmer . In Jngeborg Hall und Ursula Lie¬
de r w a l d hatten sie ein paar züchtige, reizende Dämchen,
deren jede wie ein kleines Frühlingsgedicht ist . Wozu dann
noch die schon reifere , innige Anmut der Karin Gerd,
im geblümten Mousselinkleid anzuschauen wie ein zierliches
Meißener Figürchen , wahrhaft herzbeschwerend hinzutritt.

Rose Grawz als richtige Donna Lucia zeichnet sich
durch ein feines , wirklich und schlicht damenhaftes Beneh¬
men aus , dem das amüsierte Eingehen auf den burschikosen
Scherz, die Ueberlegenheit gegenüber der Situation trefflich
ansteht. Die beiden nicht vor Torheit geschützten Alten sind

Nini Kreis
Rini Kreis , die vordem dem Landestheater angehörte,

und seit dem Sommer vorigen Jahres als Koloratur¬
sängerin und Lpernsoubrette am Stadttheater in Plauen
wirkt, hat sich dort mit so schönem Erfolg durchgesetzt, daß
sie auch für die kommende Spielzeit neu verpflichtet wurde.
Ihre Leistungen in Oper und Operette , aber auch im Kon¬
zertsaal haben die einmütige Anerkennung des Publikums
wie der Presse gesunden, so daß der jungen Sängerin reiche
Möglichkeiten zur vielseitigen Entfaltung ihres Könnens
geboten wurden.

Gleich als Gilda im . Rigoletto' führte sie sich,
wie der Beifall auf offener Szene bewies , vorteilhaft ein.
„ Ihr angenehm klingender Sopran "

, schrieb der „ Vogt-
ländische Anzeiger "

, „ verriet den für die Partie nötigen
lyrischenCharakter , Zierlichkeit und Leichtigkeit der Stimme " ,
und die „ Konzert-Zeitung " in Bad Elster stellte fest , daß es
sich um eine beachtliche „gut geschulte Koloraturbegabung'
und obendrein „ eine verheißungsvolle Schauspielerin"
handle.

Weitere Rollen deS Opernsachs waren unter anderm
die Fatime im „ Oberon " , wo Rini Kreis sich durch
den „ musikalisch geschmackvollen Bortrag ' ihrer beiden Arien
hervortat ; die A r s i n o e in den „ T o t e n A u g e n ' : eine
„ lebendige, gesanglich bedachte Darstellung '

, , „ mit anmuti¬
gen stimmlichen Mitteln und Musikalität dargeboten : die
Lola in „ Cavalleria rusticana ' : „ mit seiner Mimik
geformt"

, „ auch in der gesanglichen Auswertung eine aus-
gezeichnete Leistung' ; die Sophie im . Rosenkavalier ' ,
wo ihr „ leicht ansprechender, hoher Sopran ' durch „ sorg¬
same Behandlung ' und „klare Höh« ' erfreute . Besondere

die Herren Immanuel Medenwaldt als schneidiger
Draufgänger und Colonel Sir Chesney , in seiner weißen
Tropenuniform mit den breiten Goldstreifen sehr stattlich,
und Walter Rohne als echauffierter und ständig
chocierter Advokat Spetligue ein kollerig— cholerisch über¬
geschnapptes Männlein mit Zitronensäure» ! Gesicht und
dürftigem Sardcllenscheitel . Theodor Görlich gibt
dem Faktotum des Oxford-Kollege eine durch Würde ge¬
radezu beklemmende Hoheit ; dieser einschüchtcrnd eindrucks¬
volle Zeremonienmcistcr ist seiner Haltung nach mehr denn
doppelt soviel Mylord als die jung -schneuseligcn Spröß-
linge altadeliger Geschlechter.

Es gab gewaltigen Beifall , so daß der Gast , zunächst
im Kreise der Mitspieler , dann allein gut ein dutzendmal
vor der Gardine und dem Eisernen Vorhang erscheinen
mußte . Die große Zahl seiner hiesigen Freunde wird sich
die beiden kommenden Gastspiele nicht entgehen lassen.

A . Vi.

Anerkennung fand die Norina im „ Don Pasquale " .
Hier rühmt die Presse übereinstimmend der Sängerin Grazie
und Schelmerei, Beweglichkeit in Gesang und Spiel , „ wei¬
chen Glanz des Soprans " und eine Gesangstechnik nach,
„ die selbst im ausgeprägten Koloraturscuerwerk sich be¬
währte . "

Nicht minder eindrucksvoll vollzog Nini Kreis den
„ fröhlichen Sprung " von der Oper zur Operette . So war
sie im „ Mädel auS Wien" eine „ ideale Verkörperung"
der Titelpartie , „ anmutig und temperamentvoll im Spiel,
voll Wärme und Innigkeit . " „ Das Allerwcltskind '

, schreibt
die „ Konzert-Zeitung " in Bad Elster , „ hat neben seinen
stimmlichenVorzügen auch eine schauspielerischeBegabung . . .
Ihre Spielsicherheit Pflegt sich suggestiv aus die Zuschauer
;n übertragen . " — Tie Lona im „ Laus ins Glück"
gab sie „ mit der ganzen Liebenswürdigkeit , dem schauspiele¬
rischen Temperament und unter Einsatz ihrer bedeutenden
stimmlichen Begabung mustergiltig ."

In einem Großen Chorkonzert endlich erbrachte
Rini Kreis mit dem Vortrag von Schubert -Liedern , wie der
„ Bogtländischc Anzeiger " aussührt , den Beweis , „ welch
klangvolles und weit gespanntes Organ ihr eigen ist , wie
sorgsam sie es für den Liedgesang einzustellen, und wie ge¬
schmackvoll sie zu gestalten weiß . " Im Frühlingsstimmen-
Walzer von Johann Strauß und einem italienischen Volks¬
lied „ überzeugte sic in glänzender Form von der Kunst ihres
Zicrgesangs . " Die „ NS - Zcitung " urteilt : Nini KreiS
„zeigte sich auch in der so völlig anderen Welt des Schubert-
schcn Liedes heimisch , und die wohltuend untheatralischc
Natürlichkeit, mit der sie fünf der bekanntesten Lieder ge¬
staltete, nahm sehr für sie ein. " Der Leistung ward „ stür¬
mischer Beikall" zuteil.
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Abtretungserklärungen

Er kann sich um die A b l r e l u n ft von Forderungen,
von dringliche» Fannlten - oder erdrechilichen Ansprüchen, von
Urheber- , Paieni - , Verlaasrechken, nicht aber um die Abtretung
von Eigentums - oder Erbbaurechten handeln. Ist die Abtre¬
tung nicht beurkundet, so ist die Anzeige des Berechtigten <z . B.
des Gläubigers ) a » den Verpflichtete» s ». B . Schuldnerz von
der erfolgten Abtretung stcuerpslickitig . Bei Hvpolheken oder
dergleichen ist die EinrragungSbewilligung bzw . der Einrra-
gungsantrag steuerpflichtig, wenn keine schriftliche Abtretung « -
erklarung erteilt ist . Befreit sind u . a . Abtretungen zur Er¬
füllung eine « schon versteuerten Kaufvertrages ( z . B . eine
gordeiuitgSadtrerung aus Eirund eine « steuerpflichtigen Ver¬
trages über den Verkauf der Forderung ) , Indosiamente , ) . B.
bei Konnossementen, Ladescheinen , Lagerscheinen «steuerpflichtig
ist aber die Uebertragung der in solchen Wertpapieren verbrief¬
ten Rechte im Wege der Abtretung «.

Tie Steuer beträgt bei Geldsordcrungen, auch wenn dies«
durch Hvpolheken oder dergleichen gesichert sind , I v. T . de«
Werts de « abgetretenen Rechts, bei sonstigen, z . B . Patent¬
rechten , 5 v. T. Ist der Wert nicht schätzbar , so werden 3 RM
erhoben.

Lchulderklärungen
Hierhin gehören insbesondere Ichuldvcrsprechen, Schuld-

anerkenntnisse: Tie Bestellung von Hvpothekcn , Grund - und
Renienschulden ist besonders geregelt. Besrcit sind Schuldcrklä-
rungen über verzinsliche Lombarddarlehen, fall« da« Darlehen
innerhalb eine « Jahres zurückjiizahlen ist. Auch Zchulderklä-
rungen in Kontoauszügen sowie die Mitteilungen im bank-
aeschästlichen Verkehr über die Hereinnahme von Geldern auf
Termin oder Kündigung sind steuerfrei. Als Steuer wird
1 v . T . de« KapitalbctragcS der Schuld, und wenn nur ein
Höchflbetrag angegeben ist, von diesem erhoben.

Verpsändungserkläruiigen, Sichcrungsübcrweisungen »sw .,
insbesondere Erklärungen bet der Verpfändung von Sachen
oder Forderungen sind steuerpflichtig. Steuerfreiheit
besteht u. a . bei der Verpslichtung zur Sicherung einer Wechscl-
odcr Schecksordcrung : ebenso bei Lombarddarlehen. Vom Wert
der gesicherten Forderung lohne Zinsen und Kosten « bei Höchst-
betragShvPoihekcn vom Höchstwert , werden 1 v. T. bei Un-
schätzbarkeit 3 RM erhoben.

Stcherunasübereignungen sind mit 1 v . T.
steuerpflichtig, sofern nicht die Vorschriften über den Kaufver¬
trag anzuwcndcn sind . Tie Wenbcrcchnung ersolgt wie bei den
Verpsändungserkläruiigen.

Bei Bürgschaftserklärungen und Schuld-
Übernahmen beträgt die Steuer 1 v . T . , bei Unschätzbarkeil
3 RM vom Wert der Hauptvcrbindlichkcil «ohne Zinsen und
Kosten ) . Ist die Bürgschastssumme niedriger, so ist sie maß¬
gebend.

Vollmachtserteilungen
Befreit sind Vollmachten zur Vertretung in Verfahren vor

Gerichten sProjctzvollinacht) oder sonstigen Behörden «Finanz¬
amt, Gcmeindc«leuerbchördc, Versicherungsbchörde) , auch wenn
die Vollmacht gleichzeitig zur Smpiangnahmc deS Streitgegen¬
standes ( z. B . der eingcklagten Summe oder Sache oder der zu
erstattenden Steuer , und zur Vcrsügung darüber ermächtigt.
Ist die Erteilung nicht beurkundet, so unterliegt bereits die
Mitteilung des Vollmachtgebers an einen Tritten , daß er
einen andern bevollmächtigt habe , der Steuer.

Die Steuer beträgt VF v . T . «höchstens jedoch 560 RM ) ;
bei Unschützbarkeit , insbesondere bei Vollmachtenzur Ausübung
de- Stimmrechtes 1,50 RM . Im Rahmen eines Ticnstverhält-
nisieS erteilte Vollmachtenund solche unter naben Angehörigen
sind nur mit V« v. T . , höchstens mit 100 RM steuerpflichtig.
Berechnet wird die Steuer bet Sondervollmachten zur Vor¬
nahme eines bestimmten Geschäfts oder einer bestimmten Art
von Geschäften vom Wert de « Gegenstandes dieser Geschäste,
bet allgemeinen Vollmachten (Generalvollmachten) zur Vor¬
nahme aller Geschäfte , die das ganze Vermögen oder ein Teil¬
vermögen betressen, vom Werl des Vermögens oder Teilver¬
mögens ohne Abzug der Schulden.

Errichtung und sonstige Vorgänge bei Personalgesellschasien
und Genoffenschcsten

Ter Steuerpslicht unterliegen die Errichtung und sonstig«
Vorgänge bet ossenen H a n d e l « ae s e l l sch a s t e n . Kom-
mandttgesellschasten sowie Gesellschaften de « bürger¬
lichen Recht « und Vereinen, die Erwerbszwecke verfolgen,
ebenso bei Genossenschaften und stillen Gesellschaften.

Tie Steuer beträgt 5 v . T. der Einlagen , mindestens bet
Errichtung einer Genosienschast 1«) RM , einer stillen Gesell¬
schaft 5 RM , einer ossenen Handels- oder Kommanditgesell¬
schaft 20 RM , einer anderen Gesellschaft 10 RM , bei Eintritt
eine « neuen Genossen und bei Uebcrnahme eines weiteren Ge
schästsanieils durch einen Genossen l RM , bei Eintritt eines
neuen Gesellschafter « und der Erhöhung der Einlage eines
Gesellschafters10 RM.

Auch Hauptversammlungen einer Aktiengesellschaft , einer
GmbH oder Gewerkschaft unterliegen einer Steuer von 20 bis
100 RM.

Verfügungen von Todes wegen
Steuerpflichtig sind Testamente, Erbverträge und Schen¬

kungen von Tode« wegen bei der Eröffnung . Als Steuer wird
1 v . T . deS Werte« des vermachten Vermögen« erhoben; aus
dem Vermögen ruhende Schulden «verden abgezogen. Bei Nach¬
trägen, Ergänzungen oder Erläuterungen einer letztwilligen
Verfügung sowie Gegenständen ohne VermögenSwert beträgt
sie 3 RM.

Wechsel - , Scheck- und sonstige Proteste sind bei einem Wert
über 150 RM mit 3 RM steuerpslichtig.

Sonstige steuerpflichtige Urkunden
Ter Urkundensteuer unterliegen schließlich Erklärungen

über die Eintragung von Hypotheken, von Vermerkungen, von
Grunddienstbarkeiten usw., Versteigerungen, Schiedssprüche,
Verlosungen, Auslosungen von Wertpapieren bei gerichtlicher
oder notarieller Niederschrift.

Allgemeine BcstcucrungsgrundfSye
Die Steuerpslicht entsteht bet privaircchtlichen Urkunden

nicht nur , wenn sic von den VeriragSteilen , bei einseitigen Er¬
klärungen auch vom Erklärungsempsäiiacr unterschrieben sind.
Vielmehr genügt es, wenn das Schriftstück von einem Ver¬
tragsteil unterschrieben und dem anderen Teil , einem Tritten
oder einer Behörde nach dem Zustandekommen des Vertrages
zur rechtSerheblichen Verwendung, nicht nur zur Aufbewah¬
rung ausgc händigt ist. Als Unterzeichnung gilt auch
mechanische Herstellung der Unterschrist mit Ausnahme bei ge¬
setzlicher Tchristsorm «z . B . für Bürgschaften«. Bcrhandlungs-
niederschristcn«z. B . durch Angestellte» sind bei Unterzeichnung
durch einen Vertragsteil oder bet einseitigen Erklärungen auch
nur durch den vrklärungSempsängcr ebenfalls steuerpflichtig.
Tie sogenannten Korrespondcnzverträge, d. h . durch Brief¬
wechsel zustande gekommene Rechtsgeschäfte,
sind im Gegensatz zu der bisherigen Regelung, — wo die Be¬
freiung bei Ueblichkeit einer Beurkundung nicht galt , — stets
steuerfrei, mit Ausnahme von Miet-, Tienst- und Werkver¬
trägen.

Befreit von der Urkundensteuer sind Rechisgeschäste mit
einem Gegensteuerwert bis 150 RM . In anderen Fällen kann
wegen Zusammensallens von Steuern , z. B . für Rechtsvor-
aänac de« Erbschaft«-, Grunderwerbs -, Sapiialvcrkehrs - oder
Wechselsteuergesetzes usw. Steucrbesreiuna gegeben sein . Mit
der Umsatzsteuer kann die Urkundensteuer jedoch zusam-
mentrcsscn, da die letztere auf den Kaufverträgen usw. . die
Umsatzsteuer den daraufhin erfolgten Lieferungen und Leistun¬
gen liegt.

Tie Stempelsrist beträgt grundsätzlich zwei Wochen
nach Errichtung oder Aushändigung der Urkunde. Tie Zlcuer-
entrichtung erfolgt regelmäßig durch Verwendung von Steuer-
markcn oder Stcueroogcn bei den Finanzämtern oder den
Steucrmarkenverwaltcrn . Steuerschuldner ist bei öfscntlichen
Urkunden, wer die Errichtung veranlaßt hat ; sonst sind Steuer¬
schuldner die Unterzeichnerund auch die Empfänger (mit Aus¬
nahme von Behörden) , wenn die Steuerpslicht durch die Aus¬
händigung der Schriftstücke entstanden ist.

Beseitigung der vielen bisherigen EtnzcllSnderhefte
Hierzu teilt unS die Pressestelle der ReichSbahndirektion

Münster folgendes mit:
Fltr den Deutschen Eisenbabn - Gütertarif be¬

deutet der 1 . Oktober 1936 einen wicvtigcn Abschnitt . An
diesem Tage verschwinden die letzten Tarife aus der Zeit der
früheren Ländereijenvabnen. Mit diesem Tage tritt
nämlich der neue Entfern ungszciger des Deutschen
Eisenbahn-Gütertarifs in Kraft. Er stellt die erstmalige
Zusammenfassung der Eisenbahne ntkernun-
gen deS ganzen Deutschen Reiches für den Gü-
terverkehu dar . Bisher gab es entsprechendden srüheren
Ländereisenbahnen nicht weniger als 31 besondere Binnen - und
Wechseltarife <z . B . Preuß Hess. Staats - und Privatbahntarif,
Lstdeutsch -Baverischcr Verkehr, MitteldeutschBaverischcr Ver¬
kehr , Sächsisch Baverischcr Verkehr, Ost Mitteldeutsch- Sächsischer
Verkehr, Westdeutsch - Sächsischer Verkehr usw.« . Alle diese vie¬
len Sondertarise werden nunmehr aufgehoben und an ihre
Stelle tritt ein einziger einheitlicher Rcichsbahn-
EntfernungSzeiger für den Güterverkehr. Lange
Jahre gründlichster Arbeit waren erforderlich, dieses Werk zu
schaffen und manche Probleme mutzten dabet gelöst werden,
weil es rund 12000 Reichsbahn- und Privatbahnstationen gibt
und mithin 72 Millionen Verkebrsverbindungen. DaS neue
Werk kommt schon in den ersten Mai - Taaen zur Verteilung und
zum Verkauf, damit die Wirtschaft sich schon jetzt mit den Neue¬
rungen, die notwendigerweise etngesührt werden mutzten , ver¬
traut machen kann . Tie Reichsbahn konnte erfreulichcrweife
die Vereinheitlichung dieser Vorschriften nicht nur in formeller
Weise vornehmen und damit eine formelle Einheitlichkeit für
daS ganze Reichsgebiet schaffen , sondern bat hiermit auch eine
wesentlich « finanzielle Erleichterung für die Wirtschaft verbin¬
den können . Neben der Schaffung der einheitlichenGrundlagen
für die Entsernungsbtldung konnten nämlich auch wesentliche
EntfernungSkürzungen in zahlreichen Verkebrsverbindungen
dadurch eingearbeitet werden, daß nicht nur über die regel-
spurigen Hauptbabnen , sondern auch grundsätzlich über die
Nebenbahnstrccken durchgerechnct wird , und ferner wurden die
frachtverteuernden Zukchlaasentsernunacn für besonders Icbwie-
rige und teuere Strecken «Bii ; ck' n,ufch!ägc usw.« aukgcboben.
Die formelle Veremdeitlichung der Vorschriften benutzte also
dt« Reichsbahn, um gleichzeitig in grotzzügiger Weile weitere
erheblich« finanzielle Verbesserungen im Interesse der Wirt¬
schaft etnzuarbeiten. Bei diesem Pcreinbeiilichungswcrk brauch¬
ten nur an «an, vereinzelten Stellen unwesentlich« Erhöhun¬
gen in Kauf genommen zu werden, hier bandelte «r sich zudem
um die Beseitigung von Sonderbegünsligungen, die allein in

den früheren Länderbabnverbältnisien begründet waren und
daher jetzt keine Berechtigung mehr haben.

Der Preis für die neuen Tarishefte ist wie üblich so niedrig
gehalten, daß nur die Selbstkosten gedeckt werden.

Der Schiffsverkehr aus dem Küstenkanal nahm zwar in der letzien
Woche der ersten Mathälfte wieder erheblich ,u . Er detrug in dieser
Zeit 6950 To . , was einem Tagesdurchschnitt von 885 entspricht, während
der Tagesdurchschnitt vom I . bis 9 . Mai nur 81l betragen Hane, Io
datz eine tägliche Steigerung von 282 To . gleich 46 P „ . sestzustellen ist.
Dennoch aber kommt dar nicht an den Aprildurchschni» heran , wo täg-
tich 1813,78 To . befördert wurden . Hiermit verglichen würde immer noch
»ine Abnahme von 45 Pzt . ,u verzeichnen sein, und wenn man die bis¬
herig« Gesamitadung im Mai mit dem Vormonat vergleicht, eine Ab¬
nahme von sogar 58 Pzt . Toch dürste sich diese Ziffer bi» zum Maiende
noch erheblich vermindern , da der Verkehr steigende Tendenz aufwcifi.

In der Bericht« ,eit gingen zu Tal im Grotzvcrkehr 16 Kähne «da¬
von 4 leer) und 29 Selbstfahrer (5 leer) int , zusammen 11411 To.
Tragfähigkeit und 5659 To . Ladung . Im Kletnveikehr gingen zu Tal
II Kähne «einer leer) und 79 Seldstfadrer <59 leer) mit zusammen 4614
Tonnen Tragsähigkeit und 1652 To . Ladung . Von dieser entfallen 19
Tonnen aus den Küsteukanal. 1125 To . auf den Eliladethsedn -Kanai und
19 To . aus den grieSohiher Kanal . — JnSgetamt betrug die Talfahrt
27 Kähne «5 leer) und IW Selbstfahrer <44 leer) mit zusammen 18925Tonnen Tragfähigkeit und 7511 To . Ladung.

Zu » erg gingen im Grotzherkebr 20 Kähne «15 leer) und 58 Selbst-
sahrer «55 leer) mit zusammen 15696 To . Tragfähigkeit und I5I72! To.
Ladung . — Im Kleinvcrkehr gingen zu vcrg 19 Kähne «9 leer) und
86 Selbstfahrer <18 leer) mit zusammen 4862 To . Tragfähigkeit und
2621 To . Ladung . Davon kommen 77 To . auf den Küstenkanal, 2465Tonnen aus den Slilahethsehn -Sanal und 79 To . aus den griesohther« anal . Die Äel- iniberglahrl umsatztc 59 Kähne «22 leer) und 125 Selbst-fahr«! <51 leer) mit zusammen 18556 To . Tragsähigkeit und 5158,5 To.
Ladung.

Der Gesamtverkebr aus dem » anal betrug 57 Kähne <27 leer) und
255 Selbstfahrer >95 leer) mit zusammen 34 585 To . Tragfähgrcil und
12449,5 To . Ladung.

Auf den Gesamlgrotzverkedr kommen davon 56 Kähne «17 leer)und 68 Leldstlahicr <58 leer) mit zusammen 25197 To . Tiagiidtakellund 8176,5 To . Ladung.
Der Sesamikletnverkchr umsatzte 21 Kähne <19 leer) und 185 Selbst-

s-brrr <57 leer) m» zusammen 9476 To . Tragfähigkeit und 4275 ToLadung . Davon kommen 596 To . aus den « üstenkanal, 5588 T » . auf den« ltladethsehn-Kanal und 88 To . auf den FrleSahiher » anal

.Viettiüsici ist fte>>>>ek- ruv
küiiruns cler ttilfelei5luns im
I -uktsckukr seeiFnet «i » ciie ^esciruite

V ? rsu unci Butter/

«m « rotzverkehr 2244 To . « adle (davon 695 To . « raunlodie 61 , >Kol«. 585 To . Tüngemttlet . 86 To . Elsen und Etsenwaien einiwschinen, 279 To . Zement und Tratz , 1285 To . Steine , und 589 7.
I» ge Güter . Im » leinderkedr gingen zu Tat 65 To . «ohle «A
Torf , 196 To . Torllneu , 26 To . Getreide , 69 To . sonstige Lebens .. . »Senuszmtlle «. 55 To . Papier und Holz, 15 To . Eisen und Eilen« -» ,einschl . Maschinen. 551 To . Steine . 19 To . Busch und 228 To sonst,^

Zu « erg gingen im Grotzverkehr 85 To . Getreide . 99 To ,-nw ».Lebens- und Genutzmiliel , 45 To . Fuliermmet , 65 To Gruben- »,;
79 To . Papier und sonstiges Holz, 59 To . Eisen und Estenware» ,,,
schlietzlich Maschinen. 1194 .5 To . Attesten bzw. Schrot, , 179 ToMeialle , 792 To . Schwefelsäure, 15 To . Oeie und 192 To sonst ^
Güter .

' "
Im » leinverkedr gingen zu Berg 29 To . Getreide , 875 To ionsti».Leben« , und Genutzmillei , 61 To . Papier und Holz, 85 To Rei-n,

194 To . Sletne , 945 To . Kiel und Sand , 59 To . Schlacken und 4g, 5»
sonstige Güter .

"

Oldrnburgc , MarkGrette dom 29 . Mai . Molkeretdutier Pfund in
» . 169 , Landbuller 155 —149 , Rmdslestch 79 —199 . Tchwetneltest» so- inn
» aldsleii» 89— 199 . Haauii -stleti« 89— 199 , gcr. Speck 199, Flomen w
gei . Mettwurst 99— 199 , Lcberwur » 89— 199 . Irstche Mettwurst 99- ing
Rotwurst 69 —89, Eier Stück 8— II , Hühner Stück 299 —599, innn!
Hähnchen — . zahme Enten Stück 299—399, Kaninchen Llück «25—ZUneue Kariossein Pfund 29— 25 , alle 4— 11, Spargel Psund 25- LSteckrüben 6. Mairüben 15 . Wurzeln 7 — 19 , Zwiebeln 15 , SchalottenSü
Wirsingkohl — , Rotkohl 29— 25 , Weißkohl Psund 29 , Kohlrabi Ps» N
Biumenkobi Kops 55— 79 , Salat 29 . Spinat Psd . 29—25 » elli»
15— 29 . Porree Bd . 15 , Petersilie 19. sr. « cpsel Psd . 29- 59, Bona»,,
49 , Gurken Llllck 49—69, Tomaten Pfv . 69— 79, Rhabarber 5—ig
Kirschen Psh . 59 . Radieschen Bd . 5 , Honig Psd . 129— 159. Scheiben¬
honig Psd . 159 169 Ps . Torf , 49 Hl. 19- 11 RM . Beste Ware höben
Roiierung.

Rustdichhos Lidendurg . 29 . Mai . Amtl . Marttber . gerlel - u,»
Schweinemarkl. Austrieb insgesamt 869 Tiere , nämlich 851 Aeilllund 55 Läuserschweine. ES kosteten da» Stück der DurchlchniitSaunIiiött
fherkel hiS 6 Wochen alt 18— 18 RM , do . 6— 8 Wochen alt 18—21 RR
» o. 8— 19 Wochen alt 21— 24 , RM , Läuserschweine 24 —49 RM, , ritzen
Läuferlchweine enisprcchend »eurer . Beile Tiere aller Gattungen nun-
den Uder , geringere unter Noliz bezahlt . Markwerlaus : Mittelmätzig.
Nächster Ferkel- und Schweinemarkl : Donnerslag , 26 . Mai.

Rordheutlchee Llo»«. Bremen . Anaiolia nach Süamerila -Sudastil«
18 . 5 . Turban nach Buenos Aires — Berlin nach Neubork 18. 5. K» ,
hork — Donau beimk. 18 . 5 . Saigon — Este » einst. 29. 5. Hoek v»
Holland nach Bremen — Europa nach Ncuvorl 18 . 5. Reuhork— z,au-
ken nach Lstasten 18 . 5 . Hamburg nach Lnlwerpcn — General «. : » u-
den Orienstabrl 19 . 5 . Neapel nach Genua — Gnestenau betast . W. ;.
Schanghai nach Hongkong — Isar nach Oftaflen 29 . 5. Tstngia » n--
Bokobama — Lrotapa Fruchlsahrl « anar . Inseln 18 . 5. Amweibe»
nach Madeira — Osnabrück hetmk. 19 . 5 . Erislabal nach dem SaH.
Kanal.

Hamdurg Amersto -Linie ( ettstchlietzlich DeuIIch-Auftral- und KoimoS-
Linicn .) LstkUste Nordamerika und Solshäscn : Newhork ausg. 20. i.
Bsthop Rock paff, nach Newhork — Idarwald auSg. IS. 5. ln Tem»».
— Westküste Nordamerika : OaNand ausg . 17 . 5 . von Edamperic« na»
San Diego . — Westindien, Mitlelamerika : Orinoco » einst , lg. 5. >»»
Bouiogne nach Hamburg — Phrvgia au » g. 18 . 5 . von Carlagena a«h
Tan Juan de Porto Rico — Phoenicia beimk. IS. 5 . hon Eurocao ».
Plo . Cadello — Patricia auSg . 18 . 5 . vlisstngen pass , nach Antwerb«
— Kreta hetmk. 18 . 5 . von Pto . Plato nach Le Havre — Lübeck »uig
18 . 5. in Tampico — Aniiochia heimk. 18 . 5 . von Norsoik naib » n-
werpen . — Weftttiste Südamerika : Saarland auSg. 19. 5. FioreS »iss.
nach Lrisiobal — Bochum heimk. 15 . 5 . von Eallao nach Palle. -
Südafrika , Australien . Nicderl .-Indicn : Kurmark heimk . IS. 5. e»>
Makassar nach Loerabava — Eastcl heimk. 19 . 5 . von Pavane nat
Colombo — Freiburg heimk. 19 . 5 . von Port Sudan nach Port 2 »ld—
Halle heimk. 19 . v. von Marseille nach Le Havre — R- ndSvur , -ui «.
19 . 5. in Antwerpen . — Ostasten : Assuan 19 . v . von Houstonnach- el-
vestan — Leverkusen au » g. 19 . 5 . Aden pall . nach Colombo — tzarei »-
land heimk. 18. 5 . von Aden nach Port Sudan — RamseS heimk. lg.b.
von Marseille nach Casablance — DuiSdurg auSg. 18. v . in lei «» -
Oldenburg auSg . 18 . 5 . in Hongkong — Reumatt heimk . 19. i . de»
Loiombo nach Porr Sudan . — Vergnügungsreisen : Milwaukee 19. !.
in Barcelona — Reliance 18 . 5 . von Sristodal nach Habana.

leustche Dampsschissahris « eieüschasl „Hansa". Bremen. Trachensli«
29 . 5. Colombo — Lichlensel» 19 . 5 . Anlwerpen — Marienkeli b-ttnl.
19 . 5 . von Blinder AdbaS — Siahlcck 19 . 5 . Lissabon — Sioizenstii
beimk. 18 . 5 . von Rotterdam — TreuenselS au »g . 29 . 5. von Suez.

Dainpstchstsabrt» « eleüschast „Rcviun " . « lax 29 . 5. Carla,cna -
Ariadne 29. 5 . Rotterdam nach Stettin — Alias 29 . 5. Valencia -
Bellona 18 . 5 . Sison — Egeria 19 . 5. Rotterdam nach KSin — Mal
29 . 5 . Danzig — Feronia 18 . 5 . Riga nach LundSvall — Flora d.
Köln nach Rotterdam — Fortuna 29 . 5 . Rostock — HclioS 29. 5. Saile-
gena — Herme« 18 . 5. Lissabon nach Bremen — JriS 19. 5. Köln n»ä
Rotterdam — Juno 18 . 5 . Köln — Jason 29 . 5 . Rotterdam nach » il»
— NereuS 18 . 5 . Rotterdam nach Stettin — Niobe 19 . 5. Malmö »a«
Stockholm — Nire 19 . 5 . Bergen nach Dronthelm — H . A . Nolze w
5 . Königsberg — Orest 29 . 5 . Hamburg -Allona — OSkar Fii -dlw
18 . 5. Ronerdamnach Slettin — Par 29 . 5. Brunsbüttel paff , n-a
Kopenhagen — Phaedra 29 . 5 . Sletlin — Pollux 29. 5. Köln na»
Rotterdam — Saturn 18 . 5 . Santander — Sensal 29 . 5. KSnigibM
nach Bremen — Sirius 29 . 5. Riga — Stella 29 . 5. Rotterdam na«
Köln — TbeseuS 18 . 5 . Danztg nach Riga — UranuS 19. 5. »öni, «-
berg — Ben » - 29 . 5 . Holtenau Pass , nach Rotterdam.

« r„ Reederei AG, Bremen . Alk 19 . 5 . Riga — « miss- A. 4
London nach Hamburg — Fink 19 . 5 . Memel — Grell 29 . 5. Hambur»
nach Hüll — Hecht 19 . 5 . Antwerpen nach Memel — Lumme 19 »>
Hollenau pass , nach Rotterdam — Optima 29 . 5 . Abo — ^ >0"" » »
Hamburg nach London — Schwalbe 18 . 5 . Danzig nach Aiuwett»»
Schwan 29 . 5 . London nach Bremen — Lisurgis 29 . 5. Rotterdam.

Rob . M Sloman sr. Milleimeei -Linie . Barcelona heimk. 18. 9
von Bona nach Lalania — Sapri auSg . 17 . 5 . in St . Loui«
Satanta 18 . 5 . Gidialtar pass , nach Eatan !» — Livorno aus, . IS-»-
von Valencia n. Barcelona — Eastcllon heimk. 16. 5 . von " " erm
Barcelona — Palermo auSg . 18 . 5 . von Neapel n . Palermo 4
cida drlmk. 18 . 5 . ln Valencia — Lavona 17 . 5. Finifterre ». »-
durg — Spezia 18 . 5. von Malaga » . Hamburg - Tiap -m
18 . 5 . von Lalanta n. Messina — Valencia 18 . 5. van llailä ^ "»

Hamburg SÜOamerikanisch« DanststichstsahrlSGrl . «̂ öntral tzrli,»i
aus «. 29 . 5 . ln Pillagarcia — General Os - rl - heimk . 29 . 5. m - >«,
don - Moni « Oltvta heimk. -29 . 5 . Fernado Noronha pass. -
PaScoal auSg. 18 . 5 . von Rio de Janeiro nach TanioS - Cw »»
heimk. 29 . 5 . in Santo » — « eorgta hetmk. 29 . 5 . in Rio de J -ne>r°
Hohenstein beimk. 29 . 5 . in Rotterdam - Niederwald auig . 29. -- °
VInceni pass . - Planet auSg . 29 . 5 . Madeira pass . - raunu , -u-»
18 . 5 . von Buenos Aires nach Rosario — Tenerife hcimr. I- . - ^
Rio Grande — Witell beimk. 18 . 5 . von Madeira nach Non-r»»"
Touristenreise : Monte Rosa 29 . « . in Pbaleron -Athen.

Devstch, « setka -Ltnien. «Woermann -LtNte - Deutsch«
Linie — Hamburg -Bremer Afrika-Linie .) Weftasrika Wadai ^

»
17. 5 . von Freetown — Jlmar heimk. 18 . 5 . si ^ isterre pass. ,
kaama auig . 18 . 5 . von Sa Palma . — Süd - und
» einst. 16 . 5 . von Mambassa — Muansa b ' iml . IS . 5 . von
- Riassa au« g . -29 v . in Rotterdam - Ado«»» Woermann au »,
von Lar Palma « . . „ »»ff.

H . « . Horn , Hamburg . Waldtrau , Horn 29 . 5. drunSbütie
nach Hamburg — Ingrid Horn 29. 5 . von Anlwerpen nach 4

Oldenburg -Porlugiestsch« Damdlschllk» Rheder««,
au« , . 18 . 5 . in Leiroe» - LiSdoa heimk. iS . 5. in Lissadon ^
heimk. 18 . 5 . in Ovar «» - La« Palma » lg . 5. ° ° n « eun

^ ^
Nemours — Porto lS . 5 . von üalablanca nach Laroche —
»on La» Palma « nach Teneriss« — Sebu 18 . 5. von

Schisksvcrkehr tu Brake <Pl «r und H "^ n .) Molars,
» ngekommcn: . Minna " «leer) » on EtnSwarden . Hofmun« « ,s,Men-
Bremen , . Minna " <Ieer) von Sandstedt , . OssrtS <l» r> „ a.
ldal . Abgeganaen : . Minna " mit 19 To . Vulch nach »
. Ho; ;» » .ig" mil 2 ) 7o . Roggen nach Bremen , . Mmua ^Dä>. am -. :» nach 2 .rnd,edi . . OstriS" Mil 5 , ,,-ir wart»
Roggen nach Blumen .Hai . , gn Leichier- wie auck> Dan-picio
gestern weder AnlUnsie noch Abgänge zu verzeichne«! r " . - .u 'dtttd"
Braker Pier wie auch tm Binnenhafen Ist al» lehr gering z».
und wird dosfcntttch bald eine Beledung
tretdcdamhser trifft . Kerstin MtleS " mit etwa 8999 »»
La Plata etu.
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Eine Fahrt -er SrtSgruvve oldenbueg des VVAC
ins Moor

V ? 7

vom Frettag. dem 22 . Mai 1S3«

Tie Ortsgruvve Oldenburg de « Teutscben Automobil Eluvs
kTT 'AE ' c V » alte tvre Mitglieder lu > oe > geilcigen Himmel-
fahristag zu einer gemeitliamc » Favrt in « Moor eingelaocn
Eine ansprechende Zahl von Mitglieden , »alte diesem Vor-
laden Folge aeleisiet , und <o war eü denn eine la »ae Wagen-
seiie. die sich vom Wajseiiptatz aus aestern gegen !» l '. dr durch
die innere Stadt bewegte und der Stadtgrenzc zustrevtc . Doch
,n llrcnenvrück bereits sand die ranni begonnene Fahrt zu,lachst
«ne mehrstündige Untervrettning . Hier batten alle Fahrtteil-
nebmer die wilttominene (Geleitenbei », einen Einvlick zu tun in
das Lebe» und die Arbeit der inotorisierten Webrmacbt , »nd
,war wurde die l 4 Panzer - Avwebrkompanic besich¬
tig!. die in dem Gebäudekompler der KreNenvrücler Kasernen
in den lebten Gebäuden stationiert ist. Ter ,Führer dieser Kom-
z-anie , Halipiinann F ö st , der selbst ein eitriges Mitglied der
Oldenburger Ortsgruppe des TT Ai! ist, »alte zu einer Bejiw-
itgiing des krastsabrtechnischen Betriebes und der übrigen Etn-
richlungen der 14 . Panzer Avwcbrkompanie niit anschlieftendkr
Vorlührung im Geländesahreu mit Personen - und Lastkrast-
wagen sowie Motorrädern eingeladen , » nd dieses entgegen¬
kommende Anerbieten sand natiirlich im « reise der Ortsgruppe
große» Widervall , und alle Fadrttcltnetnner bekundeten im
Verlaus der mehrstündigen Führung und » achsolgenden prak-
iilaien Vorslibrittig der « rattwagen ibr stärkstes Interesse an
der klar gefiilirlen Elnwcibuug auf diesem Gebiet.

Hanptinann Fast begrüßte zunächst aus dem Kaserncnliof
alle Erschlencncn und gab bei der nachfolgenden Besichtigung
des umfangreichen Verwaltungsgebäudes in dem mit Einzel-
modcllcn von Wagen , Anschaunngstaseln usw . ausgestattetem
üiastsadrlckrsaal eine klare , gegliederte Einführung in die Or¬
ganisation und die Aufgaben der Panzer -Abwekrkompaiiie , die
um so mcbr für daS weitere Verstcken zweckmäßig war , als es
sich bei dieser Abteilung der Welirmacht um eine ^ pezialtruppe
bandctt , die in ibrcr steutigen Form erst ganz kurze Zeit bestellt,
und in dessen Betrieb naturgemäß nur die wenigsten ein-
geweibl sind . Hauptmann Föst gab eine aussükrlichc Be¬
schreibung der Gliederung dieser Spezialtruppe und an Hand
einer klaren Skizze ihren in vier Züge gegliederten Ansba » ,
der Ausriistung an Geländewagen , Lastwagen , Solokrast-
rädern »nd Beiwagenmaschinen usw . Tie Eigenart dieser
motorisierten Kampftruppe , bei der sich alle Aktionen nach dem
kiailsabrtcchnischcn Prinzip eingliedern lassen müssen , bedingt
natürlich eine sorgfältige , wie auch sachliche Ausbildung der
Bcdienungsingniischgst sowobl aus krastsalirtcchnischem Gebiet,
als auch in bezug aus die WafsenauSbildung . Tie Bedienung
des Geschützes stellt große Anforderungen au die Bedienung «-
mannschast , da da « Ziel durch eine sowobl vertikale als auch
borizontale richtige Einstellung schnell in de » Schußbereich , der
bei etwa E Meter liegt , kommen muß.

Tie sich anschließende Besichtigung des Verwaltungs¬
gebäude« . das überaus zweckdienlich , praktisch und modern
eingerichtet ist. wurde von allen Teilncbmern mit Interesse ver¬
folgt. Tie llnterbaltung des krastfadrtechnischcn Betriebes be¬
dingt »msaiigrciche Verwaltungsarbciten , große Garagen - Werk-
siätlen. die mit dem neuzeitlichen Komfort ausgestattet sind . Ter
Gang durch alle Gebäude der Anlagen zeigte einem jeden Be¬
sucher . wie vier sustematisch ausgebaut worden ist und wie vier
gearbeitet wird.

Aus dem Btinimersteder Ererzierplatz hatten alle Teilnehmer
an der boraufgegangenen Besichtigung reichlich Gelegenheit,
diese Spezialtruppe der Wehrmacht eingesetzt zu sehen und sich
von der Möglichkeit ihrer Auswertung zu überzeugen.

Mit dieser Interessante » . praktische » Einsatzübung fand der
Besuch bei dieser Truppe der Wehrmacht , die allen Beteiligteneinen in leder Weise lehrreichen Einvlick gab , sein Ende , undlue unterbrochene Fahrt ins Moor nahm ihre Fortsetzung . Inflotter Fahrt ging es hinein in die endlose braune Weite , überder Heller Frühlingssonnenschein flutete » nd ein leuchtender,feiertäglicher Himmel stand . Aus der vorzüglichen Strafte am
Kustenkanal strebte die lange Wagenkolonne Ichnell ihrem Iicl
zu . Bel einer eingelegten Erholungspause und einer gemein-

schastlicheu Kaffeetafel in Papenburg hatten alle Teilnehmer
reichlich Gelegenheit , Geselligkeit i» froher Fcstgemcinichast z»
pflegen . Im Lause des Nachmittags nahm der Führer der
Ortsgruppe , Rechtsanwalt vr . Koch t , noch Gelegenheit , Haupt
mann Föst , durch dessen Bereitwilligkeit die am Morgen durch,
geführte lehrreiche Besichtigung der Einrichtungen der I I . Pan¬
zer Abwevrkoinpanie ermöglicht wurde , im Namen aller herz¬
lich zu danken und im besonderen aus das bestehende gute und
herzliche Verhältnis zwischen der Wehrmacht und der Olden¬
burger Ortsgruppe vinzuweisc » und den Wunsch auszuiprechc ».
daß da « auch für die <;» ku » tc erhalten bleiben möge . At « gegen
Abend die Hcimfavr » angctrctcn wurde , konnte jeder Teil¬
nehmer ans einen Tag fröhlichen und freudigen Erlebens zu
rüclvlicken.

Besuch -es ..Vereins -er Oldenburger in Weseemiinde
in Oldenburg

Der Verein der Oldenburger in Wcscrmünde , der , in
Geestemünde gegründet , zahlreiche ehemalige Oldenburger
aus Stadt und Land zu seinen Mitgliedern zählt , machte der
Landeshauptstadt gestern einen Besuch . Mit den beiden
schönen Salonschnelldampfern „ Stadt Bremen " und „ Weser-
stolz " kamen sie mit ihren Angehörigen — im ganzen über
1200 Personen — , um die Stätte ihrer Geburt , ihrer Kind¬
heit einmal wieder aufzusuchen und ihren Frauen » nd Kin¬
dern zu zeigen . Drei Musikkapellen hatte man an Bord . Es
war wohl etwas kübl , aber das sicht einen von der Water-
kante nicht an , wenn er seine Heimat aussncht.
Hier wurde ihnen ein festlicher Empfang . Vier große Ver-
kehrsomnibusse standen bereit , um einen Teil der Fahrt¬
genossen in die Umgebung Oldenburgs zu führen , nach
Rastede - Loverberg , Bad Zwischcnahn und anderen hervor¬
ragenden Punkte » . Der Rest sammelte sich, um unter dem
Ehrengeleit der Beckerschen Kapelle den Marsch durch die
Stadt anzutreten . Den Schluß dieses stattlichen Zuges bil¬
dete die eigene Sanitärsmannschast in Stärke von 30 Mann.
Es war also für alles vorgcsorgt . Diesmal aber brauchten

die wackcrn Sanitäter ihren Dienst am Nächsten nicht a » S-
zuüben . diesmal dursten sie selbst genießen.

Der Eindruck , den die Wcsermünder von unserer Stadt
erhielten , war der allerbeste . Das Ziel war Wogcs Tier¬
park, und Jan Woge halte für alles besten « vorgesorgt.
Der schöne Tiergarten , dessen Einwohnec das Entzücken der
Kinder bildeten , wies lange , eigens von Ziinmcrlcutcn ge¬
fertigte Taseln aus , Saal , Klubzimmer . Garten und Gast¬
stätten nahmen die Gäste aus , die es sich woyl sein ließen.
Eine Uebcrraschung aber gab cs noch für die Hiesigen , die
bei den Unterweserleuten liebe Bekann -c und Verwandte
hatten : Tic neue Radioanlage . Sechs Lautsprecher geben die
Radio - oder auch Schallplattenmusik in allen Räumen des
Hauses wieder . Ter Lautsprecher im Garten ist noch in einer
Entfernung von fünf Kilometer z» hören , und der ganze
Apparat wird von einer einzigen Stelle aus bedient , wobei
die Lautstärke in jedem Raum nach Wunsch verschieden ist.
Zu rasch vergingen die Stunden . Viele machten noch einen
Spaziergang durch die Stadt . Gegen Ist .OO Uhr aber war
alles wieder am Stau versammelt , um die Heimfahrt anzu-
treten.

Drei Fahre Deutscher AeichSluslschutzbund
verpslichtmrgSseiec von Selbstschutzkräften

Unter Mitwirkung des Musikzuges der SA-
Standarte 91 unter Leitung von Truppführer Wellern
und des Männer - Doppelguartetts Nicder-
sachsen führte die Ortsgruppe Oldenburg des Reichs-
lusischutzbundes die feierliche Verpflichtung von
Selbstschutzkrästen am Mittwochabend im „ Zicgel-
hos " die feierliche Verpflichtung niedrerer Hundert Selbst-
schtitzkräfle durch . Tie Verpflichtungsseier war verbunden
mit dem Gedenken des dreijährigen Bestehens des Reichs-
lusrschutzbundes.

Nack dem Einmarsch der Fahncnabordnungen der
Partei , ihrer Gliederungen , der Verbände und Lrganisa-

likgimeniSkapellederWandSbekerArtillerieinOldenbura
Konzert » nd Manöverbnll unserer Artillerie in der „ Harmonie " — Platzkonzert beim Ostcrnburger Kriegerdenkmal

Um der Freude , daß man wieder „daheim " war , die
Zügel schießen zu lasten und zugleich die Bande der Freund¬
schaft enger zu schließen , die trotz der kurzen Zeit , seitdem
die III . Abteilung des 22 . Artillerie -Regiments sich in der
alten Tragoncrkaserne häuslich niedergelassen bat , bereits
ein jestes Band zwischen ihnen und den Oldenburgern ge¬
woben hat , endlich aber auch , um die Kunst der Wandsbeker
Rcglmeniskapelle während ihres kurzen Gastspiels in Olden¬
burg -Osternburg noch recht zu genießen , gab es gestern und
vorgestern eine Reihe festlicher Veranstaltungen.

Am Mittwoch war in der schönen „Harmonie " ein
Militärkonzert mit nachfolgendem Manöverball . Das Trom-
pcierkorps des Artillerie - Regiments 56 unter Leitung von
Korpssübrer Rüdigam sah sich einem erwartungsfrohen
Hause gegenüber und wußte durch seine Gaben das volle
Haus rasch Stimmung zu bringen , das der abwechslungs¬
reiche» Musiksolge mit dankbaren ! Interesse lauschte . Ta gab
es schneidige Märsche , alte » nd neue Militärmärsche , und zur
allgemeine » Freude wirkte auch der famose Kesselpauken-
schläger mit , der beim Einmarsch der Truppe überall be¬
wundert wurde . Ter Hecressanfarenmarsch erwies sich als
Zugstück ersten Ranges und mußte zweimal wiederholt
weiden . Vorher waren in bunter Abwechslung Märsche,
Walzer - Operetten - und Liederpotpourris und Ouvertüren

erklungen , wobei Strauß , Lincke , Lehar , Weber , Wagner
und andere zu Worte kamen . Das Publikum freute sich der
schönen Musik und dankte stets mit starkem Beifall . Im
großen Saal drängten sich schließlich die Paare zum Tanz,
und auch der kleine Saal ward weidlich ausgenutzt . Eine
Stimmung herrschte , wie sie nicht bester sein konnte.

Beim Platzkonzert
an der Ecke Bremer Straße und Ulmenstraße batte sich am
gestrigen Vormittag eine zahlreiche Menschenmcnge cingc-
funden . Korpsführer Rüdigam sorgte für eine abwech¬
selnde Musiksolge . Dem schneidigen Militärmarsch „Groß-
Herzog Friedrich von Baden " folgte die Lincke -Ouvcrtüre
„Frau Luna " mit ihren einschmeichelnden Weisen . Dann
gab es den wundervollen Möllendorser Marsch , den man
bereits zu Ehrichs Zeiten von den 9lern so gern hörte . Nach
dem wiegenden Strauß - Walzer „ Wein , Weib und Gesang"
folgte der zackige Badenweilcr Marsch . Zwischendurch gab
es ein Charakterstück „Amina " und weitere Marschperlen.
Al « eine besondere Liebenswürdigkeit wurde es empfunden,
daß die Wandsbeker als Abschluß Ehrichs „Nordstrand
wacht " brachten mit dem Oldenburger Lied , das mit großer
Freude ausgenommen wurde . Allgemein wurde es bedauert,
daß nun der Abschied kam . Man wird die Wandsbcker gern
einmal wieder hier sehen.

kirnen und einleitendem Vorspruch begrüßte Ortsgruppcn-
führer Rektor Hirt namens des leider verhinderten Ke
zirksgruppcnsührcrs Or . Lankcnau die Gäste und die
Frauen und Männer des Luftschutzes . Eingehend auf die
Entwicklung des Rcichslustschuybundcs , konnte der Redner
mit besonderer Freude sesrstcllen , daß dank der uncrmüv-
lichen und planvollen Werbung und Schulung beute über
9 Millionen deutscher Volksgenossen dem Rcichslustschutz
bund angchcren . In Oldenburg sind bislang ms
gesamt weit über 7 0 00 Sclbstschutzkräfte theoretisch
und praktisch ausgcbildet worden . Ucber ein Fünftel der
Bevölkerung gehört dem Rcichsluftschupbund als Mitglieder ^an . Das erfolgreiche Anwachsen der Ortsgruppe und die
Durchführung der zahlreichen Lehrgänge sprach Rektor Hirt "
allen Amtsträgeru und Helfern herzlichen Dank und An¬
erkennung auS . Mit dem gleichen zähen Arbeitswillen und
der gleichen Opfcrbcreitschast müsse für alle Zukunst die
Arbeit innerhalb der Ortsgruppe wcitergcsührt und jede
Frau und jeder Mann berangezogcn werden für den Selbst¬
schutz im Lustschutz . Der Luftschutz ist nach Worten vom
Luftsahrtministcr Hermann G ö r i n g der zweite Tcik der
Notwendigkeit einer deutschen Luftsicherung . Zur Erreichung
einer Luftsicherung für das deutsche Volk habe sich das Volk
in seiner Gesamtheit einzusetzcn.

Kreisschulungslciter Or . Schelling Lbcrbrackte die
Grüße des Kreisleilcrs Oldenburg Stadt . Er sprach sodann
in eindringlichen Worten über die Notwendigkeit der mo¬
ralischen Ausrüstung . Ter Luftschutzgedanke , der von der
Partei mit allen Mitteln gefördert und unterstützt werde,
könne nicht nur durch praktische Schulung zum Erfolg ge¬
führt werden , denn Luftschutz sei Ausgabe der Gemeinschaft,
er erfordere daher Erziehung zur Kameradschaft , zum ge¬
meinschaftlichen Einsatz . Alle Arbeit im Rcichslustschutzbund
sei nach diesen Gesichtspunkten und Erkenntnissen auSge-
richtet . Du bist nichts , dein Volk ist alles —
stehe über aller Arbeit , die der Volksgemeinschaft diene.
Anschließend an die mit herzlichem Beifall aiisgcnommenen
Worte sprach dann die Gau und Kreisrescrcnlin für Luft¬
schutz über die Mitarbeit der deutschen Fra » im
Luftschutz. Ausgehend von dem stillen und großen
Heldentum , das die deutschen Frauen im Kriege bewiesen
haben , zeigte Fräulein Or . Küncmund die Wege auf . die
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so eenr lösen -en Schmutz
in einer ganzen Wanne Wäsche
Sehen Sie bitte >

'm Bild : nur so viel Burnus brauchen Sie,
damit sich der Schmutz in einer ganzen Wanne voll Wäsche
löst. Sine Wanne - das ist so viel wie 4 Eimer . - Ist da« bei
einer so kleinrn Menge nicht eine erstaunliche Scbmutziöse-
wirkung? Bei Burnus erklärt sich Hirse Lchmutzlöscwirkung
durch seine Zusammensetzung, die nur auf den Schmutz und
nicht auf die Wäschefaser wirkt . Das ganze Gewebe wirb wie
neu . Und die Hauptsache : weil in der Sinwcicbwanne fast aller
Schmutz gelöst ist , brauchen Sie ja jetzt nur halb solange zu
waschen, und Sie sparen Arbeit, Zeit und Geld . Sollte man
darum nicht sofort Burnus benutzen7 Große Dose Burnu«
49 Pfg ., überall zu haben.

Gutschein L 18 117 An« nauft Anrobl « v-rniN-di
s « mSäitr « »rnu « <>u«»roi>iei»n. SknSrn
» i« mir Ixnirni »« ->" > Dertnchoxxtm,,.
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7 ? cr
zur aktive» Milarbeit der deutsche » trauen und Mädchen im
Rubinen der Lusischutzbereilschastführen und ei » wirklich
nrbeits - und veranltvoriungsreuves Ausgabengeblel er
scvliefte » . da» im Grunde genommen sogar ein Pflichlgebiet
der dculschc » Frau sei.

Nach weitere» eindrucksvollen Darbietungen des Musik¬
zuges und Vorträgen des Männcrquartcits Niedersachfcn.
schritt sodann der Polizcivcrwaltcr der Stad » Oldenburg,
slr. Junger mann. zur seierlichcn Verpflichtung der
Selbstschutzkrästc. Er gab eingangs seiner Freude darüber
Ausdruck, daß das Verständnis bezüglich der dringlichen
Notwendigkeit des Lujtschutzes so große Fortschritte zu ver¬
zeichnen babe : der Dank sür diese erfreuliche Tatsache gelt«
deni Orlsgruppenjührer und all seinen fleißigen Mit¬
arbeiter ».

Daraufhin wurden die neuen Selbstschutzkräste ver¬
pflichtet und ermahnt , in Treue und Gehorsam , in eiserner
Disziplin die übernommenen Aufgaben auszusüUen zum
Wollte der Gesamtheit de » deutschen Volkes. Ortsgruppen-
sichrer Rektor Hirt schloß die Feierstunde mit einem Gruß
an den Führer und Kanzler Adolf Hitler.

Die ixt iiti
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Umbenennung von Strotzen und Wegen
Pom Polizeiamt erhalten wir ein Verzeichnis von

weiteren Neu - bzw. Umbenennungen von Straften und
Wegen i» der Stadt Oldenburg . Mit dem Verzeichnis hat
die Vcordnung der Straften - und Wcgcnamc» in der Stadl
Oldenburg im wesentlichen ihr Ende gesunden, die dadurch
erforderlich war , daft durch die Gcbietsveränderungen eine
Reihe von Doppclbezeichnungen sowie amtlich überhaupt
nicht benannte bebaute Wege sich ergaben . Die amtlichen
Straßennamen werden sämtlich sich in dem demnächst er¬
scheinenden amtlichen Stadlplan befinden , wie auch ein amt¬
liches Straftenverzcichnis herausgcbracht und sür die Be¬
schilderung der Straften gesorgt werde» wird.

Die Namengebung ist nach Möglichkeit nach heimatS-
und sicdlungSgcschichtlichenGesichtspunkten unter Benutzung
von Flurnamen und dergleichen erfolgt.

Zu dem Verzeichnis soll nur zu folgenden Namen etwas
gesagt werden : Die Kl . B a b n h o s st r a tz e bat den Namen
„ K l ä v e m a n u st r a ft e " erhalle » , um die Brüder Kläve-
inann auch in einem Straßennamen sestzuhalten. Das Ge¬
lände der Kl. Bahnüosstrafte ist seiner Zeit zur Anlegung
dieser Strafte von dem Ratsherrn lilävemann abgetreten
worden , der in der Nähe auch eigene Anlagen bcsatz.

Der Name „T a n g a st r a ft c " soll an den während des
Weltkrieges in unseren Kolonien geführten Kamps gegen
eine llebcrmacht von Feinden durch Benennung nach der
Schlacht bei Tanga , dem Hauptkamps in Deutsch- Ostasrika,
erinnern . Tie Namen „ Siebenbürger Straße" und
„ M a s u r e n st r a ft e" erinnern gleicherweise an Vorposten
des Deutschtums im Osten, wie an Gebiete, in denen unsere
Truppen im Weltkriege gekämpft habe» . „Lerigauweg"
und „A ni i» ergaustraft c " erinnern ebenso wie der Lar-

Vas soll liire Zalinbürste schaffen?
Sis soll jscssri witirigsti rmci sr >t!sgsr >sr>
Wirilcs! üirsrIstiris srrsicfisti? vss wirct
Sie ruckst sstsiri scttskksr >. Vs mul) scttori
Hlivss -Sstiripssis ttsstsri ! vis sorgt cis-
tür, cisk jsctss kcücttsri grüncsticii urxck
ciocbi scstiOrisricigsreirugt wirci imcl cisl)
ctis Istiris scbiör , weis) srstsllsr, wsrcisn.

gauweg in Osternvurg an die Zugehörigkeit zu den alten
Volksgauen.

Der „ S chagc » weg" hält den Namen der Herren von
Schagen sest, die ihren Griuidbcsitz in der dortigen Gegend
an die Stadt Oldenburg veräußerte » .

Der Name „ Gras Dietrich - Straße" weist aus
Gras Dietrich von Oldenburg hin , der in Donnerschwee ein
Schloß besaß.

Es ist beabsichtigt, späterhin ein Straften - und Wege¬
verzeichnis der Stadt Oldenburg mit kurzer Erläuterung der
Namen zu schassen.

*
Die neuen Straßennamen

I . Die » lei » « Bahnvosstrabc erhält den Name» »Klävemann-
i>ratze ' .

L. Ter Verbindungsweg zwischen Nadorltcr Straße und Scheideweg
dura, da» « ctände de » Klävemannsttsl« erbiili den Namen
»Slistöweg ».

Z. Tic glurstratzc wird mit der Soelvestratzc zur , <S o eth e str a tz e»
vereinigt.

1. Tie südlich der Tonnerschwcer Slratze von dieser durch da» Kläve-
mannsiisi zu ihr zurültillbrcnde Slratze erhalt den Namen
»u nie r str a tzc ».

5 . Der «Ärtine Weg erhält de » Name» »Tangaft ratze ».
ü . Tie 1. kZctdslratze erhält den Name» » z c l d st r a tz e».
7 . Tie 2. Fcldkiratzc erhält den Namen . 2tebenbürger Slratze " .
8 . Tie Z. ktcldstratze eroäll den Namen , M a 1 u r en st r a tz e».
9. Ter von der Alcrauderbetde nach Brokhausen sllhrcnde Weg erhält

den Namen »Brokhauscr weg ' .
19 . Mir die Pcrbindungostratzc zwischen WcSkampstrake und Gerlruden-

stratzc wird der Name . » urzc 2 >ratze ' scstgcicgl.
11 . Ter Name , 2 ch r a »>v c r w cg ' wird sür den gesamten Wegzug

von der Bloherselder 2lratzc bi » zur (Idewechter Landslratze sest-
gcleg«.

12 . Ter vom Hogcnkamp nach Norden abgchcnde Weg erhält den
Namen . TachSwcg ' .

IS. Ter vom Hogenkainp » ach Nordwcstcn abgchcnde Weg erhält den
Namen . Wiesel weg ' .

I ». Ter Verbindungsweg zwischen Sdewcchtcr Landstrabe und Lster-
kampe -weg erhält de » Namen »L e r i g a u w e g ».

15 . Der vom HauSbäter Weg nach 2üdcn abgchcnde Weg erhält den
Name» »Bäkeweg ' .

IS» Ter von der Bloherselder Ltratze zwischen Hartenscher Tamm und
Hörncweg nach Norden abgehende Weg erhält den Namen »Land-
teld ' .

16 . k?Ur die am Kültcnkanal in Verlängerung des WcstkalendammS
von der - undömüdler Ttraße biS zum Kavalleriewcg führende
Ltratze wird der Name . NordmoSlcSscbn ' sestgclegt.

17 . Ter von der Hundsnitihlcr Ltratze unmittelbar vor dem alten
Hunlc-tlms -Kanal nach Nordoslen in die 2pihe zwischen Küsten¬
kanal und Hunte kühlende Weg. der zum alten Lverster Marsch¬
weg gehörte, erhält den Namen . Achterdtek ' .

IS.
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29.
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33.
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37.

De, von NordmoSIeSsehn , um Sandsurter Weg ium-» » .erhalt de » Namen »Lager » weg ».
« >e»d> vj,,

Ter von NordmoSlelked » , un, « nlgariuStteigaltenwea
Weg erhält de » Namen . Ntrckiweg ' .

° tuhrende
Ter von, « hlkenwe« » ach Wellen zur HauSbäke südrende « .»bau de » Namen »Mar der weg ' .

* er-
Der vom « hikenweg südlich de » Mardcrweg » varailel , um , » >vaumwcg » ach Weile» führende We , erhäl , den Name» , ^
Der von der cidewechter Landslratze nach Weste » abini-w . »»2. Wölsebrückcr Weg erbau den Namen »WoI,av,Ücker ^
Der von der (Ibewechicr Landslratze nach Westen ab .wr̂ - .?- '
1. Wolsabrücker Weg crbält den Namen . .Zuchswea'Ter I . An«gartu » li»r « arlc » weg wlrd mt, dem Landluri . runter dem Name » » randsurter We, ' , u «amniena„ «a> "
Ter vom Sandlurtcr Weg zu», Kavallerien, «, sührende i
gartuSliergarlenwe , erhält den Namen . « » « gar tu « , «. ?'
garlenweg ' .

- >- » >i,r.
Ter Verbindungsweg zwischen Sdewechtcr Land,trotze und ONEbrücker Weg erhält den Namen . NIkolatweg ' ^
Tie . 2 » arttvor,I,lratze - wird unter Hinzu«,adme de,lere» Teil « der « lücherslratze um die neue Verb,ndungis,ratze ,,sBloherselder Slratze verlängert , so »atz ste in Zutun, , von, -n „nzessinweg zur Bloverseider Slratze Mbit.
Der von der Scharnhorsts,ratze Prtnzessinweg führende T .»der bisherige » Bliichcrslratze erhält den Namen . « » eilen - »ltratze ' .
Tic »Blücher ltratze » lübr , In Zukunft von der Sichcniirak. nuzur Scharnborslltratze .

« e rnrage
Ter BcibtttdungSivcg zwischen Schrampcrweg und Wiideni-nidämm «sogen. Woisswegi . der südlich de » Kinderheim» Blöder,^
führ, , erhält den Namen »Ziegelweg - .

« w,erleid,
Ter vom Lchramperweg bet der Schule « loherselde nach Webenad,weisende und zum cilnswe , sührcnde We , erhält den Na° ,n. Louiincrwcg ' .

- --men
Ter Verbindungsweg zwischen Schramperweg und 2om, » e,w --erhält den Name » . Kiehnpool ' .

»merwe,
Ter vom Wildenlohädamm närdltch de« ZicgelwegcS na« Nordosten ,U»I Sommerweg abgehende «sogen. Tannenwcg » erbau de»Namen . iäubrenweg ' .

"
Ter Verdtndl »ig» weg zwischen Schramperweg und « deine«,»Landslratze haraüel , u,n Llterkampaweg erhält den Nom,»
»Moorkamp ».

"
Ter Hottngswcg wird mit dem parallel zur Haaren tausend,»Teil de » Poslcnwege » unter dem Namen . Qu et len weg » ,u.sammengelegt, Io datz der Quellenweg von » er Bloherfelder v,r ^ ,dt« zum Hartenschen Tamm , der Postenwe , von der Blob- iie ««»Slratze bi« zum Quelleuweg Illbrt .

"
Tie von der Bloherselder Slratze in Richtung Badnhos Blödführende Llratzc wird mit . Blober Land st ratze » dezcichuclTer vom Wildenlohädamm unweit der Bloherselder » lratze na«Lüdofte » zum ftubrenweg abgehende (sogen. HoiäwegO erhall denNamen . Qlmrweg ».
Ter beim « » fang de « Hörnewege« von der Bloherselder Suadeangehende Verbindungsweg zur Bloher Landslratze erhält de»Namen . Bloher Kamp ».

38 . Ter vom Hörneweg gegenüber dem BrcmerSweg nach Westen ab-
gebende und bi« zum Hohen Weg führende Weg erhält den Namen
. Bernhard - Jriedrich - Weg ' .

39 . Ter vom Blober Kamp am «inde de» Bernhard friedlich Weaei
entlang zur Bloher Landfiratze führende Weg erhäl , den Namrn
. Hoher Weg ».

«9 . Ter von der « nimcrländcr Heerstraße zum Trögen Hasen -Wea
führende Brunsweg erhält den Namen . Am Tcgelb lisch-sl . Ter von der Ammerländer Heerstraße südlich zum Trögen-Haie».
Weg führende Teil des Pophankcnwcges erhält den Namen
»Slrotcpool ».

s2. Ter gegenüber dem Sirolcpool von der Ammerländer Heciltrade
nach Norden führende Deil des Pophankenwcges erhält den Name»
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Als der Dampfer den Hafen verlieft , stand Tom Prince
an der Reling und sah aus die allmählich entschwindende
Küste zurück . Und unwillkürlich tauchte der Tag vor ihm auf,
an dem cr vor säst drei Jahren von den Wellen an diesen
Strand geworfen wurde , mittellos , zerrissen, beinahe hilflos.

Was hatte cr in diesen drei Jahren alles erlebt!
Immer hatte er mit allen andern , die die Hcimak hier-

herstcllte, dort gestanden, wo gerade Not am Mann war.
Immer hatte er bedenkenlos sein Leben in die Schanze ge¬
schlagen sür die Interessen des Vaterlandes.

Nun kehrte er nach Deutschland zurück , um zum dritten
Male on Massow die Frage zu richten, die die Triebfeder
seines Handelns war.

Würde Massow auch diesmal wieder mit einem Nein
antworten?

Am siebenten Tage der Fahrt fanden Matrosen in einem
Kohlenbunker einen halbverhungerten Reger , der sich dort
verkrochen batte und nun zitternd hervorgeholt wurde.

Er stammelte etwas von Bwana Sakkarani . . . Und
als man das nicht verstand , nannte er den Namen Prince.

Man brachte ihn zu Hauptmann Prince.
Der sah den Neger an und mutzte plötzlich lachen.
„Miombo ! "
Miombo grinste verlegen.
„ Sei nicht böse , Herr . . . Du wolltest mich nicht Mit¬

nehmer,, da habe ich mich aus das Schiss geschlichen . Wenn
ich nickt recht getan babe , straf' mich , aber lass ' mich hier ! "

Tom Prince winkle den beiden Matrosen , die ihn ge¬
bracht hatten , zu.

Dann war er allein mit Miombo.
Tom Prince betrachtete ihn . Tann lachte er wieder , um

ein gewisses Gefühl , das sich breitzumachcn begann , nicht
auskommen zu lassen.

„Du bist ein ganz gerissener Stromer , Miombo ! Was
soll ich nun mit dir ansangen ? — Ta , setz ' dich dort hin , und
iß erst mal etwas . . . Mir scheint , du hast großen Hunger,
was ? "

11 .
Tom Prince hatte sich aus einen harten Kampf mit dem

Vater Magdalencs gefaßt gemacht und fand zu seinem Er¬
staunen einen ernsten, herben , verschlossenen Mann , der
widerwillig die Uebcrlcgenheit des Gegners anerkannte und
zu Fricdensvcrhandlungcn bereit war.

Die durch nichts zu erschütternde Treue der beiden
Menschen, ihre Entschlossenheit, ihr Wille und die Zuver¬
sicht. mit der sie zueinander standen , batten ihm wohl ge¬
zeigt, daft cs zwecklos sei , noch länger Widerstand zu leisten.

Tom Prince saß ihm gegenüber.
„ Ich babe an sich nichts mehr gegen eine Ehe einzu-

wcnden , Herr Hauptmann "
, sagte Massow. Es klang ein

wenig resigniert , eine Gefühlsregung , die an dem Oberregie-
rungSrat von Massow ganz ungewohnt war . „Nur werden
Sie verstehen, daft ich . . , nun , sagen wir einmal . . . , datz
ich gewisse Garantien haben möchte . Meine Tochter soll mit

Ihnen nach Afrika gehen . . Sic selbst ist entschlossen , es zu
tun . Ich will nicht sagen, daß sie sich über die Bedeutung
dieses Schrittes nicht klar ist . . . Sie ist zu vernünftig dazu.
Aber Teutschostafrika ist ein Hexenkessel . Bisher ist dort , wie
Sie selbst vorhin erwähnten , nicht eine einzige weifte Frau.
Meine Tochter würde also die erste sein. Können Sie mir
die Gewißheit geben, datz sie es nicht bereuen wird ? "

„ Ich kann Ihnen versprechen, Herr von Massow, daß
ich Ihre Tochter glücklich machen werde ! " antwortete Tom
Prince ruhig . „Wir Deutschen da draußen stehen, wie ich
Ihnen wohl schon einmal sagte, aus Vorposten . . . Wir er¬
obern unserem Vaterlande eine Kolonie , die einmal ein
wertvolles Objekt sein wird . Um sie ganz zu erobern , bedarf
es nicht nur der Kämpfe, mit denen wir die Aufständischen
unterwerfen , es bedarf auch einer sinnvollen Aufbauarbeit,
einer Kulturarbeit , die vielleicht wichtiger ist als alles andere.
Und daran mitzuhelfen , ist Aufgabe der Frau . Magdaleue
wird kein leichtes Leben haben da drüben . . . Es wird Stun¬
den geben, in denen sie ihren ganzen Mut und ihr ganzes
Vertrauen zusammenreißen mutz. Das habe ich ihr offen
gesagt, wie ich es Ihnen sage . . . Sie ist bereit , es aus sich
zu nehmen ! Ich selbst besitze genügend Verantwortungs¬
gefühl, Herr Oberregierungsrat , um genau zu wissen, was
ich Magdalcne zumutcn darf . . . "

Massow stand aus und trat ans Fenster.
Wandte sich nach einer langen Pause um und reichte

Prince die Hand.
„ Sie hätten mir das Leben drüben in rosigen Farben

malen können, Herr Hauptmann . . . Daß Sic es nicht ge¬
tan haben , spricht sür Sie . Also . . . ich bin einverstanden !"

Vier Wochen später sand die schlichte Hochzeitsseier statt.
Nur wenige Gäste aus dem engeren Vcrwandtenkreis

der Massows waren geladen.
Tom Prince war der Mittelpunkt . Die Männer »m-

drängtcn ihn und wollten unbedingt etwas von seinen Er¬
lebnissen hören.

Tom Prince erzählte , v on Matschcmba und seiner
grüne» Festung, von Kwawa , dem alten Löwen und ver¬
bissensten Gegner der Deutschen, der heute noch nicht über-
wunden sei und ihnen noch manche harte Nutz zu knacken
geben würde.

Magdalcne , still und fraulich , mutzte hundert Fragen
über sich ergehen lassen.

„ Fürchten Sie sich denn nicht, Magdalcne ? Die ein¬
zige weifte Frau unter wilden Negcrstämmen ? So weit weg
von aller Kultur ! Entsetzlich ist das doch !"

Magdalcne lächelte nur.
Sie lächelte, weil sie wußte , daft cs sür sie gar keinen

andern Weg gab als de » , den sie ging.
An TomS Seite konnte ihr nichts geschehen.
Sie läcbelte, wenn er zu ihr hcrübersah . Alles an ihr

war unerschütterliche Zuversicht, unerschütterlicher Glaube.
In den folgenden Wochen machte cr sie mit dem Lande

vertraut , in das sie ihm folgen wollte

„ Manchmal wirst du lange allein sein . Magdalcne. .
Es werden nur Schwarze da sein, mit denen du dich ab¬
geben mutzt. Aber diese Schwarzen sind prachtvolle Men¬
schen . . . Es lohnt sick, , sie kcnnenzulernen ! Tu hast ja ein
Exemplar vor dir , meinen Miombo , der bereit ist . sich von
Löwen zerreißen zu lasten , wenn er mich damit retten kann.
Tu mußt alle Begriffe , die man hier von den „Wilden" hat,
abstreifen , mußt ihnen ganz vorurteilslos entgegenireten,
wie ich es getan habe . . ."

„Ich werde schon mit ihnen fertig werden, Tom !"
lächelte Magdalcne Prince.

In diesen Wochen gewöhnte sie sich an Miombo, dessen
Häßlichkeit sie zuletzt gar nicht mehr sah. Sie sah nur keine
Augen , die buchstäblich jeden Wunsch erkannten, bevor er
ausgesprochen war.

Miombo verehrte Magdalcne vom ersten Tage an . Diese
Verehrung steigerte sich in der folgenden Zeit fast zu einem
Zustand abgöttischer Anbetung.

Ter Tag , an dem sie Deutschland verlosten mußten, rückte
näher.

Oberregierungsrat von Massow begleitete daS junge
Ehepaar nach Hamburg . Sein Benehmen Tom Prince gegen¬
über hatte sich in den vergangenen Wochen geändert. Ucbei'
strömende Herzlichkeit lag seinem Wesen nicht , aber die Art,
wie er mit seinem Schwiegersohn sprach , bewies doch, das
cr Vertrauen zu ihm hatte.

Es war ein kurzer Abschied.
Magdalcne war tapfer . Sie wußte genau , vatz Iah«

vergehen würden , bis sie vielleicht wieder einmal den Boden
der Heimat betrat . . . Vielleicht war es ein Abschied iur
immer . . .

Pater und Tochter standen einander lange stumm
egenübcr

gegenstrcckte , sic an sich zog und küßte.
Das Schiss verlieft den Hasen , dampfte die Elbe HM'

unter , an Altona und Blankenese, an der Alten Liebevo
bei, durchquerte die Nordsee und den Acrmelkanal und g
wann das offene Meer.

ES war eine wundervolle , ruhige Fahrt.
Magdalene war es , als wandere sie durch Traum.

Drei Jahre lang hatte sie an diese Stunden sedackit , m d
sie mit dem geliebten Mann in die unbekannte Welt ym
fahren würde . . . Drei Jahre lang hatte sie ihre H» w »
und ihren Glaubcn stumm in sich verschlossen ketragc . -
Nun war Wirklichkeit geworden , was ste in zenen Z o
immer wieder aufrecht hielt . , -v» ..

Sie ging an seiner Seite durch daS ganze ^ unsf . - ' o „
Augen wurden nicht satt . Immer gab es etwas Ne s

ES waren auch noch einige andere Asr ikaneran B
mit denen Tom Prince bekannt war . Magdalene lern
Menschen näher kennen, diese schmalen, energiegelad .
stalten , die alle sich der Größe ihrer Aufgabe bcwuft
die alle daS Bewußtsein einer Mission m sich
die daS Leben und der Kampf dort draußen ans st
Erde hart und stark gemacht hatte.

(Fortsetzung folgt)
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Bakehia -r « » ' . lo daß der Pophanleiuve , jehl oegenub-r dem
KUhlcrSwca na» Nordosten adgchcnd , un> Bäkeplacken lührl.
ver Vcrvmduna- wea lwli -ven Lchiaabaumweg und Jlliswe - « häl»
den « amen . R u l i « n w e « ' .
? e> Rosenwea twilchen Lchcldeweg und « rehenstratze erhäll den
« amen . Teellve « ' .
Ter Rolemveä , wlick>e» Nadorster Llratze und Deelweg erhall den
« amen . LUller Wen' .

Kaolcrwcg erhall den Name » . 2Lage » weg " .
Ir , ÄcilundunhSweg zwilchen LUller Wes und Lchagcnweg erhält
drn « amen . Ziegen weg ' .
^ le » randeraftratze , wllchen Nadorster Llratze und Donnerlchweer
Schulweg wird intl dlclem unler den, Name» . « mm erg au.
ssratzc' vereinigt.
Ile Kranderastratze ln Ihrem Dell von der « mmergauftralle btt
>ur »alcrne erhält de » Namen . Kranichs ! ratze -

, lo datz der
Name . Kranderastratze ' lohne —H- ) sllr den Le» zwllchen
ronnerlchweer Llratze und Kalerne deltebc» bleidt.
llr Htinrlchliiake ln Donnerlchwee erhält den Namen . « ras.
zpec 7 >ratze ' .
". Ir von der « üracrstratze ,ur Gras -Lpee Llratze führende n » rh<
ÜLe Parallclstratzc zur Landstraße erhält den Namen . Sand.
" " "

Verlängerung der Von - Müller - Llratze nach Osten wird
mit dleler vereinigl.
-- rr von der Aleranderstratze nach An, Lladlranh führende Weg
sum vahnhof LIcntldiek erhall den Namen , « m Aleiander-
vaul ".
äni drn Verbindungsweg zwilchen Alelanderftratze und Am Tiadt-
,gnd wild der Name , A >e ra n de rse l d ' feflgelegt.
»UI den Verbindungsweg zwilchen Büraerbnlchwcg und « m
AleranderhauS wird der Name . Hagel mann « weg » fellgclegl.
n-er gn der Älelellteder lilrenze don Am Lladlrand nach Norden
lubiende Weg erhält den Namen . Randweg ' .
^ cr von der Ofenerdiekcr Liratze nach Welten zum Randweg
lubiende Weg erhält den Namen . Karulchenweg ' .
Ir , vom Narulchenweg nach Norden parallel zur WllhelmSdaven«
Vavn luhrcnde Weg erhall de » Namen . Im Ofener Feld ' .
Ir , vom Wege ^ m Llener Feld recht» nach Norden abzwelgend»
Wrg iihält den Namen . Sabelweg ' .
---cr von der WllbclmSbavener Bahn zur Wlefelfteder Grenz,
luvrenbc Weg , der Gabelweg und Im Ofener Feld verblndel , erhält
drn Namen . Querweg ' .
lie Weitzemoorchauffc« erhält den Namen , Weltzenmoor.
l>ratze ' .
Irr LackdofSwea wird um den ln feiner geraden verlang »,
rung liegenden Teil de » BulchwcgcS verlängert , so datz er letz«
vom 2 äic,beweg zur Wcitzenmoorftratze führt.
Irr ! e» des BulchwegeS zwilchen 2cheidcweg und TackhofSweg
wird mit dem Bürgcrbulchwcg unter dem Namen . Bürgerdul » ,
weg» vereinigl.
lie nördliche Verlängerung de» 2 « eldeweger wird mil diesem
vereurigl . lo datz er letzt von der Nadorster Strotze dis zur Weitzen.
inoorstratze reicht.
lie von der Weitzenmoorstratze nach Norden zum Wege Am Ltredl
suhlende logcnanme Hauptllratze in Olenerdiet erhält den Namen
. Oseneidieker 2lratze ' .
ler Veiblndungeweg zwilchen Ofenerdleker Llratze und Am Ltrehl
vaiallel zur WilhclmShavcncr Bahn erhält den Namen . Neusüd-
ender Weg ' .
lie von der Paul Tantzen- Llratze nach Nordostcn zum Wege « m
Lirclü führende, auch WlnklerSweg genannte Strotze , erhält den
Namen . vage r st r a tz«' .
Ter Verbindungsweg zwilchen Lagerftratze und vfenerdieler Llratze
«rhiül den Namen . Haarest ratze ' .
stur den von der Panl -Dantzen-Stratze nach Südosten adgehenden
und dann » ach Osten zur Wilhclmshavcner Heerstraße lührenden
Weg wird der Name »Langen Weg ' feflgelegt.
ler Verbindungsweg zwllchen Bahnhof Ofenerdiek und Langen
S <g erbäll den Namen . BardiekSweg ' .
ler Verbindungsweg zwischen Weitzenmoorstratze und Langen
Weg Slllich der BardlekSwegS erhält den Namen , LIIekelkam » ' .
Icr Verbindungsweg zwilchen Weitzenmoorstratze und Langen
Weg Slllich de« LliekelkampS erhält den Namen . Lvlllweg ' .
Ter Verbmdnngsweg zwischen Langen Weg und WilhelmShavener
Hecisiratze nördlich der Weitzenmoorstratze erhäll de » Namen
.Mailend olisw eg ».
Ter Verbindungsweg zwischen MuttenpottSweg und Weltzenmoor-
slrahe erhäll den Namen . Neekenweg ' .
Ter vom Neekenweg nach Westen abgehende Nebenweg erhäll den
Namen .Wisch !» eg ' .
Ter vom Langen Weg nach Norden abgehend« Weg zum Wege
ilm rnebl erhäll den Namen . Hopsen weg ' .
Ter Verbindungsweg zwilchen Hopfenweg und WilhelmShavener
heerstiatze nördlich parallel zum Langen Weg erhält den Namen
.BollmannSweg ' .
Ter Verbindungsweg zwischen dem Nordende des HopfenwegS und
der WilhelmShavener Heerltratze parallel zum BollmannSweg
erhält den Namen . Lieden Berge ' .
Tie Verlängerung des Weges Am Stiehl über di« Wilhelm»-
haver.er Bahn zur Wiesclsteder Grenze wird mil diesem vereinig »,
lo datz der Weg Am SIrehl vom Hopfenwig nach Nordwesten dl«
zur Wicselsteder Grenze führt.
Ter von An, SIrehl bei der Einmündung der Ofenerdleker Strotze
nach Norden und dann zunächst der Rasteder Grenze nach Osten
führende Weg erhäll den Namen . Nordring ' .
Ter vom Nordring nach Osten abgebende und dann nach Norden
zu ihm zurüchgehende Weg erhäll den Namen . Lvdrlng ' .
Ter vom Nordring von der Einmündung de » LüdrlngS ab an der
Nalieder Grenze nach Osten zur WilhelmShavener - eerltratz»
lausende Weg erhält de » Namen . Am Ende ' .
Ter Verbindungsweg zwischen Am End « und Am Strehl erhält
den Namen , L cha s i üike n w c g ' .
Ter Verbindungsweg zwischen Lchaslückenweg und Wilhelms¬
haven « Hecrsliatz« nördlich der PalenikrugcS erhält den Namen
. lliugwcg ' .
Ter vom Lchassückenweg nach Nordwesten adgehende Nebenweg
erhäll den Namen . Ommenweg ' .
Ter vom Hoplenwcg nach Westen adgehende Nebenweg erhält den
Namen . Winkelweg ' .
Ter Verbindungsweg zwilchen WilhelmShavener Heerltratze und
Bmiadingcr Llratze zunächst der Rasteder Grenze erhält den Namen
.Auenweg ' .
Ter Verbindungsweg zwilchen WilhelmShavener Heerltratze und
Buiiadinger Llratze südlich de » AuenwegS erhält Len Namen
.Lübbenbufchweg ' .
Ter Verbindungsweg zwischen WilhelmShavener Heerflratze und
Buiiadinger Llratze südlich des LlldbenbuschwegS erhäll den Namen
-Miiielkamp ' .
Tie VerbindungSNratze zwischen WilhelmShavener Heerflratze und
Buiiadinger Llratze südlich der Mittelkampf » erhält den Namen
-Lkeinstiatze - .
Ter von der Buiiadinger Llratze zuletzt vor der Rasteder Grenz»
nach Nordolten abzweigende Weg erhäll den Namen . Wahn,dakc nw eg' .
Tie sogenannte BahnhofSstratze in Etzhorn erhält den Namen
.« ornslratze » .
Ter Verbindungsweg zwilchen WilhelmShavener Heerltratze und
Buiiadinger Llratze südlich der Skernstrabe erhält den Namen
« aseler Weg ' .Ter nach Nordosten führende Verbindungsweg zwilchen Hasel«
weg und Etzborner Weg erhält den Namen , H a l e l r ieg e ' .rei Verbindungsweg zwischen Halclcrweg und Hasclrleg« erhält
den Namen . Köstersweg ' .Ter Verbindungsweg zwilchen WilhelmShavener Heerltratze und
Etzdorne , Weg südlich des Hafeler Wegs erhält den Namen
.Harm - wrg ' .
Tie von der Rcnnplatzstratzc zur « utladinger Llratze führende alte
Lchulstratz , eigi,,, den Namen . Schell sied er Weg ' .Ter von der WilhelmShavener Heerltratze zum Lchellllcder Weg
mmende Ohmsteder Lchastrisisweg erhält den Namen . Trift'
Ter vom Hasel « Weg über den Lchellft-der Weg zur « utladingerruatze lührend« Weg erhält den Namen . Graihornweg ' .
n.u GraSdoinweg nach Lüdoflen adgehende und zum Schell.

« eg führende Weg erhält den Namen . Schimmeln , eg ' .
mV. . Tchellsteder Weg nach Nordolten zur « utladinger Stratz«
morende Weg « hält den Namen . Drelchkamp' .
»>!>

' °° >n Hasel « Weg nach Nordolten zur « utladinger Stratze
lnhrend « We , erhält den Namen . LÜndermannSw « , ' .
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erste Verbindungsweg zwllchen Etzhorner Weg und Buliadln-»er Llratze « Hai , den Namen , « o I,e r ka mp ' .d ' m Trelwkamp von der « ulladinger Llratze nachNordollen führende Weg erhäll drn Namen , K ummerkamp ' .der Bulladtnger Llrafie nacv lüdoflen unler der Brater
Namen tUhreude, sogenannte Lunnelweg , erhlüt

der Badn nach Osten lüdiendeWeg erhalt den Namen . Bergdtet " .
TtUweg detm Bergdlck nach Nordosten führende « egerdalt den Namen . (rllervolt - weg-

ugsweg zwischen ttornstratze und (Lllerholtsweg er.valt den Namen . Hell mSkamp " .der (5lsslelher Llratze erst nach Norden , dann nach Ostennach Grotzbornyorst führende Weg erhalt den Namen . Grotz.borndorflerSlratz «' .Ter PerbliidunaSweg zwischen Kummerkainp und Grotzbornhorfier
st e d

"
/ ' " " lange,ung des Tiüweg , « dal , de » Namen . Doin-

, zwllchen Tornstede und Vulladinger Llratzein Höde des Lchellstedcr Wegs erdält de » Namen . Geeltkamv ' .Ter VerbindungSwea zwifche » Tornstede und GrotzbornborN«Llratze erhalt den Namen . Angelwea ' .Ter Verbindungsweg zwischen « ummerfgmp und SrotzdornhorflerLlratze erhalt den Namen . Behnenkamp ' .
Nummerkamp nach Osten führende Weg erhält denName» . » leine Ha mheide ' .

Srotzbornhorfter Llratze nach Osten und dann nachSüden di« zu , « iSflether Liratze führend« Weg « hä» den Name». lzliehwcg ' .
von der Kleinen Ha,» Heide zum gltehwe , führende Weg er-häli den Namen . Große Ha mHeid «' .

Der von der SlSNelder Llratze nach Nordoflen über den Flicdw «,zun, Entenpool führende Weg erhält den Namen . NedderlanhS-weg ' .
Der Verbindungsweg zwllchen Nedderlandswe , und gliehweg « .Hali den Namen . Achierhöfen ' .bcr ElSIleih« Llratze nach KleinborudorN führend « Llratze« ball bis zum » uhweg den Namen . KleinbornhorfteeLlratze ' .
Der von der ElLslelder Liratze nach Lüden nach Loyerendc bis zurAugust-Hanfen -Liratze führende We , erhäll den Namen . Loher-enderWeg ' .
Der in der Verlängerung der August-Hanken-Llratze nach Klei» ,
doinborst führende Weg erhält bis zur Kleindornhorster Llratzeden Namen . Arnsteder Weg ' .Der Verbindungsweg zwilchen Arnsteder Weg und Klelnbornhorft«Llratze erhäll den Namen . An , Born ' .Der Name . Rennplahst ratze - wird für den gesamlen Llratze» .
zug von der Nadorster Llratze bis zum Lovercnder Weg festgclegl.Der Verbindungsweg zwilchen Loherender Weg und Arnsteder Wegerhall den Name» »Loogenweg ' .Der sogenannte Elchweg von der Rennplotzftratze zur Tonner-
schwecr Llratze erhall den Namen , W estereich ' .Der Verbindungsweg zwischen Tonncrfchweer Llratze und August.Hanken-Lkratze erhäll den Namen . Waterender Weg ' .Der vom Waler -,ider Weg dei Walerende nach Osten und dann
nach Lüdosten führende We, « hält de» Namen . Morgen weg ' .

128 . Der vom Hochdeiderwe, in Verlängerung »er Moienstlatze zu,Donnellchweer r » atze suhlende Kuölenwe, erhall den Namen
»Grotzer Nu dien weg ' .

12« . Der vom Grotzr» Nuolenwrg zwlsaien Hochdeiderweg und 7
niclwea » ach Lndwrsten adgehende unk durco die Siedlung >nmGrotzen Nublenweg »urnellührenhe Weg erhäl , «e» Nainen
»K u h >en ka mp ' .

I8V . Der vom Große » Nublenweg zwilchen Trommelwca und lonner-ichweer Llratze nach Luden zur r » » tt« la.weer Llratze «ährende
Weg erhall de » Namrn . Kleiner « Uhlen weg ' .

131 . Der gegenüber der Ammerganstrafte von der Tonnerlchweer Llratze
zur Wcddcstrgtzc iührende Weg erhall den Namen . cnern

132 . Ter von, Ollerweg » ach LUdoNen abgehende und llidwestli.h zurWehdestratze zurülkiührcnde Weg erhall de » Name» . Via » der.
weg ' .

133 . Ter vom Piänderweg » ach Nordosten adgehende Weg erhall den
Namen . Feldlamp ' .

131 . Der von der Wehdestratze zwilchen Piänderweg und Broker Bahn
östlich abzweigende Weg erhäll Leu Namen . Bohl « » dain », ' .

133 . Der von der WilhelmShavener Hecrstratz« bl » zum Westerelch süh-rende sog . Müblenwcg crbäll den Namen . Müdlenhofswca ' .
13«. Der Name , Trol » NIclwea ' wird für den Verbindungsweg zwi¬

schen Ammergaustratze und Müdlenhofsweg sellgelcai.
137 . Tie Dielrichstratze in Donnerschwee erhall den Namen . Graf-

Dielrich - Llratz «'
138 . Die vom Scheideweg zur Nadorster Llratze führende Lcknllstratze

erhäll den Name» . Etzkainv ' .
139 . Der verdindungsweg zwischen Etzkamp und Nrehenstratze erhällden Namen . Katlenburg ' .
11V. Der vom Stzlamv zwischen Scheideweg und Nallenbarg nachLüden fUnrcnde Weg erhall den Namen , O > d « » r o m e ' .111 . Der vom Oldenrome nach Osten zum Kalte,idarg führende Parallel¬

weg zun, Etzkamp erhall den Name» . L >ä n d e l w e g ' .
112 . Ter von der Wilhelmshaven « Heerflratze zwischen Slilamp und

Wctkcnlnoorstratzc » ach Weste » abzweigende Weg erhäll den Name»
, G e » k e » w e g ' .

113 . Ter Verbindungsweg zwischen Etzkamp und Gedlenwe, erhäll de»
Namen . Har len kam » ' .

111 . Ter PerbindungSweg zwischen WilhelmShavener Heerstraße und
Ekernstratzc in Verlängerung de » Langen Weg« erdäl , den Namen
»Am Treie ck' .

113 . Der Verdindungsweg zwischen Tonnerfchwcer Liratze und Oller-
weg erhält den Namen , M i g e m k e n w e g ' .

11k . Ter vom Moerkamp nach Lüde » westlich vom Kluiweg und
parallel , u dielen, aogchende Weg erhall den Name» . Schellen¬de r g ' .

117 . Ter von der lllovvenburger Llratze gegenüber der I>c- 2chlltzler-
Liratz« nach Westen neben der Wirlichall Alle Wache adgehende
Weg erhäll den Name» . Am Pulverlurm ' .

118 . Ter von der Eloppenburgcr Llratze gegenüber der Liratze Ewig-
keil nach Westen zum Oslernburger Kanal abgedend« Weg erhallden Namen »Am Ltübenhau « ' .

119 . Ter von der Lchühenholstratze parallel zur Wunderburgstratze an,Llldrande de » LchübenhosgcländeS nach Osten avgchende Wegerhäll den Namen »P s a » e n N r a tz e ' .
130. Ter von der 2 « UbenhosNrgtze parallel zur Psauenlliatze als nach,

sier südlich abgehende Weg erhall den Namen . Lo lds i Ich we g ' .
131 . Ter von der Bremer Heerltratze südlich abzweigende WillsrSwcg

erhäll de » Rainen , Uhie » weg ' .

Letzter Appell rum „Sankopser - er Nation"
Heute werden die Listen des Tankupfcrs der Nation

geschloffen . Ich halte es für meine Pslicht , jeden Volks¬
genossen noch einmal auf die Bedeutung dieser lLinrichlung
hinzuwcifcn . Das „ Tanlopfer der Nation " soll ein Geburts¬
tagsgeschenk für den Führer sein . Es handelt sich, wie der
Name sagt , nicht um ein Dankopscr der LR oder für die LR,
sondern um ein Geschenk , das die gesamte Nation , also das
ganze deutsche Volk , dem Führer zu feinem Geburtstage
bringen soll , um damit seine Dankbarkeit , seine Liebe und
Treue dnrzutun . Tic LA ist in diesem Falle lediglich mit
der Durchführung der Lammlung beauftragt.

TaS deutsche Volk ha » erst am 29 . März seine Ge-
schloflcnheit , mit der eS hinter dem Führer steht , gezeigt und
ihm dadurch sicher das schönste Geschenk , daS « S geben
konnte , gebracht . Jetzt heistt es , dem Führer durch eine
Geldspende zu zeigen , daß das deutsche Volk ihm persönlich
durch ein Tankopfer die Möglichkeit geben will , deutschen
Familien ein Heim zu geben und damit eine erfolgreiche
Schlacht im Kampfe gegen die Wohnungsnot zu schlagen.
ES kommt nicht darauf an , daß unbedingt hohe Beträge ge¬
zeichnet werden . Es must der Verantwortung des Einzel¬
nen überlassen bleiben , die Beträge zu zeichnen , die ihm seine
wirtschaftliche Lage gestatten . Ich weiß , daß die Bevölke¬
rung hohe Steuern und sonstige Abgaben zu tragen hat , die
nicht immer leicht aufzubringcn sind . Das deutsche Volk hat
in den letzten Jahren durch die Ausbringung sreiwilliger

Mittel sür alle möglichen Zwecke bewiesen , daß es den
Sozialismus nicht nur im Munde führt.

Es kommt hier infolgedessen auch vielmehr daraus an,
datz jeder deutsche Volksgenosse einen , wenn auch noch so
geringen Betrag zeichnet , um damit einen Teil seiner
Tankcsfchuld abzutrngcn . Lo wie man zu Geburtslagen
Verwandten und vckaiinien durch kleine Geschenke Freude
bringt , soll hier das deutsch « Voll dem Manne ein kleines
Gescheut geben , der ihm wieder einen Lebensinhalt gegeben
hat . Nicht jeder kann zu den vielen gehören , die persönlich
oder durch die Post dem Führer eine Ausmcrtsamlcit zu
seinem Geburtstage gegeben haben . Jeder Volksgenosse hat
es aber in der Hand , aus dem Wege über das „ Tanlopfer
der Nation " ein derartiges Geschenk zu bringen.

HcHute abend müssen befehlsgemäß die Sinzeichnungs-
liftcn geschloffen werden . ES must an diesem Tage ein
Lirom der Volksgenossen einsetzen , die bisher noch nicht ge¬
zeichnet haben . Niemand versäume sich in diese Ehrcnlistcn
des deutschen Volkes einznzcichncn und damit unserem
Führer eine Freude zu machen.

Tie SA sammelt in diesem Falle nicht , sondern erwartet
die Volksgenosse » in ihren Tturmlokalcn , die durch ent¬
sprechende Hinweise kenntlich gemacht sind.

Ter Führer der SA -Gruppe Nordsee
Böhmcker,
Gruppenführer.

Eröffnung - es Museumsdorses in Cloppenburg
Cloppenburg , 21 . Mai.

In Anwesenheit des Reichsstatthalters und Gauleiters
Carl Röder, in dessen Begleitung sich Slaatsminister
Paulv, Ministerialrat Rotz , Lberschulrat l) r. Kohnen
und Gaugerichtsvorsttzender Bertram befanden , sowie
von Vertretern des Amtes Cloppenburg und Oldenburg,
der Bürgermeister von Cloppenburg und Delmenhorst und
Vertretern der Partei und ihrer Gliederungen sand am
Himmelsahrtstag die feierliche Eröffnung des Museums-
dorses in Cloppenburg statt . Nachdem der Reichsstatthalter
und seine Begleitung sich an einer großen Tafel die bereits
hergestellten und noch geplanten Bauten hatten erklären
lassen , leitete Amtshauptmann Münzebrock die Eröss.
» ung mit einer Aussprache ein , in der er zunächst den Reichs¬
statthalter und die übrigen Gäste herzlich willkommen hieß.
Nach einen kurzen Rückblick auf die Entstehung des Museums-
dorses und einem Dank an den Reichsstatthalter , den olden-
burgischen Ministerpräsidenten und den Staalsministcr
Pauly sür das große Interesse , das sie diesem Werke stets
entgegenbrachten , und sür die Unterstützung , die sie dem
Museumsdors in jeder Weise angedeiben ließen , ging er auf
die drei Höhepunkte ein , die das Museumsdors bisher erlebt

habe : nämlich den ersten Spatenstich am 30 . August 193 -1,
das Richtfest des Quatmannshauses am 20 . Juni vorigen
Jahres und heute , am 21 . Mai , die Eröffnung des Mu-

seumSdorses . Er ging dann aus die mühevolle Kleinarbeit
ein um daS Quatmannshaus in seiner Ursprünglichkeit auch
im Innern zu gestalten , und schloß mit de » Worten , das
Quatmannshaus wolle zeige » das Wollen und Können
unserer Vorfahren , cs wolle aber auch zeigen das Wollen
und Können unseres neuen Deutschland . Der nächste Bau¬

abschnitt sei die Aufrichtung der Burg Arkenstede , deren
Bau bereits begonnen worden sei

Tann nahm der Leiter deS Museum »dorser . vr . Otten-
iann. das Wort , um seinen ttesgesühlten Dank allen denen

, um Ausdruck zu bringen , die an diesem Werk mttgeholfen
und es gefördert haben . Besonders dankte er dem Reichs¬

statthalter Carl Rover sur die Uebernahme des Pro¬
tektorats . Er dankte aber auch der Familie Luatmam , und
ihrer Vorfahre » , die diesen herrlichen Bau errichteten , sür
die Nachkommen erhielten und ihn nun der Allgemeinheit
zur Verfügung stellte . In einem kurzen Ueberblick schilderte
l ) r. Ltlenjann , was bisher geleistet wurde und was noch der
Vollendung harrt . Es solle vier ein Werk geschaffen werde » ,
so betonte er zum Schluß , das zwar zum Müusterland ge¬
höre , seinem Wesen nach aber kerndeutsch sein werde . Kreis-
leitcr Meyer gedachte in kurzen Worten des Führers und
Reichskanzlers , unler dessen Negierung dieses Werk erst
Wirklichkeit werden konnte . Nach einem Siegheil aus den
Führer und dem Gesang des Horst - Wessel -Liedes öfsncteu
sich die Tore des Quatmannhauses und die Ehrengäste so¬
wie die sonstigen Besucher begaben sich durch die Diele zum
Herdfcuer . Sier entbot Bürgermeister vr . Heu lamp den
Gästen namens der Stadt Cloppenburg den Willkommens-
gruß und gelobte , daß die Bevölkerung Cloppenburgs auch
weiterhin dieses Werk unterstütze » werde Dann wanb .e sitz
Nelchsstaithc .lter Earl Röver besonders dem Leiter des
Museumsdorfes , vr . Ottenjann. z» und erinnerte
daran , wie er mit diesem Mann zunächst dessen Pläne be-
sprach , wie sie reisten und heute zum Teil vollendet seien.
Was hier geschaffen werde , werde weit über das Münstcr-
land und das Lldenburger Land hinaus Bedeutung er¬
langen.

Dieser imposante Ban des Onatm ^ nnshoses entspreche
unserer Zeit , der Zeit Adols Hitlers ,

' as ganze dcutstze
« olk werde daran Anteil nehmen . Das verpflichte aber
vr Qltenjami , weiterhin Energie und Tatkraft auszubrin¬
gen , verpflichte aber auch alle zur Unterstützung , damit dieses
Werk in seiner Vollendung stehen möge in alle Ewigkeit sür
Deutschland.

Hieran schloß sich « ine ausgedehnte Besichtigung deS
QuatmannshoseS und seiner Nebengebäude durch den
Reichsstatthalter und seine Begleitung.

» >««" , « drei,«"Mondz
Lp1tlklo, « 11,

Flitz Stiivtl . klMotze S

plMmimtee
Tbllr . Vlattware . Pfd . « «> Ps.

k>a> IlotAie Mlimseii
Ztegetst - sftrasi « 1?

NUttelikoltt
tznll>s« «1. ffotzlm. ökikelk
liefert prompt und zuverläsilg
« . Grirpenterl , Herbartstr . 2L.

Telephon S07S.

Zckütie^ V
fvlll -

'
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vrovnlevileALSl
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sroyes ITomerlk
Morgen abend . S0. 1S Uhr , veranstaltet
die NS -Kulturgemeinbe vet gutem Wetter lm

^ » tt n i o n » g a r t e « " sonst tm Saale « in
' ^

Etnlrtirspret « : im Vorverkaus RM 0 .80, an der Abendkasse RM 1.00 . — Vorverlauf : Deutsch « Buchbandlung und GeschästSslelle der NS -Kulttirgemetnde. Lange S » ab?^
PI « » «, « »» » » oIK « » O . SV

anSgesührt vom Drompetcrkorp «.abschnttt 1 . Hamburg « « « eiter.

PUngsten

Oderkemü
Kportkemä — ttilläsr —
Soekea seür prt'isvvr 'i

vainenttrllmple

Wilkelm

ploalerstmm I5 ISI. Irupp S
in Verbindung mit der NLG » Arast durch Kr « « » « "

Sonnabend , den 23 . Mai
in der »Fröhlichen Wiederkunft " (früher Haus Garrenior)

vroyer Ksmersarcästtssdenä
unter Mitwirkung namhafter Kräfte der LandesrhealerS u . a.

lombola , Lchiefiftand ns« . Beginn 30 . 18 Uhr Eintritt 0 .80 RM MM
WIIIA

Die Arbeiten und Lieferungen
für die Herstellung des Stau
Werkes mit Schleuse in der
Ochtum oberhalb der Aue sollen
vergeben werden.

Verdingungsunterlagen sind
gegen Einsendung von 3,—
bei der Wafferslraftcndtrcktton
Bremen, Ticscr 36, Zimmer 23,
erhältlich.

Einreichungstermin und Oefs
nung der Angebote, die mit der
Aufschrift »Angebot für die Her
stellung des Stauwerkes in der
Ochtum " kenntlich gemacht sind,
bis zum 4 . Juni 1936, 11 Uhr

Bremen, 21 . Mai 193«.
Wasserstrahendirektion.

NlÄriiMes
komplett, nur 260 RM

(Elfenbein) 130 .2 .«
Bürgereschstr. 24,

Singer -Nähmaschine billig zu Mntnrr « !
verk . Haarencschslr . 34 . IlI0l0llM

8 >« Isliw « » »
» m >» « » < « » »
wenn Sie zum Fabrrad-
Händlergebenund sich dar

Rad ansehen,

s-iasiicrsnoeissstn . 7

Ab heut « » eigen wir

das Sie kaufe » wollen.
Ich habe Räder von be¬

kannten

Fabriken zu wirklichgün¬
stigen Preisen . Bei mir

sind St«

kin film , üen 5ie nickt verrinnen öllrlen

»er lÄvoiil
«lei Itslrena

Der Herzensroman eines sungen Gardeofftziers,
den ein Gerücht zum Favoriten der allmächtigen
Zart » macht und der durch feine Kühnheit und
Entschlossenheitzum Rener seiner Herrscherinwird.

D a r st e l l e r:
Olga Tschechow« s Drude Marlen
Will » Etchbcrger I Adele Sandrotk
H. « . Schlettow , Anton Potntner

gut beraten und erhalten
vorteilbaste Zahlungs-
Bedingungen. — Alte
Fahrräder werden in
Zahlung genommen.

I . Vosgersv
Inh . Fritz Vorgerau
Damm 2» Ruf 5039

Die ganze Prachtentsaltung des kaiserlich-
russischen HofeS bildet den Rahmen einer ebenso

spannenden wie humorvollen Handlung

liigenülictie lisben ?ulM

350 cem, zu Verk.
Userstr . 52.

«Ulf Avsstn* U
Sonnabend , de « 23 . Mai

s

Sonntag, den 24 . Mai,

Anfang 8 Uhr. Eintritt srei

kkewkkder -wem!
Stimmung — Humor — Ucberraschungen mit PretSvertetlung
Anfang 5 Uhr. Eintritt frei. Es spielt unsere beliebte HauSkapcllc

und viistienck Ihres Urlaubes brauchen Sie äie

nicht entbehren . Denäen Sie » ich » egen
Xaedsenäung an unsere Oesedäkts-
stelle keterstraüe 28, Fernsprecher3446

Gewinnauszug
2. Klaffe 47. Preubisch^SiiddeMsch« <273. Preutz .) Klaffeu-Lotterle

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinn«
gelallen, und zwar se einer aus di « Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen l und II
2. Ziehungslag 26. Mai 1936
2n der heutigen Bormittagsziehung wurden Gewinn« über 150 M.

gezogen
2 6 -toinae ,v 8VVV0 M . 3301
2 » evinn , , u 8000 M - 306334
6 » . » in«, ,u 3000 4» . 61177 10S1S3 178789 27S702
8 » - wtna . ,u 2000 » . 3SSSS 40846 58390 887803

^ 14 Gevtaae , u 1000 « . 322SS 32SSS 1307S0 236778 2SSS41 381684
890590

24 » - wian - pi 600 M . 1S043 44S3S 678S8 10S2S4 183334 167780
281474 2S87S4 30618S 309860 320440 327673

42 » . wtnn , , u 800 M . 20842 34610 44030 87667 8S07S 71826
78327 96124 117162 120029 22749S 229889 287936 266401 296600
331027 389036 369649 376699 361649 3S6194

166 G- wtnn« , » 300 W . 2324 4631 8611 8676 1867S 16469 1917L
23690 26056 31778 32266 36486 42996 43060 43763 80263 84826
87190 70300 74146 74234 62794 63866 64874 93907 101188 102324
102680 108424 111080 123614 123704 124274 129307 129883129706
130064 137729 180918 183362 163013 168762 172807 178178176496
161077 164247 186696 169292 191346 193383 196864 197623201699
202911 206976 216400 227032 234091 236907 242960 243262 28293»
268762 278368 277696 266578 269431 298768 303918 309627 309964
327611 331761 332736 334868 387889 386142 370967 374313 376693
363009 394482 39S868

Sn der heutigen Nachmtttags -lehung wurden Gewinne über 150 M
gezogen

2 Gewinn - , , 10000 vk . 309468
4 Gewinne , u 2000 M . 69876 103237
6 Gewinne , n 1000 « . 22022 131149 263261 319282

16 Gewinne , « 600 M 61606 94998 122286 132419 133347
273192 264363 311666 399013

84 Gewmne su 800 M 4729 8623 10820 19079 20033 8101b
87117 8817S 91628 130411 138063 182468 183067 183676 18881L
178429 206666 239780 280668 270813 263917 296428 311176 318239
318974 320726 349489

160 Gewinne , v 300 « 18188 16172 19391 19494 19888 20822
21774 29211 29806 30378 38993 43934 84876 84606 86476 6067b
64389 76039 63920 66670 91791 96102 106171 111827 117619
124139 124224 124360 126882 131601 133870 148086 146601 147399
146028 188661 186981 168408 166630 174069 178733 182114 163861
169126 192362 196213 197783 206647 221973 223003 226837 230125
236216 240487 241724 242773 246263 283410 283636 284336 288663
286677 287207 260217 269368 278910 281122 306467 317670 316249
327341 326884 329072 33,684 336477 342417 343892 348203 34963»
680732 355928 386399 360863 361401 362230 3639 « 376143 SS2469
- 67343 396936

Die Ziehung der 3. Klasse der 47 . Preubisch -Hüddeutschen
(373. Kreutz ) Klassen-Lolterie findet am 17 . und is . stunl 1S36 statt.

IM - III»! IMlÄiM
e.G .m.u.S.

zu Wardenburg i . O.
vllleiitliclie

üenelsi - VensmmIliiig
am Freitag , dem 34 . Mai 1936,
nachmittags 6 Uvr, in Schlüters
Gasthaus zu Wardenburg.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht , Rcchnungs-

avlagc, Vorlage des Jahres
abschlusses für 1935

3. Genehmigung des Jabres-
abschlusses und der Gewinn-
und Verlustrechnung

. Entlastung des Vorstandes
und des Aufsichtsrats

1 . Beschlußfassung über die Ver
Wendung des Reingewinns

5 . Wablen zum Vorstand und
zum AufstchtSrat

!. Rcvisionsbericht
Jahresrechnung und Bilanz

liegen im Geschäftszimmer zur
Einsicht der Genossen aus.

Der Vorstand:
H . Ripken Joh . Lüschen

D . Glovstein

„ Im Maieu"
Tanz im Dorf
am Sonnabend,

dcm23.Mai,8Uhr
abds ., »Nadorster
Hof" ( Hennings)
Es ladet frdl . ein

Nadorst er Turnverein

M -Oslerndm s

Ein gebrauchter, gut erhaltener
Kinderwagen zu lausen gesucht

H . Marks.
Nikolausdorf, Garrel t. Llddg

ssimenklug- lteiiMenäe
Sonnlag , den 2s. Mat

Kroger Vs»
Hierzu ladet sreundlichst ein

August Kruse
In Kürze zu verkaufen:

Abbruch des ErerzicrschuppcnS
Donnerschwcer Kaserne zirka
, 00 Quadraimeler

6/s -rijWe vAlisüisli»».
zirka 1300 lsde . Meter Sparren
VV^ Dachausrüstung m . eisernem
Häng - u . Svrengwerk, 12 Stückeiserne Fenster l x 2.25.

Schmidt, Kasernenstraße S
Tel . 2248.

^ ato -radrseliMe
» erm . Kleoiu

Htndenvurgstr. 22 Tel . 2751

Rebenstraß« 14.

Möbl . » d . unmäbl . Zimmer aus
sos. od . später zu verm . FrauWw . Frerse , Bremer Heers » . 169

ts.

Suche aus erste Stadthhpothcken
2M KM. Nllll KM

E . Heimsath, Hhpothekcnmakler,
Bergs» . 17 s . Fernruf 3536

l/erksees»

2 Ersatz Reisen mit Felgen,
Größe 34X7 und 7,00x2«

auf der Strecke Aurich—Olden
bürg— Osnabrück. Gegen Be
lobnung avzugeben.

A . Meher, Osnabrück,
Jobannissreibeit 4

Fcrnrus 5524

Benötige dringend bis
spätestens 1 . 7 . eine

4 —5 Zimmer Wohnung.
Bin in fester Position . Angeb
u . K T 239 an die Geschst . d . Bl

BerustätigeS junges Mädchen
lucht ,um 1 . 6.

» dl. möbl. Zimmer.
Off. u. V 20 Fil . Lange Str . 45

Jung . Ehepaar sucht aus sosort
möbl .

"
Oss . u. K V 241 an die Geschst

mit Suge « » ISpser , » ari « Sarbt . San « Schkenk
«der neue Intendant des Oldenbg . LandesibeaierrlWalter Rtlla , Waller Steinveck, Heinz SallnerGtna Falkenverg usw.

« aunnersSuger H . TchlUSUU»
flngt zum erstenmal in diesem Film , der die

Geschichte einer Kiinstterehe zeigt I
Im Vorprogramm
«eitel« un »I knüt« um äen Kkoöen Xüeio!

mit Otto Gebühr , Hans Mterendors
„Von fiel Iksude di; rur flsrclie"

Rbetnland — Weinland
« « d neuest « Ufa » Wochenschau
ünlnnkieiaifan - Wochentags 4 .00 , 5 .30,8.15 Uhr»4lIlalIg >LeIU ! II . Sonntags 3 .00 , 5 .30,8.15 Uhr

Altes

7emiieiM85 - Iittiiig 5Mll
anerkannt gute Marke, sehr leistungsfähig, sucht

für vlckwudur» «inen

der gute Beziehungen zu der Händlerschaft unterbäll.
Angev. unt . K N 4275 an ^ 1» , « « In , Zeppelinstraße 4

Kl . möbl. Z. frei. Georgs» . 13 ob
5 -Zimmer Wohnung

Küche , Bad , Heizung, gr . Gart .,
100 »L Miete mon., z . 1 . 7. z . v.
Nachzusr. G . Hotes, Wohnungs¬

nachweis, Achternstt. 12.

MHllllWkll
zu vermieten

für 30 — RM
für60 . - RM
für 70 — RM

Stadtmitte abgeschl . Wohnung
sür 35 ,^ , <k zu verm . Angeb. u.
K T 239 an die Geschst. d . Bl.

Lagerraum
mit 1 oder 2 Büroräumcn zuvermieten. Gottorps» . 23.
Gut möbl. Zimmer m. Badben.
zu verm. Lothringer S » . 9.
Möbl . Wohn- u. Schlasz., Nähe
Petcrkttaße, möal . a. Dauermiet
zu verm. Blumenstr . 10.

Margenltelle LM.-238 an die Geschäftsstelled . Bl
Suche für meinen 16jährigenSohn eine

51eIIe in öer
D. Heuermann , Ltetrichsweg 45
Elf . junges Mädchen, 21 I .,suwt Stellung als Stütze, bei
Familienanschluß u. Gehalt.

Angeb. unt . k P 236 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Ten Bewerbungen
nd kein« Orlginalzeugnlllr,Indern nur Zeugnisnbichristen
r >,» legen. Lichivstdermüffenaus

bei Ruckielle Namen und Null
Iwrit ! de « Bewerber » nagen

Mmmtstdr

Lin Löilkkiiinoe oelM
Kapilän Fesefeldt,

Motorsegler „Emma Johanna'
Oldenburg , Nlkolauss» . 1.

Mo- ll. MMülkllsMk
sofort gesucht

Sl . Lilverkus , Autoreparatur
Rosenstraße

Weidlich-
Zum 15 . Juni — 1 . Juli suche
ich eine perfekte

ZtenoWllii
Nur schriftl . Bewerbungen

erveten an
Carl Wild. Me,er,
Haarenslraße 14 15.

Gesucht zumals
1 . Junt ein

Mädchen als
lkuubsllmki

für kleine Landwirtschaft . O>.
u. K R 237 a . d . Geschst. d. Bl

Krankheitsbalber sosort oder
1. Juni eine

Ksuzgebilliii.
Stebcls , Bahnhofswirt,

Brake t. O.
Ufflle » für vormittagsgesuaiHIII6 Haarencschslr. 3i
sskn iünmei skMen

sos. od . 1 . Juni gcs. Zu,>"Ä
v . 12 Uhr an Ev., Blüchcrstr. 2l

Auf sosort gesucht s. X -Tag

Allere üille.
Nedderend II,

Krankbcitsbalver suche aus I«f
ältere erfahrene

kgllüMjll
uskunsi Burgcrstt . Lauf ganz oder

Nähere A>
Tel. 3628.

Zum 1 . oder 15. 6. ein fr-undl.
junges Midwen

sür vormittags « cst- ck» . Z» '>
srag. Filiale Nadorster L » >»

^ u°n
"

!^ n H
"
°Äbal?E ''

groß. Landstelle ) zuverlässige

Haushälterin
( Fräul . od . Witwe ) gcwünM
Bin 40 I . alt. « ei Zuneigun«

Heirat
nicht auSaclchloffen . ^

stell« d . Bl . erb.
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3wei Siege - eine Niederlage
cid -nburgo in Delmenhorst knapp mit 5 :6 Toren - Die Jugendftädteels schlägt De,me» ,horfts Jugendclf 6 .4 — TuS grauen siegen über DLW Frauen mit 3 :2 Toren

Am Himmelfahrtslag weilten in Delmenhorst drei
Oldenburger Handball - Mannschaften . Unsere Siädtcels trug
denRückkampfgegen die Delmenhorster Vertretung aus.
Im Vorspiel, anläßlich des Handball -Kreisspieltages siegte
unsere Mannschaft mit 8 : 6 Toren . Im Rückspiel mußte sie
sich in Delmenhorst — allerdings mit vier Mann Ersatz —
eine knappe 6 : 5 -Niederlage gefallen lassen. — Der erstmals
ausgetrageneJugend Ttädtckamps wurde von der Olden-
durger Elf mit 6 :4 Toren gewonnen . Unsere Jugend lie-
serte ein feines Spiel und errang einen schönen Erfolg.
In , Nahmen dieser beiden Städtespiele trat die Frauen Elf
des TuS 76 Oldenburg zum Rückspiel gegen die DLW-
grauen an und gewannen mit 3 : 2 Toren.

grauen : DLW Delmenhorst - TuS 76 Oldenburg 2 : 3
Vor dem Jugend - Städtespiel standen sich aus den Herr-

sichen Platzanlagen der DLW obengenannte Frauenmann¬
schaften im Freundschaftsspiel gegenüber . Von Anfang an
entwickelte sich ein slortes und schnelles Spiel , das die TuS-
Mannschasl infolge bester« ,, Fangvermögens und Ballabgabe
leich , überlegen für sich gestalten konnte. Auch körperlich war
die TuS - Mannschaft den Delmenhorstern leicht überlegen.
Rach wccbsclvollen Angriffen kommt TuS durch Alleingang
der Halbrechten zum ersten Tor . Auch weiterhin ist die TuS-
Mannschaft im Angriff . Die gute Verteidigung und beson¬
ders die Torwächierin machen weitere Erfolge unserer
Oldenburger Mannschaft zunichte. Mit 1 :0 für Oldenburg
werden die Seiten gewechselt. In der zweiten Halbzeit ver¬
such , DLW den Vorsprung auszuholen . Mehrere Male kom¬
men sie gut durch, ohne daß sie jedoch die gute TuS -Tor-
Wächtern, überwinden können. Aus der Gegenseite haben
auch die TuS - Ztürmerinncn mit ihren Schüssen Pech. Ost
wird die Latte gestreift und hart daneben geschossen . In der
Mitte der zweiten Halbzeit kommt TuS abermals durch die
Halbrechte zum zweiten Tor . Im Gegenangriff holt DLW
durch Slraswurf , ausgeführt von der Halblinken , ein Tor
aus . Tas Spiel wird interessanter . Schnelle Angriffe be¬
drohen beide Tore . Nach einer Strafecke kommt Oldenburg
zum dritten Tor . Im Gegenangrijs stellt die Halblinke der
DLW Mannschaft durch schönen Schuß den alten Abstand
wiedcr her . Beide Torwärterinnen müssen des öfteren ihr
gutes Können unter Beweis stellen, ohne daß sich jedoch noch
etwas an dem Resultat ändert . Mit 3 : 2 für TuS endet das
Spiel . Schiedsrichter Würdcmann , Teichhorst, war dem
Spiel ein aufmerksamer Leiter.

yugend Ltädtespiel : Delmenhorst — Oldenburg 4 :6
Von beiden Mannschaften wurde ein flottes und inter-

esianles Spiel gezeigt, das reich an spannenden Momenten
war . Oldenburg stellte eine körperlich gut durchgebildete
Mannschaft, die auf allen Punkten gut besetzt war . Beson¬
dersgesalien konnten der Torwächter und Mittelläufer . Der
Sturm verdarb sich manche gute Gelegenheit durch Allein¬
spiel und beschäftigte zu wenig die Außenstürmer . Schieds¬
richter Wagner-Rordwolle leitete das Spiel korrekt und
sicher.

Zum Spielverlauf : Zu Beginn des Spieles hat Delmen¬
horst nur neun Spieler zur Stelle , so daß Oldenburg zu-

nächst leicht überlegen spielt. Angriff auf Angriff rollt aufdas Delmenhorster Tor , ohne daß aber zunächst Tore fallenwollten . In der 8 . Minute kann der Mittelstürmer der Olden¬
burger nach schönem Turchspiel das erste Tor für seineMannschaft buchen . Delmenhorst vervollständigt sich dann
aus elf Mann und kann das Spiel jetzt ausgeglichen ge¬stalten. Ter Sturm spielt schnell und gut ab , und es ent¬
stehen vor dem Oldenburger Tor oftmals brenzlige Mo¬
mente, die der gute Torwart aber sicher zu klären weiß . Nach
verteiltem Feldspiel ist es abermals der Mittelstürmer der
Oldenburger , der seiner Mannschaft zum zweiten Erfolg ver-
hilft . Auf der Gegenseite will den Delmenhorster Stürmern
nichts gelingen . Ihre Schüsse sind zu ungcnan und mehrereMale waren Pfosten und Latte Retter in höchster Not . Kurzvor Halbzeit kommt Oldenburg durch den Linksaußen zumdritten Treffer . — Nach der Halbzeit hat Delmenhorst den
Wind zum Bundesgenossen . Die Angriffe werden auch ge¬
fährlicher , ohne aber Erfolge zu zeigen. Bei einem plötzlichen
Vorstoß des Oldenburger Sturmes bekommt der srcistchende
Mittelstürmer den Ball und schon heißt es 4 : 0 . Die Delmcn-
Hörster lassen sich aber nicht entmutige» und greisen weiter¬
hin eifrig an . In kurzen Abständen sollen jetzt für die Del¬
menhorster zwei Tore . Durch diesen Erfolg angespornt , ver¬
suchen sie mit aller Macht, weitere Tore zu erzielen. Der
Kamps wird schneller und schärfer. Beide Mannschaften
spielen mit größtem Einsatz. Nach einem Durchbruch des
Oldenburger Sturmes kann der Rechtsaußen durch einen
Deckungsfehler der gegnerischen Hintermannschaft das fünfte
Tor schießen . Wenige Minuten später heißt cs bereits 5 : 4.
Der Halblinke und der Rechtsaußen Ware» die glücklichen
Schützen. Es sind nur noch Minuten zu spielen. Delmenhorst
drängt mit aller Macht aus Ausgleich. Mit Weitschüssen ver¬
suchen die Stürmer zum Ziel zu kommen, die aber von dem
sehr guten Oldenburger Torwart sicher gehalten werden . Eine
Minute vor Schluß kommt Oldenburg aus einem Gewühl
zum sechsten und letzten Treffer . — Das Spiel
wurde schnell und fair durchgesührt und hinterließ einen
guten Eindruck. Kreisspielwart Hermann Müller ( Olden¬
burg ) sowie der Gaujugendwart wohnten auch diesem inter¬
essanten Treffen bei.

Es spielten : für Oldenburg: Munderloh (Ohm¬
stede ) , Willens (TuS ) , Winkler ( Ohmstede) , Käuper ( VsL ) ,
Alperstädt (TuS ) , Tiers (VsL) , Heeren, Hecht ( TuS ) , Hemme
(TvdH ) , Wachlendorf (VfL) , Ripken (VfL) : für Delmen¬
horst: Kruse, Arens , Willens (DLW ) , Lohwasser (Deich-
Horst ) , Thöle (DLW ) , Arens (Bungerhof ) , Zimanskv (DLW ) ,
Heitmann (Bungerhof ) , Matzschke (DLW ) , Bosse ( Deichhorst) ,
Nätze (Bungerhos ) .

Im Rückspiel inapp geschlagen
Städtcclk : Lclnicnborst— Oldenburg 6 :5

DaS Hauptspiel des Tages war natürlich die Begegnung
dieser beiden Städtemannschakten, dem ein großes Interesse
enlgcgengebracht wurde . Als Schiedsrichter, Rupprecht-Nord-
wolle, das Spiel anpliff , uinsänmtc eine zablrcickie Lusckiauer-
mengc die berrlich gelegene Plavanlage der DLW. Nach den
bisherigen Leistungen beider Mannschaften rechnete man mit
einem Siege unserer Oldenburger Vertretung . Das letzte Spiel
konnte Oldenburg mit 8 :6 für sich entscheiden . Leider mußte

VfL SSnabrittk lehrt Sachlichkeit
Viktoria Oldenburg verliert m« 8.-0 Tore«

Man muß der Vereinsleitung des SuSC Viktoria
dafür Tank sagen, daß sie den Mut besitzt , größere Spiel-
abschlüssc zu tätigen , die ein nicht immerhin unerhebliches
smanzielles Risiko mit sich bringen . Nach Hüsten 09 sahen
wir am Mittwochabend einen weiteren Vertreter der Gau-
üga , VfL Osnabrück, und am Psingstsonnabend
wird der FC Union Hamborn, der allerdings in die¬
sem Jahre aus der Gauklasse absteigen muß und bei dem
u. a . der deutsche Nationalspieler Zielinskt mitwirkt,
seine Visitenkarte aus dem Vikioriaplatz abgeben . Ein guter
Vesuch bei diesem Spiel wird auch geldlich sicher Viktoria der
finanziellen Sorge entheben . — Anders steht cs allerdings
mit dem sportlichen Erfolg . Die etwa 500 bis 600 Zuschauer,
die am Mittwochabend erschienen waren , sahen von der
Viktoria -Els sehr schwache Leistungen , die nie dazu ausreich¬
ten, die Gästeelf zur Hergabc ihres ganzen Könnens zu
zwingen . Nichts war von dem Kampfgeist zu spüren , den wir
schon so ost bei Viktoria gesehen haben , planlos und in der
zweiten Hälfte sogar lustlos , wurde das Spiel durchgesührt.
Oder hat das gute, zweckmäßige und sachliche Spiel der
Gäste die Blau -Roten so aus dem Konzept gebracht?
Viktoria lies und die Osnabrücker spielten . Gerade in diesem
Spiel zeigte sich wieder einmal die weite Spanne zwischen
-in» technisch ausgebildeien Els , die aber auch über Kamps-
geist und Härte verfügt und zwischen einer Elf , die reinen
Ersolgssußball ohne System spielt und Tore dem Zufall
überläßt . Von dem können und der Sachlichkeit, wie die
Osnabrücker spielten, konnte Viktoria (u. E . jeder Spieler,
der dieses Spiel sah) viel lernen.

Tie Gäste spielten das viel besprochene und umstrittene
^ - Svsiem . Beide Verteidiger deckten die Außenstürmer ; der
Mittelläufer spielte dritter Verteidiger ( Schröder löste die
Ausgabe ausgezeichnet) , und die Außenläufer nahmen sich
der gegnerischen Halbstürmer an . Zurückgezogen spielte der
Halbrechte Beckmannals „ Mittelläufer " . — Ueber die Zweck
Mäßigkeit dieses Stils sind sich die „Fußballgelchrten " noch
nicht einig geworden. VsL spielte dieses Svsiem gut . zeigte
ober auch Schwächen, die bei besseren Stürmern ohne
weiteres Erfolge ergeben hätten . Trotzdem , was VfL Osna¬
brück zeigte , vor allem in der ersten Halbzeit , war gut , und
wir mußten »ns fragen , wie eine Mannschaft mit diesen
Oualitäten aus der Gauklasse absteigen muß . Ein Glan,stück
war auch die Stürinerreihe , in der Beckmann und Zurhausen
die oussallcndsten Erscheinungen waren . Gut auch die Flügel-
stürmer Jasper und Buse der nach der Pause durch Sausmikat
ausgctauscht wurde . Der bekannte Torhüter Flotow wurde
b °r keine schwere Ausgabe gestellt, er verriet aber in der
zweiten Halbzeit bei einigen Gelegenheiten große Geistes¬

gegenwart . Schwächer waren die beiden Verteidiger , vor
allem Frankenberg leistete sich einige bedenkliche Schnitzer.

In der Gesamtleistung war die Viktoria Elf sehr schwach.
Zwei der Tore mußte Weinrich verhüten , der vor allem beim
achten und letzten Tor große Gleichgültigkeit zeigte. Von
den Verteidigern war Knust der bessere , ohne aber zu über¬
zeugen. Die Läuferreihe schwamm minutenweise bedenklich;
sie war so stark mit der Abwehr beschäftigt, daß ihr zur
Unterstützung des eigenen Angriffs keine Gelegenheit blieb.
Darunter litt der Sturm , der aber ohnedies sich nie zu einer
geschlossenen Aktion zusammenfand . Der schwächste Mann
im Angriff war Kläbisch, der zuerst halbrechts , dann aus
Rechtsaußen spielte u»d gegen Schluß wieder im Jnnen-
sturm auftauchie . Nach ihm sind Harms und Brinkmann z»
nennen , die gegenüber ihren bisherigen Leistungen stark
abfielen . Die Flügelstürmer hatten manchen guten Moment,
doch enttäuschte uns vor allem Leutcritz, dem in diesem Spiel
auch nichts glücken wollte.

Schiedsrichter war Beyer (Reichsbahn) . Er hatte bei
dem betont fairen Spiel einen leichten Stand , pfiff aber
trotzdem recht kleinlich und in zwei Fällen erst auf Zuruf ( !) .
— Tie Geschichte der Tore : In der 3 . Minute schießt Jasper
aus Flanke von Buse das erste Tor , dem sechs Minuten später
Zurhausen Nr . 2 folgen läßt . Aus Vorlage des Halbrechten
(Beckmann) erhöht dann Jasper in der 20 . Minute aus 3 :0
und drei Minuten später steht es bereits durch Simon 4 : 0.
Bis dahin hatte Viktoria nicht viel zu bestellen; die wenigen
Angriffe wurden bereits von der Verteidigung der Gäste ab-
gestellt . Mit dem Wind spielend, blieb der VsL auch weiter
überlegen , ohne aber Tore zu erzielen. Nach der Pause ist
der Gast weiter tonangebend und kommt in der 6 . Minute
durch Simon , in der 15 . Minute durch Zurhausen , in der
31 . Minute durch Jasper und wenige Minuten vor Schluß
durch Strafstoß , geschossen von Beckmann, zu vier weiteren
Toren . Das zweite und letzte Tor war u . E . durch Weinrich
zu verhüten . In der zweiten Hälfte kam Viktoria zu Gegen¬
angriffen und einigen Ecken , die aber nichts einbrachtcn.
Während das Spiel in der ersten Hälfte sehr slott , zweck¬
mäßig und ideenreich von den Gästen durchgesührt wurde,
ließ die Els nach der Pause nach . Ter Sieg der Gäste in
dieser Höhe ist aber durchaus verdient.

Die Mannschaften : VfL Osnabrück lmit vier Mann
Ersatz) : Flotow , Heidkamp, Frankcnberg , Schneider , Schrö¬
der Stegmann , Jasper , Beckmann, Zurhausen , Simon , Buse
(bzw. Sausmikat ) : Viktoria: Weinrich, Bulle , Knust,
Greving , Hayen , Karnau , Rößler , Kläbisch, HarmS , Brinck-
mann , Leuteritz. hn>.

Oldcnbura aeslcrn mit 4 Mann Ersatz antrete» , wälirciid Telinenhorsl seine slarkite Belebung zur Stelle valtc. Wenn aucnder Ersatz teilweise gesallen tonnte, so mactne sick, bock , dasFehlen von Büyow in der Verteidigung stark vemerldar. »tummann, der für Hammes das Tor büicie, hielt ansgczeictmei.Wenn er auch in der ersten Hawzeit einen « all hatte Hallenkünnen , so zeigte er später doch ganz große Avwehrparadc» . Znder Verteidigung war Wehen >BTB , der vessere , ohne daßRovleder enttäuschte. Die Lauserreihe mit Anberg aks Mittellauser war in der Abwehr gut, vernachlässigteaber den Aushauder Angrisse. Ter Sturm war das Schmerzenskindder Mann
Ichast . Driesen wurde stark bewacht , so daß er nur wenig oder
kaum eingesetzt werden konnte . Auch Mcner »nd Schnsicr waren
ostnials zu iinentschlossen und konnten nicht immer gefallen.Beeinträchtigt wurde das gesamte Stürmerspiel durch denHalblinken Sensis Scnsis spielte als Einzclspicler gut, derdarb aber durch sein Alleinspiel und zu spate Ballaugavc manchegute Gelegenheit. Hölzer, aus Linksaußen wurde kaum bescvastigt, gcsiel aber durch sein eitriges Spiel . Die Dclinendorsier
Mannschas« war aus allen Posten gut besetzt. Einen hervor
Heven, hieße den anderen znriicksctzc» . Besonders der Sturm
konnte durch schnelle Ballabgabe und Frcilaufcn gefallen undträgt wohl das Hauplverdienst an dem Sieg . SchiedsrichterRupprecht NordwoUc, leitete einwandsrci » nd sicher und hattejederzeit das Spiel fest in der Hand.

Oldenburg hat Platzwahl und spielt zunächst mit Wind.Die ersten 10 Minuten des Spieles sind die Hiesigen leicht imVorteil . Schuster schießt vom Schußkreis aus das 1. Tor , dasaber wegen Betretens des Schußkreisesnicht gegeben wird . Der¬
selbe Spieler schießt kurze Zeit später in günstiger Stellungzweimal über das Tor . Dann mach « sich Delmenhorst langsamfrei und leitet gesährlichc Angrisse ein. Ter Mittelläufer der
Delmenhorsterging ost als 6. Stürmer mit vor . wodurchbrenz¬lige Momente vor dem Oldenburger Tor entstanden. Teil¬
weise gestalte , Delmenhorst das Spiel jetzt überlegen » nd An¬griff auf Angriff wird vorgetragen . Schnelles Frcilausen und
Wechseln der Plätze, sowie scharfe Torschüsse bringen das Ol¬
denburger Tor in Gefahr . In der 8. Minute kommt Delmen¬
horst durch den Linksaußen zum 1 . Tor . Weiterhin bleiben die
Angriffe der Delmenhorster gefährlich, und Kuhlmann . im Torder Oldenburger , bekommt reichlich Arbeit. I » der 14 . Mlnutc
ist der Rechtsaußen der Delmenhorster durch . Uncigenütziggibt er an den freistehenden Mittelstürmer ab , der sicher undunhaltbar einschießt . Auf der Gegenseite will cS dagegen im
Angriff nicht klappen. Die Außenstürmer werden zu wenig be¬
schäftigt und das Spiel spielt sich hauptsächlich in der Mitte ab,dem Gegner dadurch die Abwehr erleichternd. Sensis kann
zwar durch Alleingang ein Tor aufbole» , aber sofort stellt derSturm der Delmenhorster den alten Abstand wieder her . We¬
nige Augenblicke vor Halbzeit kann Driesen durch scharfen
Schuß den Abstand aus 3 :2 verringern.

Nach Halbzeit versucht es die Oldenburger Mannschaft mit
einer Umstellung. Driesen nimmt den Platz von Mencr ein,Schuster gebt auf Linksaußen und Mcver versucht es als Mittel¬
stürmer. Delmenhorst beginnt die 2. Halbzeit mit forschen An¬
griffen. Ammer wieder wirst die Läuferreihe den Sturm nachvorne, und die Oldenburger Hitermannschaft wird mit Arbeit
überlastet. An kurzen Abständen kann Delmenhorst jetzt zweiTore erzielen. Schon steht es nach einer sicheren Niederlageder Oldenburger aus , doch der Sturm rafft sich noch einmal
zusammen. Zwei Tore werden durch Sensis ausgeholt, der
den Abstand dadurch aus 5 :4 verringert . Das Spiel wird teil¬
weise härter , da beide Mannschaften versuchen , das Resultat zu
verbessern . Durch Strafwurf kommt Delmenhorst zum 6 . Tor.Der Ball , slach in die untere linke Ecke geschossen, war für
Kuhlmann unhaltbar . Auf der Gegenseite hat Driesen mit
seinen Schüssen viel Pech. Zweimal schießt er gegen Pfostenund Latte. Kur, vor Schluß holt der Halblinke der Sport¬freunde ein Tor auf. Bei diesem Stande bleibt cs vis zumSchluß. Delmenhorst gewann das Spiel dank der besseren
Stürmerlcistung verdient. Tas Spiel trug den Charakter eines
Kampfspiels, wurde aber trotzdem von beiden Mannschaften
ritterlich und fair durchgesührt.

Aufstellung der Slädlemannschaflen:
Oldenburg : Kuhlmann , Rohlcder (OTB >, Wehen (BTB ) ,Marr , Auberg, Schünemann, Driesen (Sportsr .) , Mcver (OTB ) ,Schuster, Sensis ( Sportsr .) , Hölzen (OTB ) .
Delmenhorst: Plate , Bock (DLW) , Nowack , Losecke (DBV ) ,Drcwes, Drieling , Messen, Saul , Adler ( DLW) , Witte ( DBV ) ,Trewes ( DLW) .

Um den Aufstieg
MSB Wolfcnbüttcl — TuS Arsten 4 : 1

Im Aufstiegsspiel zur Handball -Gauklasse trafen sich in
Wolfenbüttel am Himmelfahrtstag die Mannschaften des
MSV Wolsenbüttcl und des TuS Arsten in einem recht
Nassearmen Spiel , das die Wolsenbüttler mit 4 : 1 <4 : l ) ge¬
wannen . Die vier Tore der Gastgeber fielen bereits in der
ersten Viertelstunde und dann war das Pulver restlos ver¬
schossen . Stiften kam kurz vor der Pause zum einzigen Treffer
und konnte infolge sehr schwacher Stürmerleistungcn keine
weiteren Erfolge buchen. Bei beiden Mannschaften waren
die Torhüter die besten Leute.

«
Fußball : BfL Jungm . — Viktoria 2, 3 : 2 (2 :2)

In einem Privatspiel blieben die VsLer nach besserer
Gesamtleistung verdienter Sieger.

Eveelon verlor in Stuttgart
Deutscher Futzballsicg mit 4 : 2 Toren

Das vierte Spiel der Mannschaft von Everto » Liver¬
pool gegen eine dcutschr Auswahlelf wurde am Himmel
sahrtstag vor 25 000 Zuschauern in der Stuttgarter Adols-
Hitler -Kampsbahn durchgesührt . Die englischen Berufsspieler
trafen aus einen wesentlich stärkeren Gegner als in ihren
letzten Spielen und wurden verdient mit 4 : 2 (3 : 0) Toren
geschlagen.

Die aus erfahrenen Kräften und besähigstcn jungen
Spielern geschickt zusammengestellte deutsche Mannschaft ließ
diesmal keinen Wunsch offen. Ausgezeichnet war die Ab¬
wehr mit dem Riesen Jakob im Tor »nd den Verteidigern
Münzcnberg und Ditgcns . Die Läuferreihe mit Rudi Gram
lich , Goldbrunner und Moll machte dem englischen Sturm
viel zu schassen . Im Angriff zeigte der Halbrechte Eckert
( Worms ) eine gute liebersicht; auch zögerte er nicht mit
dem Torschuß. Siffling ( Mannheim ) fädelte als zurück¬
gezogener Mittelstürmer geschickt die Angrisse ein. Eine ab¬
gerundete Leistung bot noch der kleine Linksaußen Fall,
(Worms ) , der wiederholt die englischen Teckungsspiclcr auf
sich zog »nd dadurch seinen Kameraden freies Schußfeld ver¬
schaffte.

Zu Beginn gaben die Engländer mit ihrer großen
Schnelligkeit den Ton an . Alle Vorstöße ende» jedoch bei der
gut gewappneten deutschen Hintermannschaft . Noch vor Ab
laus der ersten halben Stunde kommen die Deutschen zum
Führungstor . Bei einem weilen Abschlag von Jakob setzte
Fath dem Ball nach unst schoß in der 29. Minute unhaltbar
ein. Drei Minuten später führte ein Zusammcnspicl zwi-
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Leichtalhlelik-MamischaftSkampf

Oldenburg Ammerland L
Die Umerkreise Oldenburg und Ammerland führten am

Himmelsayristage auf dem herrlich gelegenen Hössenplatz in
Westerstede einen Leichlalhlelik- Mannschaftskamps durch.
Durch den ausgiebigen Regenguß erlitt der Beginn des
Kampfes eine geringe Verzögerung ; der Himmel hatte dann
glücklicherweiseein Einsehen , so daß der Wettkampf unbe-
hindert durchgesübrr werden konnte. Das Interesse für oi«
Veranstaltung war recht groß ; aus dem ganzen Ammerlaird
halten sich die Lporissrcunde eingesunden. Kreissporrwart
Hans Lübken hatte zehn ausgezeichnete Leichtathleten sür
das Tressen von Oldenburg mitgebracht, trotzdem er sich bei
ihrer Zusammenstellung aus die beiden Vereine M2V
Sportfreunde und VsL von 1884 beschränken mußte , denn
der LTB führte seine Götz Wanderung durch. Das Ammer¬
land war dadurch im Nachteil, daß von den gemeldeten
Sportlern einige besonders befähigte Sportler ausfielen.

Tie Oldenburger holten gleich bei den ersten Kämpfen
(Wcitsprung und Ulü Meter -Laufs 6 Punkte heraus . Beim
Lauf blieb das Ammcrland überhaupt wider Erwarten
zurück ; die 200 und 1500 Meter brachten den Oldenburgern
weitere 4 Punkte , die 4mal IVO Meter und di» 406 Meter so¬
gar weitere 8 Punkte , so daß der UnterkreiS Oldenburg nicht
mehr zu schlagen war . Beim 10 OOO-Meter -Laus blieben
beide punktgleich, ebenso beim Diskus - und Speerwerfen.
Beim Schleudcrball und Kugelstoßen dagegen waren die
Ammciländcr nicht zu schlagen. Zum Schluß wurde unter
lebhafter Anteilnahme der Zuschauer die Sebwedenstasfel
ausgetragen ; auch hier siegten die Oldenburger mit 7 :3
Punkten . Die Ammerländer haben sich trotz allem brav ge¬
schlagen: sie verfügen über ausgezeichnete Kräfte , aus denen
noch etwas zu machen ist. Tie nachstehenden Uebersichten
lasten das erkennen.

Weitsprung : Oldenburg : Lehmann <?,77, Herold 6,36:
Ammerland : Hamicdicrs , Westerstede , 6,08, Harry Rogge, Bad
Zwischeuayn, 5,02 Meter.

100 - Meter - Laus: Oldenburg : Kunv 11,3, Bilker 12,1:
Ammerland : Kalkkuhl , Apen. 12. Röbl, Westerstede . 12,8 Sek.

Dtskuswurs: Oldenburg : Bilker »6,48 , Kunv 27,46:
Aininerland : Henschen , Westerstede , 35,22 , Harry Nogge , Bad
Zwischenahn, »1,46 Meter.

Schleuderball: Oldenburg : Bilker 57,50 , Lehmann
40,90 ; Ammerland : Henschen , Westerstede . 60, Borcher« , Wester-
siede , 56,30 'Meter.

Hochsprung: Oldenburg : Herold 1,70, Lehmann 1.64X:
Ammerland : Rogge, Bad Zwischcnahn, 1,64>j , Kalkkuhl , Apen,
I ,60 Meter.

20 0 - -Meter - Lauf: Oldenburg : Kuntz 23. Komann
23.5 : Ammerland : Silers . Augustfehn. 23,2, Hamjediers,
Westerstede , 23,7 Sek.

Dreisprung: Oldenburg : Herold 12,91, Lehmann
12,04 : Ammerland : Rogge 12,49, Tierk«, Bad Zwischenabn,
II ,29 Meter.

1500 - Meter - Lauf: Oldenburg : Körting 4,39 , Korn:
Ammcrland . BunjcS, Jeddeloh , 4,59, Luttmcr , Bad Zwischen¬
ahn.

Kugelstoßen: Oldenburg : Bilker 11,20, Kuntz 9,15:
Ammerland : Henschen , Westerstede . 12,39, Rogge 11,13 Meter.

Speer Wersen: Oldenburg : Bilker 46,20, Kuntz 39,88:
Ammerland : Möblniann , Augustseln, 42,55 , Henschen , Wester¬
stede , 42,50 Meter.

400 - Meter - Lauf: Oldenburg : Herold 56,8 Sekunden,
Komann (Zweiter! : Ammcrland : Kalkkuhl , Apen (Dritter ) ,
Bunjes , Jeddeloh ( Vierter ) .

10000 - Meter - Lauf: Oldenburg : Seiler 37,5 , AdamS
38,45 : Ammerland : Freese, Bad Zwischcnahn, 37,15 , Rudolph,
Bad Zwischcnahn, 37,47 Min.

4X100 - Meter - Stafette: Oldenburg (Herold, Bil¬
ker, Kunv, Lehmann) : 47 Sek. : Ammerland (Hamjediers , Kalk-
kuhl , Eilers , Rogge) : 48 Sek.

Schweb enstassel: Oldenburg (Körting, Kunv, Bilker,
Komann) : 2.12 Min . : Ammerland (Eilers , von Waadcn,
Rogge, Kalkkuhl ) : 2.15 Min.

schen Elbern , Eckert und Fath , abermals durch den Links¬
außen zum zweiten Tresser . In der 37 . Minute erhöhte dann
der Rechtsaußen Elbern den Vorsprung aus 3 :0 und bei
diesem Stande wurden auch die Seilen gewechselt.

Im zweiten Abschnitt kommen die Gäste schon nach zwei
Minnten Spielzeit durch den Halbrechten Cunlifse zum ersten
Gegentor . Lange Zeit ändert sich an diesem Ergebnis nichts,
bis in der 75 . Minute Elbern mit einem von Fath vorgeleg-
len Ball davonzog und zum vierten deutschen Tor einsandte.
Sieben Minuten vor Schluß verringerte wiederum Cunlifse
mit dem zweiten englischen Treffer den Abstand , nachdem
einen Augenblick zuvor Münzenberg einen von Stephanson
scharf geschossenen Ball gerade aus der Torlinie abgewehrt
hatte.

Interessante GesevIchastStpiele i« Reich
Aus dem kleinen Fußballprogramm sind einige inter¬

essante Gesellschaftsspiele herauszuheben . Im Mittelpunkt
stand natürlich das Stuttgarter Spiel einer deutschen Aus¬
wahlmannschaft gegen die englischen Berufsspieler des FC
Everton . Tie Engländer wurden diesmal verdient 4 : 2 (3 :0)
geschlagen. — In Brandenburg gab es eine überraschend«
0 :4-Niederlage von Viktoria durch Blauweiß . Im Gau Mitte
fiel die angesetzte Repräsentalivbegegnung Mitte — Würt¬
temberg aus . Zu erwähnen ist nur noch das Spiel Kricket-
Viktoria Magdeburg — Viktoria Stendal , das 4 : 2 endete.
In Hessen unterlag Kurhessen im Lokalderby gegen den
Spielverein mit 1 : 2 . Im Gau Südwest fand ein Städtespiel
Ludwigshasen — Danzig statt, daS 1 :2 endete. Eintracht
Frankfurt unterlag gegen SV Flörsheim überraschend 1 :2.
Vom Niederrhein ist ein 4 : 2- Sieg des Gaumeisters Fortuna
über den SC Gladbeck zu erwähnen sowie vom Mittelrhein
das 2 : 2-Unentschieden zwischen Blauweiß und Bonner FV.
In Baden weilt zur Zeit der Hamburger SV , der gegen
Waldhos antrat und 1 :0 geschlagen wurde . Schließlich ist
aus dem Gau Sachsen noch die interessante Begegnung

Polizei Chemnitz gegen Dresdener SC zu melden . Die Poli¬
zisten wollten sicherlich für ihre Niederlage gegen Schalke
Revanche nehmen ; sie setzten dem TSC böse zu und ge¬
wannen mit nicht weniger als 5 : 1.

. . . in Niedersachse«
Im Gau Niedersachsen beschränkte sich das Programm

aus einig« wenige Spiel «. Von besonderem Interesse war
das Spiel 1911 Hötensleben —Leu Braunschweig , das di«
Entscheidung über den zweiten Braunschweiger Stafsel-
meister brachte. 1911 Hötensleben gewann zwar mit 4 :0,
hätte aber ein noch höheres Torresultat erzielen müssen, um
ein besseres Torverhältnis als das des VfB Braunschweig
herauszuholen . Somit wurde der VfB Braunschweig
Meister der Staffel Braunschweig-Nord . Jäger 07 Bücke¬
burg verlor gegen Preußen Hameln überraschend 0 : 1 ( 0 :0) .
Die Jäger konnten sich diese Niederlage aber leisten, da ihnen
di« Meisterschaft in Hannover -Süd za nicht mehr zu nehmen
ist . — Das für Hannover cmgesetzt « Gesellschaftsspiel
96—Altona 93 fand nicht statt.

In Bremen wurde nur ein Spiel ausgetragen , und
zwar BSV gegen Brema . Die BDVer kamen zu einem über¬
raschend hohen 8 :0 (3 :0) -Sieg . Der BSV trat mit einige«
neuen Leuten an , die sich ausgezeichnet bewährt «« und eine
ganz erhebliche Verstärkung bedeuten.

Werder — Herta BSC 1 : 1
In der Bremer Kampfbahn gab es am Mittwochabend

vor etwa 5000 Zuschauern einen recht sommerlichen Fußball,
der in keiner Weise überzeugen konnte. Beide Vereine hatten
eine Umstellung der Mannschaft vorgenommen ; den Posten
dcS verletzten Mittelläufers Stürmer übernahm der Mittel¬
stürmer Frank , und für diesen wurde Hoffmeister eingesetzt,
der sich durchaus nicht bewährte . In dieser Umstellung mag
der Grund sür die recht schwachen Leistungen des Werder¬
sturms gelegen haben . Bei Hertha spielte Sobeck, Recht--
außen , während Schulz als Mittelstürmer fungierte . SO

Wenn ciie ep§te 6ombe kr-nwist es ru spül / '
Osiukn « k-beile e-cfton /Grk mit
im I . llir » c/llltr/

Minuten nach Spielbeginn wurde der Berliner T- rw ^ .Schwarz verletzt und mußte ausscheiden, Schulz ainaTor und sür ihn wurde Ersatz eingestellt. Schul, bewäbn.sich aber im Tor aufs beste . Sobeck schoß in der 8 M >n , .nach der Pause unhaltbar ein und in der 25 Minute oi!
durch Ziolkewitz der Ausgleich .

'

Die Vorschlußrunde um dir „Viktoria»
In der Messestadt Leipzig werden am Sonntagabend dt.Paarungen der Meifterschastsvorschlußrunde durch «ul

losung ermittelt . Alle Vermutungen über die Zusammensctzung der V- rschlußrundcnspicle sind damit hinfälliaworden . " ^
TSV Eimsbüttel bestraft

Der Nordmarkmeister TSV Eimsbüttel erhielt wesenVergehen gegen die Amateurbestimmungcn eine GeldstrafeDie Spieler der ersten Mannschaft kamen mit einemweis davon.
8« wenigen Feilen

» e« den Tenntsmeister,chatten von Frankreich kamenHorn -Lund durch einen 6 :3, 8 : 10, 6 :3-Ersolg Uber Andrui-Har«, Eramm -Lund durch einen 6 :2, 6:4, 6 :3-2ieg über vanden Eynve -Geelhand eine Runde weiter , während Adamisn-
Henkel dem Paar Uorke -Bernard mit 5 :8, 8 : 10 unterlagen.Dir Wiesbadener M - torfporilämpfe erlebten mit der - ochleistungsprtifung auf einer 7,4 Kilometer langen Rundstiechin den Straßen Wiesbaden « ihren Höhepunkt und Avichluii.Die schnellste Zeit de « Tage« fuhr vr Nöll-Gießen aus einemBMW - Wagen mit 90,54 Nilomcterstunden. Schnellster Lola-maschinensahrer war Ameln-Wicsbaden mit 89,82-Kilom«er-stunden. Bei den Seitenwagen siegte der Berliner Kraviell aniZündapp mit 75,51 -Kilomcter-Stunden . In der Geiamiwn-tung war Hauptmann Mefsert-Hanau aus Opel am ersola-reichsten , der aus 662 Punkte kam . In der Südwestdeutschei,ZuverlässigkettSkahrt erhielt H . Vogt-Berlin aus Opel mit ISSdie meisten Punkte.

In Stuttgart wurde unter Beteiligung des argentinischenMarathon -Olympia -Stegers Juan Zabala ein lOUOO-Mei».Laus durchgesührt. Der Südamerikaner siegte in der neuensüdamerikanischen Rekordzeit von 30 :56,2 vor Rapp-Snitigan.der mit 32 :54,0 «inen neuen württembergischen Rekord ausfiellie.
In Hannover wurde am Himmelsahrtstage mit einemoffiziellen Festakt der Maschsee als neues großes Sportgewässerder Stadt Hannover der Oefscntlichkcitübergeben. Unter denEhrengästen befanden sich u. a . Rcichsminisier Rust und Stabs-

che ? Lutze sowie eine Reihe von Fachamtsleitern . Tie Groß,staffel . Rund um den Maschsee » (18300 Meter) gewann derSB 1896 Hannover vor dem TSC und dem TKH.Auf der Heimreise vom Vierländcrturnier in Berlin trugenItaliens Rugbyspieler in Hannover einen FreundschaitSkamps
gegen «ine Niedersachsen-Fünszehn aus und unterlagen knappmit 6 :8 (6 :5).

Gustav Eder gewann in Amerika auch seinen jüngstenKamps. Sein Gegner Al Silva war in der 5 . Runde technisch
k. o.

Der deutsch « Fliegerweltmeifter Tont Merkens-Köln mußtebeim Start der Nationalmannschaft in Bochum durch seinen
letzten Bezwinger Hasselberg wiederum eine knappe Niederlage
htnnehmen.

vor 100 006 Zuschauern wurde in Berlin eine Radsabnr-
Gtädtestaffel auSgetragen , zu der 16 Städte aus dem ganzen
Reich ihre Mannschaften entsandt batten . Nach einem spannen-den Rennen siegte Stuttgart mit 1 :03 :34,3 für die 45 Kilometer
lange Strecke vor Chemnitz, Köln, Düsseldorf, Magdeburg,
Hamburg und Dortmund.

Der VfR Mannheim wellte am Donnerstag bei Viktoria
Hamburg und spielt« dort unentschieden 0 :0.

WWZctileuLLnei'

SS-Retterturnier in Lohne
Reit- und Fahrlurnier der S. SG-Rlandarle Oldenburg

Auf dem Rennplay in Lohne führte gestern die
9. STRciterftandarte Oldenburg vor zahl-
reichem Publikum — es dürsten etwa 1500 biS 2000 Zu¬
schauer gewesen sein — ihren diesjährigen Reit - und Fahr¬
weltkampf durch. Mit der Durchführung becniftragt war der
22 -Reitcrsturm 3/R 9 , der seine Ausgabe gut löste. Di« Lei¬
tung hatte SS -Untersturmführer Osterroth, der Führer
der 9 . SS - Reiterstandarte , seiner SS - Oberscharführer
Menke, SS - Oberscharführer Tbölke, SS - Lberschar-
sührer Hardinghaus und SS -Scharführer Rosarius.
Unter den Preisrichtern bemerkte man u. a. den bekannten
Reitlehrer Wilh . Wendte sen . , Oldenburg.

Glück hatten die Veranstalter mit dem Wetter . Wäh¬
rend am Vormittag die Sonne schien , zogen am Nachmittag
dunkle Wolken auf , die vorübergehende Regenschauer brach¬
ten. Trotzdem konnte aber das Turnier reibungslos zu Ende
geführt werden . Es brachte, im gesamten gesehen, gute Lei¬
stungen. Einmal mehr wieder konnte das Oldenburger
Pferd seine Vielseitigkeit unter Beweis stellen.

» Bereits am Vormittag begann die Veranstaltung mit
der Vorprüfung der Eignungsprüfung sür Wagenpferde
(Zweispänner o . M . und Einspänner o . M ) , mit einer Vor-
prüsung der Dressurprüfung . Klasse X . und einer Vor¬
prüfung des Abteilungsreitens.

Zu der Veranstaltung am Nachmittag hatten sich u . a.
als Ehrengäste Ministerialrat Zimmermann, Vechta,
Amtshauptmann Haskamp, Vechta, Bürgermeister Ri « -
Haus, Lohne, und SS Untersturmführer von Keller,
Wildesbausen , der sich auch am Jagdspringen beteiligte,
eingesunden. Mit einer Ansprache eröffnet« SS - Untersturm-
sührcr Lsterroth als Führer der 9. S -S -Reitcrstandarte
den Wettkampf. Er cnlbot seinen Kameraden und den Gästen
seinen Gruß Im weiteren Verlaus seiner Ansprache ge¬
dachte er des verstorbenen SS Brigadesührers Schreck.
Als die Klänge des Liedes vom guten Kameraden verklun¬
gen waren , ging SS - Untersturmsührer Lsterroth aus die
Ausgaben der Reiterscharen der 22 ein. Seine kurze An¬
sprache klang aus mit einem Gruß an den Führer . Gemein¬
sam sangen die Anwesenden dann die Nationalhymne . Um¬

rahmt wurde die Veranstaltung durch Militärmusik , aus-
gesührt vom SS - Trompeterkorps des SS-
Reiterabschnitts I , Hamburg.

Mit dem „ Preis von Cappeln »
, einem Rennen über

1600 Meter , wurde das sportliche Programm eröffnet . Vom
Start weg ging H . Wolters aus „ Marga » an die Spitze und
siegte mit großem Vorsprung , etwa 200 bis 300 Meter , un¬
angefochten. In der Eignungsprüfung sür Wagenpferde
( Zweispänner o . M . ) erhielt I . Uchtmann mit dem Gespann
Najonetta I und Jane den ersten Preis . — Das AbteilungS-
reiten sür S2 - Reiter um den Wanderpokal des SS -Reiter-
fturms 3/R 9 (Anforderung nach gestellten sür alle Gruppen
gleichen Ausgaben ) sah sieben Abteilungen zu je sechs Rei¬
tern im Wettbewerb . Tie beste Mannschaftsleistung voll¬
brachte die SS -Reiterabteilung Dinklage unter Reitlehrer
SS - Sturmmann Prüllage . — Tie daraussolgend « Eig¬
nungsprüfung für Wagenpferde (Einspänner o. M .) gewann
SS - Mann I . Behage mit „Gelrona »

. — Ein eindrucks¬
volles Bild der Vielseitigkeit und beherrschter Reitkunst ver¬
mittelte die Dressurprüfung , zu der Ä Reiter antraten . AuS
diesem Wettbewerb ging SA -Sturmmann W . Flüßmcyer auf
„Kamille» als Sieger hervor , dicht gefolgt in der Wertung
von SS Rottf . W . Westendorfs auf „Harra »

. — Das meiste
Interesse beanspruchte das Jagdspringen . In der Klaffe A
siegte SS -Rotts . Schnetthorst aus „Franziska » in 1,10 Min.
und mit drei Fehlern . — Das Jagdspringen in Klaffe L ge¬wann W . Kaiser aus „Aler » mit vier Fehlern in 1,30 Min.
DaS Gruppenspringen sah SS - Sturmmann Nietseld und
SS - Rottf . Kohorst aus „ Silber » und „ Reinhard V » alS
Erste. Tie letzten Konkurrenzen bildeten ein Trabrennen
(Fahren ) über 2250 Meter und ein Flachrennen über 1200
Meter (sür Oldenburger Pferde mit Schein und Brand ) .Der Abend vereinigte die srohe Reiterschar mit ihren Gästen
im Hotel „ Zur Post »

. hm.
Nachstehend die Ergebnisse:

Preis von Cappeln (Erösfnungsrennen , 1600 Meter) : 1 . H.Wolters aus Marga : 2. 22 - Unterscharführer PrueS ausSchwerenöter: 3. SS - Rottf . Schneithorst auf Konsul.
Preis von Lanqsördcn, Eignungsprüfung sür Wagen-pserde (Zweispänner o . M .) : 1 . I . Uchtmann mit Najonetta!

und Jane ; 2. Ferd . Schulte, SS -Sturm , mit Odina und Feo-
dora V ; 3. SS - Mann Kalvelage mit Thomasia l ! und Fildarja.

Abteilungsrrilen sür SS - Reiter ( Wanderpokal) : 1 Ss-
Relterschar Dinklage; 2. SS -Reiterschar Neuenkirchen ; Z. ZS-
Reiterschar Bakum; 4. SS - Reiterschar Langsörden; 5. SS-
Reiterschar Visbek.

Dressurprüfung , Klaffe L : 1 . SA -Iturmm . Flüßmcyeraus
Kamille; 2. SS -Rottf . Westendors auf Harra ; 2 . Mobrmann.
Harpendorf : 3. W . Kaiser auf Alex ; 4. Schulte, Dinklage ; s.
SS -Hauptschars. Biermann aus Lotosblume.

Eignungsprüfung sür Wagenpferde (Einspänner o. R. ):
SS -Mann I . Webage mit Gelrona , I . Uchtmann mit Jan«,
SS -Sturmm . Schulte mit Odina , B . Herzog jun . mit Na,i>-
netta 1.

Jagdspringen . Klaffe X : 1 . SS -Rottf . Schneithorstauf Fran¬
ziska, 1 : 10 Min ., 3 Fehler ; 2. SS -Sturmm . Nietseld auf Sil¬
ber. 1 : 18 Min ., 4 Fehler : 3. SS - Mann Kl . gr. Siemer au,
Eva , 1 :2 Min . , 4 Fehler ; 4 . H . Wolters aus Marga , l :5l Mix,
8 Fehler ; 5 . SS -Uscha . Thole aui Dora , 1 :52 Min ., 8 Febler.

Jagdspringen Klaffe I . : 1 . W . Kaiser aus Aler, 1 :R> Mix,
4 Fehler; 2. I . Nietfeld aus Silber , 1 :36 Min., 4 »edler; 3. H
Wolters auf Marga , 1 :42 Min . , 8 Febler : 4 . Schime » .
aus Haar III . 1 : 56 Min . . 11 Fehler ; 5. Ll . kohorst, ss -Aoti,.
aus Reinyard V , l :27 Min ., 12 Febler . .

Gruppenspringen , Klaffe X : 1 . SS - Sturmm . Niclstld unv
SS - Rotts. Kohorst aus Silber/Reinhard V , 0 Febler , 4
Schwietb. Block und W. Kaiser aus Aar III Alex . 6 Abstr - 3
Tdye-Lokcnberg und Schneidhorst aus Hclga/Franzisla , ! -' »

Trabrennen (Fahren , 2250 Meter ) : 1 . Hermann Busch mi
Möwe ; 2 . I . Klostermann mit Haus . .

Flachrennen. 1200 Meter , sür Oldenburger Pst» « «
Dchwin. und Brand : 1 . H . Wolter« aus Marga : 2 . ss ^>°
Westendors aus Herta : 3. 22 -Oicha . Hardinghaus au,
4. SS Untersms. v. Keller aus Nestane V.

dmckMude,
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He u te , F r e i t a g : . .
Gymnastik nur für Frauen von 19 .45 bis 21 . 15 Uhr m

Läcilienschule am Theaierwall . , . ..
Schwimmen nur sür Fraurn von 20.30 bis 22 .00 Uhr

Ocffentlichen Badeanstalt , Huntestrabe.
Gymnastik nur für Fraurn ( geschl .) von 21 .00 b » 22.

in der Aufbauschule , Peterstraße . . . ^
KIrprrfchulr nur für Männer von 20.00 biS 22 .00 Uh

Aufbauschule. Peterstraße.
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Frauen wollen wir unserem Volke formen. Sie mit natürlicher
Lebensart , geistigem Formal und absoluter Wahrhaftigkeit
Trägerinnen kommender, lebeusslarker Generakonen sind

Gertrud Scholh -KIink.
"

Ms dem Leben der Mtlerschule
In der Hauptverkehrsstraße der Stadt hängt an

,>n«m alten unscheinbaren Haus ein schlichtes Emaille.
Md , und darüber verkünden Bilder in frohen Farben,
daß hier die Mütterschule des Reichsmütterdienstes im
Deutschen Frauenwerk Frauen und Mädchen in ihre Kurse
ruft . Biele eilen vorbei , stumpf geworden durch die Fülle
der Firmenfchilder, viele bleiben stehen und nehmen einen
flüchtigen Eindruck mit , und viele finden den Weg hinaus,
gelockt durch den Schaukasten , ausgerusen durch Zeitungen
und Werdeblätter , durch die Frauenorganifationen oder
durch Bekannte, die schon treue Besucher der Mütterfchule
find. Und mit jeder Frau , die kommt, saß» die Mütter-
schule Fuß in der Stadt , wird ein Lebenszentrum , von
dem die Frauen sprechen, wird ein Heim , in das sie
Freuden und Leiden tragen und au » dem sie sroher und
zuversichtlicher sortgehen.

Der Ausgang im alten Hause ist unfreundlich , oben
aber empfangen wieder lustige Bilder die Besucher, und
gleich nach der frohen Begrüßung kann man sich wohl
suhlen in den Hellen, neugerichteten Räumen , denen
Blumen und Bilder Wärme und Schönheit geben . Von
morgens 7 Uhr an hat Frau L „ unser fleißiger Mütter-
licher Hausgeist, geschafft, um alles blitzsauber zu machen
für die Kurse. Während sie von Zimmer zu Zimmer eilt,
erwacht in allen Räumen da» Leben . Um 8 Uhr schon
kommen hier und da Frauen in den Nähkurlus , in der
Küche beginnen die Vorarbeiten sür den Mittagstisch der
Mitarbeiterinnen , die Blumen werden versorgt , der
Wäschebestand kontrolliert , und im Büro beginnt vor allem
ein lebhaftes Schassen. Vielleicht könnte man das Büro
„das Herz der Mütterschule " nennen , denn hier herrscht
kein steifer Bürokratismus, von hier aus wird die Ver¬
bindung geschaffen zu dem Leben „draußen "

, zu all den
Stellen und Menschen, die wir sür unsere Arbeit brauchen
und denen wir aus ihrem Weg mithelfen können Schrift¬
lich , telephonisch und mündlich werden die Fäden fest ge¬
knüpft mit NS -Frauenschast und Deutschem Frauenwerk,
mit DAF. , mit NSV. und ihrem Hilfswerk „Mutter und
Kind "

, mit dem Jugendamt, dem Gesundheitsamt , dem
Standesamt usw . Von hier aus wird unser Wollen und
Streben hinausgetragen in Artikeln Werbeblättern und
Weibereden . Ueberall hin , wo Menschen beieinander find
und von unseren Zielen hören wollen und müssen.

In die Sprechstunden kommen die Frauen und
Mädchen , um sich zu den Kursen anzumelden , die einen
zaghast , die anderen selbstsicher, und es heißt , sich in jede
einzelne hineinspüren und fühlen , was sie braucht und wie
man ihr diese Mütterschulzeit besonders schön und frucht¬
bringend gestalten kann . Die eine will bald heiraten,
und wir besprechen , wie sie sich am besten ein gutes Wissen
aneignen kann, diese junge Frau erwartet ihr erstes Kind
und suhlt die ernste Verpflichtung , sich sorgfältig vorzu¬
bereiten aus ihre neuen Ausgaben , jene Frau ist allein
und einsam in der Stadt und erhofft neue Bindungen und
Anregungen im gemeinsamen Schassen im Nähkursus.

Iw Tebe, »n« kür Säugling,pkle,«

„Alte " Kursusteilnehmerinnen kommen: „Was kann ich
denn nun mal sür einen Kursus mitnehmen ?" Junge
Mütter stellen ihr Kind strahlend zur Begutachtung vor,
nachdem sie ( und da » wurde schon im Kursus verabredet,
ehe das Kindlein da war) an der Haustür unten energisch
geklingelt und wir Mutter und Kind und Kinderwagen
Herausgeholt haben . Und manchmal dürfen wir das kleine
Wesen dann schnell einmal im gerade lausenden Säug-
Imgskursus zeigen und können erleben , wie tn die Ge¬
sichter all der hassenden Mütter ein großes Leuchten kommt
und glückliche Erwartung und ein klein wenig frobe Un¬
geduld „noch so viel Monate" — und die ältere Mutter
mgt : „So ein Kleines ist doch am allerniedlichsten "

, und
sie ist wieder ganz jung.

Und damit sind wir fchon mitten tn den Kursen , die
°en letzten Sinn der Mütterschule erfüllen In einem
Raum treffen sich die Frauen, um unter sachkundiger An-
^uung alles sür die Pflege und Erziehung de » Säuglings

Kleinkindes Notwendige zu lernen, und durch prakti-
N* uebung im Wickeln, Baden, Kochen von Säuglingskost
Sicherheit zu bekommen. Sie erleben in ernsten Be-
lprechungen die großen Gedanken unserer Bevölkerungs-
politik und Erblehre , und sie bereiten sich bei Lied und

Spiel darauf vor . ihren Kindern frohe Spielkameraden
und verständnisvolle Erzieher zu werden

Eine andere Gruppe von Frauen nimmt am Lehr¬
gang für allgemeine Gesundheils - und häusliche Kranken-
pslege teil und ist gerade eifrig üabei , das Umbetten und
die Pflege einer „Schwerkranken" zu üben Wenn da» hier
auch eine sehr vergnügte Angelegenheit ist , so wissen sie
doch , daß dahinter die ernste Ausgabe der Frau steht , ihrer
Familie in gesunden und kranken Tagen Pflegerin und
Fuhrerin zu sein.

Der Reichsmüllerdienst
im Deutschen Frauenwerk will als erst« Gemeinschafts¬
arbeit deutscher Frauen, in seinen Lehrgängen in

Haushaltsführung , Gefundheitspflege
und Erziehungslehre.

unsere Frauen und Mütter sür alle Ausgaben in Familie
und Volk ertüchtigen . Er will mit dazu beitragen , den
deutschen Männern verantwortungsbewußt » und verant¬
wortungsfreudig, Frauen zur Seit« zu stellen , di» mit
ihnen in treuer Kameradschaft gemeinsamen Dienst tn«
für ihr Volk.

In einem anderen Raum sitzen die Frauen mit heißen
Köpfen in eifrigstem Gedankenaustausch beieinander . Es
sind Mütter, die gerade ihre Erfahrungen über das Kind
in der Schule — oder Uber die Aufgaben der HI — oder
über den Trotz im Kleinkinderalter — über die Besonder¬
heiten des Jugendlichen — austauschen . Darüber gibt es
viel zu berichten, und es wird gemeinsam überlegt , wie
wir unsere Kinder zu verantwortungsbewußtenMenschen
erziehen . Es geht eigentlich in allen Kursen recht leb¬
haft zu, aber in der einen Ecke der Mütterschule scheint
doch besonders viel los zu sein — aha . da wird gekocht.
Heute gibt es Eintopf, und selbst die Kartofselsuppe ist
eine Ueberraschung , wenn sie in der Mütterschule gekocht
wird . Dabei wird besprochen, wie wir einerseits unsere
Familie mit den vorhandenen Mitteln gesund ernähren
und zum anderen durch richtigen Einkauf und Verbrauch
zur Gesundung unserer Volkswirtschaft beitragen können.

Und Ist es etwa im Nähkursus anders? Wie sonder¬
bar ! Wir dachten, da entständen nur so seine „Ausgeh¬
kleider" . O nein , erst heißt es einmalErhalten. Wir
lernen flicken und stopfen, hier entsteht aus einem alten
Mantel ein hübsches Winterkleid , dort zaubert Mutter au»
ihrem alten schwarzen Rock eine feine Jungenhose , und
Frau K. slickt da » Arbeitshemd ihres Mannes tadellos,
denn gerade bei seiner Arbeit soll er ordentlich aussehen,
auch das Arbeitshemd soll ausdrllcken , daß wir die Arbeit
wieder ehren!

Wir sind noch ganz versunken in all das Schauen , als
uns heftiges Säuglingsgeschrei ausmerken läßt . Ei, da
hätten wir ja beinahe unsere Kinderstube vergessen, und
die ist doch der Stolz unseres Hauses ! Ein Stockwerk tiefer,
wo auch noch eine zweite Küche liegt , gehen wir in einen
sonnendurchfluteten Raum, in dem es kribbelt und krabbelt
von Kindern von 2—12 Jahren ! Was will denn die kleine
Gesellschaft hier ? Nun, Mutti ist „oben" in der Schule,
und da wird das kleine Volk so lange „unten " von Tante
Eva betreut. Was sich manierlich benimmt , kommt in die
Kinderstube zu dem schönen Spielzeug und zu den herr¬
lichen Bilderbüchern . — Was brüllt und trotzt, wie es
manch kleiner Kinderwagenbewohner , wird in den anderen
Raum geschoben , bis er gesellschaftsfähig ist — oder schläft.
Manchmal guckt eine besorgte Mutter herein , aber es
erweist sich als gar nicht notwendig , denn das kleine Volk
arbeitet und spielt vergnügt und eifrig , und zum Schluß
gibt es ein gegenseitiges Staunen und Gucken , was Mutti
oben und Hans unten gebastelt haben!

Wenn so an jedem Tag in der Mütterschule viel ge¬
arbeitet, gesprochen, geübt und nachgedacht und frohes
Beieinanderleingenossen wird , so gibt es einmal im Monat
eine Atempause — oder ein ganz starkes Zusammenklingen
all dessen , was in der Woche im einzelnen geschafft wird:
Der letzte Mittwoch im Monat ist unser Gemeinschasts-
abend , da gehen Einladungenhinaus zu einem Zusammen¬
sein , zu einem Vortrag, über den wir nachher miteinander
sprechen können — zu einem Singabend — zu Spiel und
Schauen . Wie war's denn am 1 April ? Da wimmelte
es von Osterhasen auf allen Tischen , und Körbchen und
Frühlingsblumen aab 's überall , aber bitte , erst nur an-
sehen! Und dann sangen wir viel und hörten von deutschen
Frühlingsbräuchen und erzählten von denen , die wir auch
kannten , und nach einer lustigen Verlosung zogen wir mit
unseren Schätzen heim , mit den Häschen, den Körbchen, den
Eiervasen , und die Leute aus der Straße staunten und wir
wußten wir nehmen wieder etwas mit heim (außer diesen
Kleinigkeiten ) , etwas, was die Mütterschule immer wieder
geben kann und muß : das Erleben der Gemeinschaft
deutscher Frauen im Bewußtsein ihrer wichtigen Aufgaben
an Familie. Volk und Vaterland. b

Eine Wanderlehrerin
berichte» aus ihrer Arbeit:

Geschäftig fährt die Kleinbahn dahin durch endlose
Zuckerrübenfelder . Es pustet , es schnauft, di« Kleinbahn
hält. „Wilsleben!" Wie , hier ist doch kein Bahnhof ? —
Nein , aber eine winzige offene Bretterbude steht am Wege,
daran ein Schild „Wilsleben ".

Draußen steht ein junge » Mädchen, um mich , den ein¬
zigen Fahrgast, in Empfang zu nehmen Ihre Augen
werden groß und größer , als sie steht, wie die Koffer aus-
geladen werden

Das Bähnchen fährt weiter und wir beide stehen auf
freiem Feld mit unseren Koffern Der Kirchturm des
Dorfe » winkt in weiter Ferne. Weit und breit ist kein
Mensch zu sehen. Da hilft nichts Wir nehmen die Koffer
und schleppen — schleppen sie dem Dorf zu

„Aber daß Sie soviel Gepäck haben," meint das Mädel:
nein das hätte sie nicht gedacht Ich wollte doch nur 2 Wochen
bleiben ? Ich erzähle , was in den Koffern ist Do wird da»
Interest« wach Ob sie die Sachen wohl gleich mal sehen
dürfe ? — Ein behagliches Bauernhaus nimmt mich auf Ich
packe aus . „Nee , solch schöne Sachen ! All die Kinder¬
bilder und das schön « Spielzeug !" Dann kommen di«
Kasperles Nein , das muß jeder sehen! Die Magd und
ein paar Kinder der Nachbarschaft werden eiligst herbei¬
gerufen Man lacht miteinander und das erste Fremdlein
ist schon überwunden.

Abends beginnt der Kurs.
Verlegen und erwartungsvoll drängt sich » zur Tür

herein , Mädchen und Frauen. Junge und Alte Es ist nur
gut, daß soviel Bekannte da sind, allein würden manche sich
nicht trauen.

Etwa 30 Augenpaare schauen mich an Die Gesichter
werden ernst , wenn ich ihnen erzähle , warum der Reichs-

mütterdienst seine Ar¬
beittut , wie sehresaus
jede Einzelne von ih¬
nen ankommt , damit
wir ein neues Deutsch¬
land erleben können
und vor allem , was ich
ihnen von den Grund¬
begriffen der Erb- , Ras-
senpslege und den be¬

völkerungspolitischen
Fragen sage

In den nächsten Ta-
gen werden wir über
die einzelnen Entwick¬
lungsstufen der Kinder
und das ihnen gemäße
Verhalten der Eltern
sprechen über die Not¬
wendigkeit der Zusam¬

menarbeit von Elternhaus und Schule , HI , BdM usw.,
heute wollen wir uns erst einmal näher kennenlernen
durch Singen und Spiel Wir singen gemeinsam einfache
Volkslieder und ich wundere mich , wie sicher sie sind Das
Erstaunlichste ist : Sie kennen alle Strophen

„Ja , unser alter Kantor" sagt man mir . „das war
einer , der verstand was vom Singen!"

Dann kommt ein Fingerspiel an di« Reihe „Nee,
Fräulein , dazu sind wir zu alt " — „ Aber wir machen es
doch nicht für uns, sondern damit wir es den Kindern mit
heimbringen können" ist die Entgegnung

Das leuchtet ein Man läßt die Finger tanzen , zuerst
scheu zur Nachbarin rüberschielend , ob die auch mittut, dann
immer froher Der Bann ist gebrochen, und als zum Aus¬
bruch gemahnt wird , kommen ein paar Mütter zu mir:
„Fräulein , eigentlich wollten wir heute abend bloß mal
gucken Aber es ist so schön , daß wir morgen bestimmt wie-
derkommen .

" So trennen wir uns froh und freuen uns
schon aus die gemeinsame Arbeit am nächsten Tag

Andern Tages um die Mittagszeit wird '» unter
meinem Fenster lebendig Diele Kinderstimmen sprechen
durcheinander Ich gehe ans Fenster . Man schubst sich:
„Sag du 's !" Dann ein ganz Mutiger: „Ob wir wohl die
Kaspers mal sehen könnten ?"

Auf der Fensterbank laste ich meinen Koffer erscheinen.
Der hochgeklappte Deckel dient als Kulisse, hinter der ich
verschwinde, dasür erscheinen dann Kasper Larifari, die
schöne Prinzessin Liliensein und die bitterböse Hexe Die
Kinder spielen begeistert mit . Immer lebendiger wird 's
da unten , die Stimmenzahl scheint zu wachsen Als das
Kasperle -Drama seinen Abschluß gesunden hat schaue ich
hinter meinem Koffer hervor und bin höchst erstaunt:
Schwarz ist 's da unten von Menschen — Kindern und Er-
wachsenen bunt durcheinander Die Frau dort In der
Tür hält noch das Scheuertuch in der Hand , der Knecht ist
vom Viehsiittern sortgelaufen und hat den Eimer mit.
genommen Alle sind begeistert ! Dadurch ist mit diesem
Spiel unversehens die Zuneigung der ganzen Dorfgemeinde
erobert . Alles spricht von der Mütterschulung , durch die
man nicht nur lernen , sondern auch so frohe Stunden er¬
leben kann Am Abend sind die Frauen wieder da mit frohen
Gesichtern Einige Neue haben sich noch hinzugesunden Wir
spüren es — schon jetzt gehören wir zueinander , und das
Gefühl des Derbundenseins wird alle Tag « größer und
schöner, steh » doch im Mittelpunkt aller unserer Bespre¬
chungen das . was uns alle eint : Der Ausgabenkreis der
deutschen Frau und Mutter

Unfaßlich war es den Frauen zuerst, daß man 10
Abende über die Erziehung der Kinder und die Gestaltung
des Familienlebens sprechen könnte, jetzt kommen sie mit
so vielen Fragen, daß die Zeit kaum reichen will.

Als dann der Schlußabend kommt, geht es wie in
jQein Kurs — der Abschied wird uns allen schwer . Wie
« Ine Beschenkte ziehe ich andern Tages weiter , denn die
Erinnerung an manch warmen Händedruck und manches
gute Wort begleiten mich

N «a », VV. Ild «, NI Mrt » M u

Darum kaust die Vergitzmeinnichtplakette des Aelchsmütlerdiensles
lm Deutschen Zrauenmerk am 2Z . uni» 24. Mi IM
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Musik als Slhilksal
„ Tchlußalkord"

, ein Grotzsilm der Ufa
Richard Wagner hat einmal das Wort geprägt : „ Ich

kann den Geist der Mnsik nicht anders fassen als in der
Liebe.

" Tiefes kurze Wort charakterisiert am treffendsten
den Kern dcS neuen Ufasilms » Schlußakkord"

, der sich nicht
der Musik als künstlerischem Attribut der Filmhandlung be¬
dient , sondern die Schicksalsgewali der Musik , als Heilsaktor
der Seele , in den Mittelpunkt des Geschehens stellt.

Eines der entscheidenden Momente der künstlerischen
Selbstbesinnung des Films war sein Bekenntnis zur Musik,
die zu einem integrierenden Bestandteil der Filmkunst
wurde , weil man erkannte, daß sie die Sphäre des Bildes
klanglich erweiterte und das seelische Erlebnis vcrtieste. Im
Anfang des Tonsilms geriet die Musik in die Gefahr,
Selbstzweck zu werden , und der Mechanismus der genialen
Erfindung drohte den Mdlhos ihrer Kunsttradition zu zer¬
stören. Tie Gefahr wurde jedoch rechtzeitig erkannt , und die
Majestät der Kunst behauptete sich schließlich gegenüber der
Despotie der Technik.

Mit dem neuen Ufasilm „Schlußakkord" ist ein
entscheidender Schritt getan worden , indem hier erstmalig
die Musik souverän als eigener SchicksalSsaktor in die Er¬
scheinung tritt . Sie ist cs , die in der Wunderwclt des
Aethcrs , über Kontinente dinweg , zum Impuls des Lebcns-
kreislaufes einzelner Menschen wird , die das Schicksal
schließlich , unbekümmert um Zeit und Raum , nach tragischen
Konflikten erlösend zusammenführt . Letzten Endes ist eS das
ewige Mysterium der Liebe, das hier in der Musik seine letzte
Verklärung findet . Tie Liebe, von der Richard Wagner sagte,
daß sie „der Geist der Musik " sei.

In das Chaos eines von materieller Not und mensch¬
licher Verzweiflung säst zerstörten Lebens, das nur noch nach
der letzten Loslösung von allem Irdischen dürstet, Ningt
plötzlich mit übermenschlicherUrgewalt das ekstatische Furioso
einer Musik , die in jedem Satz der heroische Imperativ eines
leidenschaftlichenLebensbckenntnisses ist. Beethovens unsterb¬
liche IX . Svmpbonie.

Es zeugt für das starke intuitive Einsühlen der Autoren,
daß sie gerade diese Musik des selbst von einem infernalischen
Schicksal verfolgten Heroen Beethoven zum Symbol mensch¬
licher Tchicksalsgesialtung nahmen . Ihr glauben wir die
dämonische Krast entscheidenden Einflusses , die Gebenedeit-

Hella Gras und der kleine Peter Bost»

heit lindernder Erlösung und die Ekstase hymnischer Lebens¬
freude . Diese gigantische Schöpfung erscheint uns wirklich als
eine Macht, berufe» , der Mauer und Qual eines verzweifel¬
ten MenschenherzenSEinhalt zu gebieten. Wir empsin»« die
genialische Fülle übermenschlickicr Kraft , wie sie sicb - ««»de
in dem große» Schlußsatz des ChorcS „ Freude , schöner
Götterfunken" offenbart , als eine Schicksalskrast, die
auch den letzten Schrei der Verzweiflung bezwingt und den
Menschen aus den Niederungen des Lebens hcrausreißt zu
himmlischer Seclenlust.

Der Versuch, diese zu Len größten Schöpfungen Beet¬
hovens zählende Sinfonie zum Herzschlag lebendiger Schick¬
salsgestaltung im Film zu machen , ohne der Ehrfurcht vor
dem Werk zu nahe zu trete » , bedeutet in jeder Hinsicht ein
künstlerisches Wagnis . Aber der Geist der Verantwortung,
dem jungen deutschen Film neue Wege zu weisen, recht¬
fertigte es , denn es ist kein Einsatz in der Kunst zu hoch , der
aus dem Glauben an die universelle Berufung aller Kunst

- . . » » v , r, » c 2NU,r Ware » >>>,»,sind , we. t über den europäischen Horizont hinaus . Lebensä ,der untversellen » ul,Urgemeinschaft der Völker - oi» i , ^
dieser Film in seiner ideellen Fuudamcittierung von »an einen künstlerischen Spannungsradius , der nur nii , d .i?Maßstab der Welt gemessen werden kann

Mit Willy Birgel . Lil Dagover . TbeodorLooSMar,a Koppenhofer. Maria von Tasnady ein»jungen ungarischen Schauspielerin , Alben Liv '
ve,.Hella Gras und dem kleinen Peter « ossein den tragend,»Rollen sind sur diesen Film schauspielerischeVorausscvunaän

geschaffen , tue eine packende Darstellung crhofien lassen r-lef Sierck als Regisseur, Kettclhut als Architekt . Baberske niiKameramann und vr . Seidel als Tonmeister stellen einen
künstlerische » Stab dar . der Anspruch aus volles Vertrauenerheben darf , und so möchte man zum Besten des deutschenFilms hoffen, daß die Gemeinschaftsarbeit aller dem arnbenWerk zum künstlerischen Lobe gereicht. ^ ^

Sin NeMeur vlauderl . . .
Werner Hochbaum über feinen Film : „Der Favorit

der Kaiserin"
Es ist wertvoll , den Regisseur eines Films über seine

Arbeit sprechen zu hören , ganz besonders wertvoll ist es
indessen, wenn es sich um einen Künstler vom Range Werner
Hochbaums handelt , um einen Mann , der sonst nicht ge¬
wohnt ist, große Worte zu machen, der aber stets bemüht
war , seinen Filmen ein außergewöhnliches Gepräge zu
geben und den man bis vor kurzem für einen krassen Außen¬
seiter hielt . Man pflegte in der Filmindustrie von Hochbaum
immer zu sagen, er sei gewiß ein begabter Mensch , er hätte
bestimmt « inen künstlerischen Willen , aber seine Filme seien
keine Publikumsersolge , bis der Film „ VorstadtvariclL " kam,
jn dem Luise Ullrich unter seiner Führung eine ihrer besten
und reifsten Rollen geben konnte, bis „ Tie ewige Maske"
gestartet wurde , die trotz aller Problematik sich zu einem
großen künstlerischenPresse- und Publikumscrsolg gestaltete.
Sein neuer Film : „Der Favorit der Kaiserin "

, ein ernst-
heiteres Spiel aus einer interessanten und bewegten Zeit
soll für ihn wieder den Beweis erbringen , daß auch ein
Regisseur mit künstlerischem Wollen einen Film für das
Publikum zu schassen in der Lage ist . Aber lassen wir ihn
selbst sprechen.

„ Mein neuer Film „ Der Favorit der Kaiserin " hat
augenscheinlich mit meinen früheren Arbeiten nichts zu wn.
Und doch scheint es nur so . Jn Wirklichkeit habe ich hier
versucht, mit denselben künstlerischen Mitteln , mit denen
meine problematischen Filme geschaffen wurden , nunmehr
einen richtigen Unterhaltungssilm zu machen. Ich stehe auf
dem Standpunkt , daß gerade der künstlerische Regisseur die
Pflicht hat , Filme für das ganz große Publikum zu drehen,
Filme , die nicht nur dem gebildeten und anspruchsvollen
Teil unseres Volkes gefallen , sondern die ebenso auch den
kleinsten Mann in Spannung und Vergnügen versetzen.
Dies mit einwandfreien Mitteln , mit Niveau zu erreichen,
ist mein Ziel gewesen, als ich mich an die Arbeit für „ Fa¬
vorit " machte. Ich habe für meinen Mitarbeiterstab vielfach
dieselben Personen gewählt , die bereits in dem Film „Die

ewige Maske " mitarbeitetcu . Olga Tschechowa spielt duRolle der Kaiserin Ejisabeth I . von Rußland , dieser viel-geliebten und vielverliebien Pracht- und schönheiisbesesseneaHerrscherin. Ich glaube nicht zuviel zu sagen, wenn ich be¬haupte , daß man Olga Tschechowaso vollendet noch niemalsaus der Leinwand sah. Die anderen Rollen habe ich eben¬falls mit ausgesucht besten Darstellern besetzt . Willv Sich-berger spielt die Titelrolle . Truoe Marlen ist seine schöne

Liga Tschechowa und Anton Pointncr

und begabte Partnerin , Adele Sandrock. hier in ganz neue»
Stil , eine burschikose Oberhosdame , Anton Pointer der all¬
mächtige Minister der Kaiserin.

Ich hoffe, daß mir ein Film gelungen ist , der neben bei
Pracht und neben der Größe einer Zeit , vor allem wirkliche
Menschen, Menschen aus Fleisch und Blut , mit all idrcn
Sorgen und Freuden , mit ihren Schwächen und Vorzügen
schildert — einen Film , der mit seiner spannenden und ab¬
wechslungsreichen, teils ernsten, teils heiteren Handlung, ein
Schritt vorwärts ist im Kamps um den besseren Film .

'

Endlich wieder einmal eine Halle . . .
Von Karin Hardt

Es spricht eigentlich wenig für die Filmindustrie , wenn
ich hier gestehe , daß ich seit meinem ersten Film : „Acht Mä¬
dels im Boot " kaum noch eine tragische Rolle zu spielen be¬
kam . Meine Freude war darum groß , als ich das Drehbuch
von „Liebeserwachen" las . Und noch etwas : Jn letzter Zeit
hatte man sich daran gewöhnt , mich — und welcher Schau¬
spieler wüßte nicht , wie gefährlich das ist , auf den berühmten
„Typ " festgelegt zu werden — nur noch jene kleinen Mäd¬
chen und ach so niedlichen Backsischchen spielen zu lassen, die
ewig den Mann lieben , den ihre werte Frau Mama verab¬
scheut . Diese ihrerseits hat jedoch einen keineswegs sympa¬
thischen, aber reichen Herrn in petto , den das Töchterlein mit
Recht scheußlich findet . Ueberflüssig, zu sagen, daß zum
Schluß immer das kleine Fräulein ihr Lockenköpschen durch¬
zusetzen vermag . Ich bekam es bereits mit der Angst, als
Herr von Wolzogen mir diese Rolle in „Liebeserwachen" an-
bot. Endlich mal wieder einen Menschen spielen zu können,
der aus Fleisch und Blut ist , der trotz aller Fehler und Jrr-
tümer doch weiß , was er will , war eine Erholung . Und das
unter der Leitung eines so erfahrenen Schauspielerregisseurswie Herbert Maisch. Na , ich hoffe, nun ist es aus mit den
„ herzigen kleinen Mädchen im Flügelkleide "

, bei deren Dar¬
stellung man so schön zurückhaltend, „reizvoll" oder „ ge¬
lockert " sein kann.

„ Kleider machen Leute " ! Jn etwas anderem Sinne kann
man auch sagen : „Kleider ändern Leute ". Wenn dann nach

LA ^

Karin Hardt und HanS Lchlenck

Frisur , Schminke und Darstellung einer an sich wesensfremden
Rolle hinzukommt, bleibt nicht allzuviel übrig . Sie können
mir glauben , in Wirklichkeit, im Privatleben bin ich nicht
halb so „niedlich" wie es diverse Filme wcismachcn wellen.
Dieser Erguß soll , abgesehen von der Freude über eine schöne
Rolle , noch etwas anderes ausdrücken : Ein Bekenntnis zu
weiblichem Fühlen und Wesen. Schließlich bin ich eine ssrau
und will „ Frauen " spielen, nicht aber diese ewigen Neutrums.

Der dealsche Film im Ausland
Auch in Amerika finden die Leistungen der deutschen

Filmindustrie neben ihrer künstlerischen Anerkennung den
geschäftlichen Erfolg . So konnte der Film „Königswalzer " ,der Mitte April in Newvork anlies , für die zweite Woche
prolongiert werden . Gewiß ein beachtliches Zeichen für den
Erfolg dieses Films , über den das bekannte Newyorker
Fachblatt „ Film Daily " empfehlend schrieb , daß er ein sehr
guter Musiksilm mit gut durchgesührter Handlung sei.

Von weiteren deutschen Filmen , die in Newyork an-
liesen und erfolgreich waren , ist der Carl -Froelich-Film
„Oberwachtmeister Schwenke"

, „Das Erbe in Pretoria " und
„Sin ganzer Kerl" zu nennen . —

Finnland: Von den im April in den Theatern von
Helsingfors angelaufenen deutschen Filmen fanden die fol-genden Anerkennung und Erfolg sowohl beim Publikum wie
auch bei der Presse : „Die große Chance"

, „ Mazurka " ,
„Ammenkönig" und „Liebeslied " .

Spanien: Auch die Theater in den spanische » Haupt¬städten verzeichnen regelmäßig gute Erfolge mit den zurAusführung kommenden deu' schen Filmen . Im TheaterMaryland in Madrid startete in den letzten Apriltagen „Dieblonde Carmen "
; dieser Film hatte einen großen Erfolg beiPublikum und Presse. Jn einer Anzahl von Wiederholungs.theatern liefen u. a . nach erfolgreichem Start in den Erst-

aussührungstheatern : „Ich liebe alle Frauen "
, „Fcb war

Jack Mortimer "
, „ Wenn die Musik nicht wär "

, „ Stradivari,
„ Pygmalion "

, „Großreinemachen " und „Liebeslcittc' .

Neve Filme
„90 Minuten Aufenthalt"

Harry Piel verpflichtete für seinen Film „9 0 M >
nutenAusenthalt" Alexander Golling , Else von ll !o>-
lendorfs , Flockina von Platen , Hans Zcsch -Ballot und Cla»
Pohl . Die Ausnahmen haben begonnen.

„Kreuzcrsonate " als Film
Georg Witt -Film beabsichtigt, einen Film „Kreuze

sonate" nach der bekannten Erzählung von Leo Tom
herzustellen. Für die Hauptrollen des Films sind LN T
gover und Albrecht Schoenhals vorgesehen.

„Der Jäger van Fall ", ein neuer Ufa Film
Das Manuskript zu dem neuen Ostcrmavr - ^ >>m

Ufa „Der Iäger v ° n Fall "
. nach dem gleichnamigen

Roman von Ludwig Ganghoser , schreibt I . Dalman
„ Stadt Anatol " . . j.

Ebenfalls im Lause des Monats Mai werden n
Aufnahmen für den neuen Großfilm der Ufa
Anatol" in deutscher und französischer Fassung beg ,
Peter Francke schreibt das Drehbuch. Die vauptdarp-»-
sind : Gustav Fröhlich und Brigitte HorneY.
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Die Notwendigkeit , der deutschen Scholle höhere und
sichere Erträge abzuringe » , um dadurch die Nahrungs¬
freiheit des Volkes sicherzuslellen , stellt an die Tüchtigkeit der
bäuerlichen Bevölkerung hohe Ansprüche. Das Wissen und
Können des Bauern muß ständig wachsen. Durch Lesen der
Fachpresse, durch Wirtschaftsbesichtigungen, Reisen , Besuch
von landwirtschaftlichen Ausstellungen , durch Persuche im
eigenen Betriebe und engste Zusammenarbeit mit denWirt-
schastsberalungsstellen muh er seine geistigen Massen schär¬
fen und seine Erfahrungen mehren.

Mancher Bauer wird in diesem Jahre aus nationalen
wie privalwirtschaftlichen Gründen erstmalig Flachs und
Feldbohnen bauen , um dadurch mitzuhelsen , den Mangel an
Futtereiweih zu beheben. Wer Neuland bearb iet, fürchtet
nicht mit Unrecht Enttäuschungen und Verluste . Wer diese
vermeiden oder aus ein Mindestmaß Herabdrücken will , muß
beim erstmaligen Anbau von bisher unbekannten Kultur¬
pflanzen in seinem Betriebe die durch Wort und Schrift mit¬
geteilten Anbaubedingunge » sorgfältig beachten und danach
streben, nach Aberntung dieser Pflanzen wie beim Getreide¬
bau noch eine zweite Ernte aus dem Felde zu erzielen.

Ter Flachs oder Lein bietet dazu eine günstige Ge¬
legenheit , da er eine vorzügliche Uebersrucht für Möhren ist.
Der Flachs räumt infolge feiner kurzen Wachstumszeit von
etwa IW Tagen sehr früh das Feld , so daß die Wurzeln sich
dis Ende Herbst noch recht gut entwickeln können. Wie die
Deutsche Flachsbau -Gesellschaft durch Versuche in Schlesien
sestgestellt hat , sind dort Erträge von 50 Dz. Strohflachs und
1050 Dz Mohrrüben je 1 Hektar erzielt worden.

Solch günstig« Ergebnisse dürfen natürlich nicht ver¬
allgemeinert werden , da die schlesischen Flachsbauern große
Erfahrungen im Anbau von Flachs besitzen und Boden wie
Klimo dort für solchen Anban besonders günstig sind. Des¬
halb sollen a >ch andere Erfahrungen aus diesem Gebiete ge¬
wertet werden . So berichtet in Heft 17 der „ Mitteilungen
für die Landwirtschaft '

, Jahrgang 1036, Paul Sargatt , in
Saalhausen , Niederlausitz, daß er seit zehn Jahren ohne
Unterbrechung Mohrrüben mit Lein als Uebersrucht anbaut
und damit beste Ergebnisse erzielt hat . Im Jahre 1035
erntete er je 1 Hektar 13 Dz. Flachsstroh , 5,6 Tz . Leinsamen
und 700 Dz. gelbe Möhren . Die Saalmenge , die er ver¬
wendet — 4 Kg. Leinsamen und 4 Kilogramm Mohrrüben¬
samen je Hektar — zeigt, daß in diesem Falle der Anbau
von Möhren an erster Stelle steht , der Flachs nicht als
Hauptfrucht angesehen wird.

Oekonomierat Kuhnert , Blankenese, der über große Er¬
fahrungen im Flachsbau verfügt , schreibt in Hest 18 der
„Mitteilungen für die Landwirtschaft ' zu dieser Frage , daß
er in Schlesien nach Flachs mehrmals gegen 400 bis 500 Dz.
Wurzeln nebst etwa 150 Dz. Kraut je Hektar geerntet hat.

Ans Grund der günstigen Erfahrungen , die im deut¬
schen Osten mit dem Anbau von Möhren unter Flachs er¬
zielt worden sind, erscheint es wirtschaftlich und vorteilhaft,
auch in Nordwestdeutschland dieses Verfahren wenigstens
versuchsweise an möglichst vielen Stellen einzuführen.

Ein zufriedenstellender Erfolg wird aber von ver¬
schiedenen Voraussetzungen abhängig sein. Der Acker muß
frei von Wurzelunkräutern , besonders Quecke , sein, und
die Samenunkräuter müssen vor der Aussaat des Wurzel¬

samens durch ein- oder zweimalige Hackarbeit gründlich
zerstört sein. Ta man dem Feldstück zwei Ernten in einem
Jahre abgcwinnen will , muß es sich in guter Gare und
gutem Tüugungszustand befinden . Es ist zweckmäßig, dem
Flachs nur die zu einer guten Stroh - und Sainencrme nöti¬
gen Tüngermengen , d . h . etwa 3 Tz . 4»proz . Kali , 2 Tz.
Zuperphosphat und l — l,5 Dz. Stickstoffdünger zu geben,
und nach erfolgter Ernte des Flachses den Möhren eine
Kopfdüngung zu reichen. Als solche empfiehlt Kuhnert 2 bis
2,5 Tz . 40proz . Kalisalz , 2,5—3,5 Tz . Superphospbar und
2— 3 Dz . Kalkammonsalpeter . Diese Mischung soll sofort
nach dem Raufen des Flachses gestreut und mit Hacke oder
Egge in den Boden gebracht werden . Bei günstiger Witte¬
rung wird durch diese starke Düngung mit leichtlöslichen
Nährstoffen die Mohrrübe zu schnellem Wachstum getrieben,
sie beschattet den Boden bald und unterdrückt das etwa aus¬
tretende Unkraut.

Ebenso wichtig wie eine starke Düngung ist die richtige
Ausführung der Saat . Man darf nicht zu dick und zu tief
säen. Je Hektar benötigt man 4 Kg. abgeriebene Saat , die
mit trockenem, seinem Sand vermischt, mit einer Hand - oder
Pferdedrillmaschine etwa 1 Zentimeter ties in den Boden
gebracht wird . Je trockener Boden und Witterung , um so
notwendiger ist es , Truckrollen zu benutzen oder aus kleinen
Flächen die Reihen mit einer Schubkarre, die mit Steinen
beschwert ist , zu überfahren.

Tic Reihenentsernung soll 30— 35 Zentimeter betragen.
Da der Flachs in der Regel 15— 18 Zentimeter weit ge¬
drillt wird , ist es leicht , entsprechend weit zu drillen . Man
braucht nur einen Zwischenraum zwischen zwei FlachS-
reihen zu besäen und den nächsten zu überschlagen.

Sollte trotz der geringen Aussaatmengc der Stand der
Pflanzen in der Reihe reichlich eng sein, so ist es ratsam,
diese zu vereinzeln , so daß sie 10 vis 15 Zentimeter Ent¬
fernung haben . Im Kleinbetrieb kann dies mir der Hand
oder mit Handhackcn, im Großanbau zweckmäßig mit der
Egge oder Pserdehacke geschehen . Je früher und sorgfältiger
dieses Vereinzeln geschieht , um so mehr steigert es Menge
und Güte des Ertrages.

Auch die Feldbohnen eignen sich wie der Flacbs
sehr gut als Uebersrucht für Mohrrüben . Tie hintcrlasscn,
falls sie sachgemäß gepflegt und von Unkraut rein gehalten
wurden , den Acker in vorzüglichem Garezuftand und stellen
den Möhren viel Stickstoff zur Versügung . Bei der Düngung
zu Mohrrüben wird man an Kalisalz und Superphosphat
die vorgenannten Mengen geben, an Stickstofs jedoch etwa
die Hälfte sparen können, also nur 1 bis 1,5 Tz . Kalkammon¬
salpeter anwenden.

Ta die Feldbohne in der Regel 40 bis 50 Zentimeter
weit gedrillt werden , wird die Reihenentsernung der Wur¬
zeln entsprechend weit sein . Das ist , da Bohnen aus besseren
Böden angebaut werden , durchaus zulässig, wenn nur für
kräftige Tüngug und frühes Vereinzeln der Wurzeln gesorgt
wird . Ter Ertrag dürfte bei gleichem Boden und gleicher
Düngung etwas geringer sein als bei Lein als Uebersrucht,
da die Bohnen 4 bis 6 Wochen später das Feld räumen.
Trotzdem wird dieser Anbau sich gut lohnen und dazu bei¬

tragen , Stickstossverlustc im Bohnenackcr zu vermeiden.

Wir haben eine Witterung,
wie wir sie uns besser nicht wünschen können. Das Auge
kann sich kaum satt sehen an all der Pracht . In überreiche» ,
Bllilcnscbmuck stehen im Garten sämtliche Bäume . Auch der
Wald zieht mir jedem Tag ein dichteres , volleres , grünes
Sleid an , und aus oem Grünland sehen wir säst das Gras
wachsen und aus dem Acker das Getreide schießen. Der
Roggen zeigt seine Aehren . Jetzt sind wir mitten in der
schönsten Jahreszeit . Ta ist «S denn auch verständlich, wen»
alles nach getaner Arbeit oder an freien Nachmittagen und
vor allem an den Sonn - und Feiertagen von der Stadt aus
das Land hinauswaiidert , um etwas abzubekommcn von all
dem Maicnzauber . Wer weiß , wie lange dieser noch anhält,
deshalb ist es auch richtig , wenn alt und jung jede freie Mi¬
nute aurnutzt , um den Körper in frischer Lust und warmer
Lonne zu stärken und zu stählen sür den Kamps des Alltags.
Aber auch für unsere Landlcute ist jetzt die Zeit

der Ausflüge und Besichtigungen
gekommen. Tie Spanne , die sonst zwischen der Bestellung,
den Pjlanzarbeiten und der beginnenden Heuernte lag^ wird
mit jedem Jahre kürzer ; denn schon jetzt ist mit dem schnei¬
den der Winlerwicksuttergemengsaaten der Ansang gemacht.
Doch an einem Tage muß und kann die Arbeit sicher ruhen.
Viele haben sich ja sogar die Zeit genommen , um in

Frankfurt die große Reichsnährstandsschau
zu besuchen. Sie alle haben es wunderbar gelrossen und
hauen eine herrliche Fahrt , von deren Eindrücken sie noch
lange zehren könncu. Alle haben « in gutes Stück unserer
schönen deutschen Heimat kennengelernt . Wir sind zwar stolz
auf unser Land und unsere Landwirtschaft , doch werden
viele jetzt auch Verständnis dasür haben , wenn auch andere
Volksstämme ihre Heimat lieben und preisen . Manch einer
mag auch sestgestellt haben , daß j« mehr er sich vom Norden
entsernt , um so mehr die Natur sich entwickelt hat . Je weiter
wir nach Süden kommen, um so weiter ist die Vegetation
fortgeschritten . Das erleben wir in jedem Jahr wieder . Und
wer bann zum erstenmal den Rhein sieht, den vielgepriesenen
deutschen Strom , um dessen Besitz und in dessen Grenz¬
gebieten schon so viel Blut geflossen ist , dem wird und muß
dies ein Erlebnis bleiben für das ganze Leben. Viel sorg¬
loser scheint es und beschwingter lebt der Rheinländer . Und
er har es auch fertig gebracht, daß der Norddeutsche, der
Oldenburger, der Friese , der Holsteiner und Hannoveraner
einmal sür einige Stunden alle Sorgen des Alltags vergessen
hat und sich herzlich freute mit dem Fröhlichen . So waren
diese Tage nicht nur Tage der Anstrengung , wie wir sie von
so mancher Ausstellung her kennen, sondern in gleicher Weise
auch Tage der Erholung und Freude.

Tie Ausstellung selbst
bietet das gewohnte Bild . Doch fast will es uns scheinen,
als ob sie mit jedem Jahr noch reichhaltiger geworden ist,
und die Darbietungen noch interessanter und die Ausmaße
gewaltiger. Angesangen bei den einzelnen Tierrassen , für die
sich der Oldenburger stets am meisten interessiert und von
denen diesmal die Süddeutschen bei manchen einen beson¬
deren Eindruck hinterlicßcn . Bis zur letzte » , kleinsten Ma¬
schine, ja , bis zur letzten Zeichnung z« igt die Ausstellung,
mit welcher Ausdauer und Gewissenhaftigkeit a»ich jeder ein¬
zelne Aussteller bestrebt ist , der Landwirtschaft , damit aber
unserem Volke zu Helsen und zu dienen . Viel Lehrreiches
übcr^VolkStum und Brauchtum wurde gezeigt, so daß auch
der Städter einmal einen Eindruck gewinnen kann von dem
Leben und den Gewohnheiten des Landvolkes , aber auch
gleichzeitig von seiner Arbeit und seinen Leistungen . Denn
in langen großen Zelten sind all jene Erzeugnisse des Gar¬
tens , des Feldes , der Küche und des Kellers , aus Hos und
Wirtschaft ausgestellt , di« nur irgendwie hergestellt werden.
Ja , dann staunt man doch über die Vielgestaltigkeit der Er¬
zeugnisse , die unsere Landleute unserem Heimatbode» ab-
zuzwingcn sich bemühen . Nichts wird dem Sandmann , der
Landsrau geschenkt . Alles muß mit viel Müde erarbeitet
werden . Voll stolzer Freude hört er aber dann auch gen,
di« Anerkennungen, die gelegentlich solcher Ausstellungen
seinen Werken gezollt werden . Und wirklich, unsere Bauer»
Und Bäuerinnen und all ihre Helferinnen »nd Helfer haben
es ehrlich verdient . Alle, die in Franksurt waren , sind mit
dielen neuen Eindrücken und Kenntnissen heimgckehrt und
werden davon erzählen und einen Teil in die Praris um-
setzen, nämlich das , was sür unsere Verhältnisse paßt . Die
anderen aber , die nicht dort waren , sollen die nun zu Hause
bleiben ? Das wäre völlig falsch . Es ist bestimmt bei weitem
die größte Zabl unserer werktätigen Bevölkerung . Auch sie
muß hinaus . Alle Betriebsleiter müssen einmal im Jahre
mit ihren Helfern

fremde Betriebe besichtigen.
Dabei ist cs gar nicht einmal unbedingt erforderlich, gleich
weite Reisen zu unternehmen . Nein , viel wichtiger ist es , in
« r engerenHeimat Betriebsbesichtigungen vorzunchmen , was

unter gleichartigen Verhältnissen auf gleichartigen Böden ge¬
arbeitet wird , anzusehen. Das ganze landwirtschaftliche
Wissen ist aus

lauter kleinen Erfahrungen
zusammengesetzt. Wer darum derartige Ausflüge unter-
nimmt und sich für alles interessiert , dort fragt und horcht
und hier sieht und hört , der wird stets gute Lehren daraus

ziehen und solche gern mit nach Hause nehmen.

Aus anderer Leute Leder ist eben gut Riemen
schneiden!

Niemals aber sollten unsere Bauern allein solche Besichti
gungSsahrtcn niitniachen, sondern stets ihre Frauen mir

nehme», denn nicht allein , daß derartige Veranstaltungen
auch für sie viel Wissenswertes und Interessantes bieten,
nein , auch die Frau soll sich einmal ausspannen von dem

täglichen Einerlei . — Sie , die sich täglich abmüht in der

Küche , mit den Kindern , in dem Stall , im Garten und oft
auch noch aus dem Felde , muß auch einmal wissen, wie es
in anderen Betrieben aussieht , wie es dort zngeht ; denn
auch manches praktische Gerät und manche praktische Ma

schine gibt es , die hier und dort Verwendung findet , welche
der Arbeitserleichterung dient . Und genau so ist es mit den

Gefolgschafismitgliedern.
Nicht allein die Arbeiter aus den Fabriken , aus den

Städten sollen hinausgeführt werden , unsere Heimat ken-
nenlernen , auch der Landarbeiter und die Landarbeiterin

haben eine» Anspruch darauf . Und wie gern wohl geben
sie mit , besonders , wenn sic dann noch selbst etwas dabei
lernen können. Stets aber sollten die Veranstalter der¬
artiger Besichtigungsfahrten daraus uchtcn, daß eine der¬
artige Fahrt ein Tag der Erholung und kein Tag der An¬
strengung wird . Das letzte wird nämlich stets dann der Fall
sein, wenn einmal die Fahrt , meist handelt cs sich um eine
eintägige , in zu weit entfernte Gebiete führt und zu viele
Betriebe besichtigt werden . Vormittags dürfen nur zwei
und nachmittags nur eine Besichtigung stattsinden . Die Aus¬
wahl der Betriebe hat sich den jeweiligen Betricbsvcrhält-
nisscn der Teilnehmer anzupassc» , und sollte jeweils ein
größerer , ein mittlerer und ein kleinerer Betrieb besichtigt
werden . Nun aber nicht im Eilzugstempo durchführen , son
der» alles wird eingehend besichtigt, nachdem eingangs der
Betriebsleiter kurze Ausführungen über den ganzen Be¬
trieb und die Wirtschaftsführung gemacht hat . Daß man
Zeit genug zum Mittagessen und kleinere Ruhepausen ein-
lcgt , ist wohl eine Selbstverständlichkeit. Nachdem der letzte
Betrieb besucht ist , bildet ein gemütliches Beisammensein
beim Kaffee und einem Glas Bier den Abschluß. Noch ein¬
mal kann alles Gehörte und Gesehene eingehend besprochen
werden . Eine derartige Fahrt kann sich, richtig vorbereitet
» nd durchgcsührt , außerordentlich segensreich auswirkcn.
Genau so ist es auch mit

den Besichtigungen der Acker - und Grünlandflächcn,

innerhalb jeder Ortsbauernschaft , die in den kommenden
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Wochen unbedingt durchgeführt werden müssen . Tie müssen
gerade in der Hauptwachstumszeit der Pflanzen erfolgen.
Derartige Flurbcgänge sollten dazu beitragen , das in den
Versammlungen Gehörte zu ergänzen und zu erweitern . Die
lebendige Anschauung wirkt stets besser und nachhaltiger als
die beste wohldurchdachteste Rede . Diese Felvbesichtigungen
bilden ja auch lediglich die Fortsetzung , gewissermaßen d i e
zweite Etappe der Erzeugungsschlacht. An
Ort und Stelle kann der Bauer fragen vorlegen und Auf¬
klärung erhalten über diese oder jene Maßnahme , die er
vornehmen muß , um die Kulturen zu verbessern, de » Boden
zu bearbeiten usw. Hier, in der großen landwirtschaftlichen
Praris , in den Betrieben selbst , vermag er sich am schnellsten
von der unbedingten Notwendigkeit einer

planmäßigen Bekämpfung aller pflanzlichen
und tierischen Schädlinge zu überzeugen.

Rur an Ort und Stelle vermag er die Schädlinge kennenzu¬
lernen , ihre Lebensweise , ihr Zerstörungswerk , um dann
Einsicht zu bekommen über die Bekämpfungsmöglichkeiten.
Dort tritt im Augenblick, besonders auf den moorigen und
anmoorigen Flächen in recht starkem Maße die Tipula aus,
di» Larve der Wiesenschnake, wohl unser größter Schädling
aus dem Grünland . Jetzt , wenn die Stare Junge haben,
schleppen sie täglich Tausende von Larven zur Brut , die diese
verzehrt . Aber leider sind nicht überall genügend dieser nütz¬
lichen Tiere vorhanden , weil man noch immer an der Not¬
wendigkeit und Nützlichkeit unserer heimischen Vogelwelt
zweifelt. Aus diesem Grunde sind wir gezwungen, chemische
Bekämpfungsmittel zur Hilfe zu nehmen. Tagsüber fressen
die drei bis vier Zentimeter langen , warzigen Larven , die
mit starken Ouerwurzeln versehen sind , an dem Wurzel¬
geflecht der Gräser und kommen erst abends , besonders an
den wärmeren Tagen , an die Oberfläche und besressen die
Pflanzenteile . Die Freßzeit dauert bis Ende Juni , An-
fang Juli . Solange der Befall noch gering ist , vermag man
die Schädlinge sehr wohl in » einen, fünfzehn bis zwanzig
Zentimeter breiten und zwanzig Zentimeter tiefen Fang-
aräben zu sangen . Hat die Ausbeutung großen Um¬
fang angenommen , muß eben die Bekämpfung mit chemischen
Mitteln erfolgen . Dazu verwendet man je Hektar

fünfundzwanzig Kilogramm Weizcnkleie und ein
Kilogramm Schweinfurter Grün

Statt deS Schweinfurter Grüns verwendet man auch daS
billigere Kieselfluronatrium . Dieses Glstgemenge wird am
besten auf dem Felde mi» wenig Wasser zu einer sein-
krümeligen Masse verrührt . Vorsicht, nicht den Staub ein-
atmen ! Das Gemischwird dann breitwürfig ausgestreul , und
zwar am besten gegen Abend, da , wie bereits ausgesührt,
dann die Larven an die Oberfläche komme».

Im Getreide stark bemerkbar macht sich im Augenblick
auch der

Drahtwurm.
Diesen Schädling bckämpst man am besten mit einer starken
Kainitgabe , verbunden mit einer schwachen Stickstoff
düngung . Durch die Salzwirkung des ttainits wandert der
Drahtwurm wieder von der Oberfläche in die nicht salz¬
haltigen tiefere» Bodenschichten. Der verabreichte Stickstoff¬
dünger soll das Getreide möglichst schnell wachsen lassen, da¬
mit es härter und widerstandsfähiger wird Nicht allein
sollen die bisder genannten Ausstellungen , Besichtigungs¬
fahrten und Feldbegänge gut besucht werden , sondern in
gleicher Weise muß das auch bei

sämtlichen Veranstaltungen und Lehrgängen
der Fall sein. In letzter Zeit haben wieder überall im
Lande Maschinenvorführungen und Heuwer¬
bungslehrgänge stattgesunden, oder es werden noch
derartige Veranstaltungen durchgeführt . Sie alle dienen dem
einen Zweck , unseren Bauern Aufklärung zu verschaffen,
ihm zu zeigen, auf welche Art und Weise er den Betrieb ver¬
bessern , sich seine Arbeiten erleichtern und mehr und besseres
Futter erzielen kann. Gerade die neuzeitliche Heuwer¬
bung auf Schwedenreutern muß und wird sich
durchsetzen . Es gibt kaum andere Möglichkeiten der Heuwer¬
bung , die ein solch ' wertvolles Heu liefern als die mit Hilfe
des Schwedenreuters . Tie Arbeit , auch bei Wiescnhcu, ob
Bodentrocknung oder Schwedenreutcr , ist gnau dieselbe. Die
Anschaffungen der Pfähle und des Drahtes dürsten 25 bis
30 RM je Hektar kaum überschreiten und lohnen sich wirklich.
Wer einmal sein Heu auf diese Art und Weise gewonnen
hat , wird niemals mehr davon lassen. Um das Verfahren
einzusühren , finden in der nächsten Woche in jedem Bezirk
unsere Wirtschaftsberatungsstellen derartige Heuwerbungs-
lehrgänge statt.

Dar
über die diesjährigen Zuchtausftcllungen

Pferde
Die Arbeit der Preisrichter auf den Reichsnährstands-

ausstellungen wird meistens abgeschlossen mit einer Ver¬
sammlung der Züchter, Richter und Ordner , in der die
Kritik über daS Ausstellungsmaterial in ausfürlichen Be¬
richten zusammengefaßt wird . Diesmal fanden je eine Ver¬
sammlung der Abteilung Pferde und Rinder , sowie der Ab¬
teilung Schweine und Schafe am Dienstag in einem Saal
des Frankfurter Festhallen-Parkgcländes statt und waren gut
besucht.

Die Versammlung der Pferde - und Rinder - Abteilung
eröffnet« Geheimrat Professor l)r. Vogel (München) , der
von der diesjährigen Ausstellung sagte, daß sie ein Bild ab¬
gegeben habe, auf das die deutschen Züchter stolz sein können.
Professor vr . Kronacher ( München) referierte dann ein¬
gehend über die Schau der Abteilung Warmblutpferde . Zu¬
nächst sei die wieder erreichte Geschlossenheit und Doll-
Vmmenheit des Ausstellungsbildes als eins der begrüßens¬
wertesten Ergebnisse sestzustellen . Die fünf älteren Zucht-
gebiet« Ostpreußen , Hannover , Holstein, Ostfricsland,
Oldenburg seien vollzählig vertreten gewesen. Die neue
Schauordnung habe sich vorteilhaft ausgewirkt . Jeder Ver¬
band hatte einheitlich den Typ herausgeftellt , der dem für
sein Zuchtziel gestellten Vorbild am nächsten kommt. Die
Warmblutabteilung war eine Schau auserlesener und vor¬
züglicher Qualitäten.

Ter Berichterstatter gab zu erwägen , ob die Art von
Siegerpreisverteilung für „den besten Hengst" und „die
beste Stute " nicht besser unterbliebe , denn es gebe Tinge , die
man nicht absolut vergleichen kann, und das sei hier der
Fall . ( Zustimmung .) Für Familien und Sammlungen sei
diese Siegerfeststellung dagegen durchaus angebracht. Nach¬
dem der Redner die Gebiete Ostpreußen , Hannover und Hol¬
stein gewürdigt hatte , kam er aus die alten Zuchtgeibete Lst-
friesland und Oldenburg zu sprechen . Man habe seine
Helle Freude daran , immer wieder sestsiellen zu können, wie
diese beiden seit Jahren ihr züchterisches Streben mit einer
Auslese schwerer Warmblüter zum Ausdruck bringen . Bei
oller Gemeinsamkeit des Zuchtzicls seien doch einige Unter¬
schiede der Ostfriesen gegenüber den Oldenburgern zu
erkennen. Tie im Typ begründeten Unterschiede seien es
auch , die den Preisrichtern die Arbeit erschweren. Wohl
kaum je Hütten Preisrichter so mit sich gerungen , wie bei
diesen Entscheidungen. Ob man auf die Tauer bei derart
auserlesenen und auf solche Vollkommenheit gezüchteten
Pferden mit der bisherigen Beurteilungsweise noch durch¬
komme, fei fraglich ; es bleibe zu überlegen , ob nicht zu ver¬
suchen sei , die Zucht- und Gebrauchs leistung mit heran-
zuzieben. Hinsichtlich der Hengste habe Ostsriesland mit den
diesmal besonders vollendeten Oldenburgern nicht mit
können ; die Stuten seien ebenbürtig gewesen. In einem »n-
glaublich scharfen Wettbewerb habe Ostfrieslands Pferde¬
zucht auch in diesem Jahre wieder seinen alten , guten Ruf
bewahrt.

Damit ist bereits angedeutet , welchen Eindruck die
Oldenburger Pferdezucht aus die Preisrichter ge¬
macht hat . Professor Kronacher erklärte, man sei von
Oldenburg seit langen Jahren hinsichtlich Sorgfalt und Ge¬
schicklichkeit der Auswahl wie der Einzelbeschafscnheit und
Ausgeglichenheit des Materials allerlei gewohnt. Aber in
solcher Vollendung und Einheitlichkeit des Hengste- und
Stutenmaterials im besten Typ wie diesmal habe man die
Zucht wohl noch nicht zu sehen bekommen. Tie Hengste boten
in Top , Rumpf und Rippcnbildung , Fundament und Gang
rin ganz hervorragendes Bild , und die Stuten — vielfach
mit Fohlen bei Fuß — fügten sich diesem Bild gut ein. Die
vielen Einzelpreise , ergänzt durch vier erste Preise aus Fa¬
milien , zeugen davon . Doch nicht genug damit ; es gab je
rinen 1 . Preis an erster Stelle im Wettbewerb mit Lstsrirs-

land auf die beiden Sammlungen , dazu die höchste Ehrung,
den Siegerpreis für die beste VerbandSsammlung der Warm¬
blutzuchten. So zieht denn der Oldenburger Verband reich
mit Ehren beladen wieder heim ; mögen diese ihnen An¬
sporn zu weiterer erfolgreicher Arbeit sein ! Im ganzen war
es ein voller Erfolg der Warmblutzuchten , wie er bisher
Wohl noch nicht festzustellen war . Uebrigens war auch
Hessen -Nassau, das bekanntlich Nachzuchtgebiet des Olden¬
burger PferdeS ist , sehr erfolgreich.

Der Gesamteindruck von der deutschen Warmblutzucht
gibt die Gewißheit , daß der deutsche Bauer diesen überaus
wertvollen Bestandteil seiner berussständischen Arbeit weiter
treu hegt und pflegt zum Wähle nicht nur der Volkswirt¬
schaft , sondern auch der Wehrhaftigkeit Deutschlands.

Rinder
Professor vr . Schmidt (Göttingen ) referierte ein¬

gehend über die Tieslandrinder . Zunächst würdigte er di«
Entwicklung des Körperbaues der Niederungsrinder im all¬
gemeinen und begrüßte das neu« Beurteilungsverfahren,
wonach neben der Form erstmalig auch die zahlenmäßige
Leistung berücksichtigtwurde . Leider sei das neue Verfahren
diesmal noch nicht so , wie « S wünschenswert gewesen wäre,
zur Anwendung gekommen, da annähernd 80 Prozent der
ausgestellten Tiere die Punktzahl 5 bereits erreichten. Das
an sich gut « Verfahren müsse noch weiter ausgebaut werden.
(Zustimmung .)

Tie Schau sei mit rund 1VV der besten Tiere auS Ost¬
preußen , Ostsriesland , Oldenburg und der Provinz
Sachsen beschickt gewesen. (Schleswig - Holstein konnte sichleider wieder nicht beteiligen wegen der Sperrung infolge
von stellenweise noch vorhandener Maul - und Klauenseuche.)Unter den älteren Bullen stand der Lstsries« „Borusse " wieder
an der Spitze ; er wurde als der beste schwarzbunte Bulle der
Schau bezeichnet. Auch Oldenburg habe so hervorragendeBullen ausgestellt , daß es den Preisrichtern schwer wurde,ein« in jeder Hinsicht wohlbegründete Reihenfolge festzu¬
stellen. Klar « Verhältnisse könnten auch hierin geschaffenwerden , wenn sich die Mutterleistungen noch mehr durch¬
setzen könnten , und nicht die Form allein den Ausschlag zu
geben brauche. Von den gesamten Preisen auf Bullen ent-
fielen auf Ostpreußen und Ostsriesland je 30 Prozent , Olden¬
burg 26, und Sachsen 14 Prozent . Was die Kühe betresse,
so seien von allen Gebieten zahlreiche Tiere ausgestellt , die
allen Anforderungen an Form und Leistung entsprachen. Da
waren hervorragende , edle Oldenburger Kühe mit idealer
Milchanlage , wie z . B . die Kuh „Wicke " u . a . Alle diese
Kühe gaben sich verhältnismäßig nur wenig nach . Das gehe
auch daraus hervor , daß die Preisrichter bei der Großen
Sammlung die ersten Preise in a bis o auslciltcn . Erfreulich
sei die Ausstellung einer größeren Zahl von Familien , u . a.die der Oldenburger „Prinz " und „ Kanonier "

, die sich als
hervorragende Vercrber erwiesen, jeder in seiner Art . Betden Rotbunten konkurrierten Rheinland , Westfalen und
Südoldenburg miteinander . Die diesjährige Tiefland¬rinderschau habe aus allen Gebieten einen gesunden Fort¬schritt gezeigt. Leistungssteigerung nach jeder Richtung —
das ist der Leitsatz, der überall im Rahmen der durch dieScholle gegebenen Grenzen mit Fleiß und Hingabe befolgtwird und zu den Erfolgen geführt hat , wie siekein anderes Land aus dem Gebiete der Niede¬
rungsviehzucht verzeichnen kann. Das ist gerade heute be¬
sonders wertvoll , weil durch das neue Reichstierzuchtgesetzdie Möglichkeit gegeben ist , die große Masse der deutschenViehbestände planmäßig und wirksam z » befruchten, unddamit der deutschen Volksernährung großen Nutzen zubringen.

Speziell über den Leistung- Wettbewerb, der trotz deSkombinierten Richtens nach Form und Leistung noch bei-behalten wurde , berichtete Geheimrat Professor vr . Hansen(Berlin ) . ES handelte sich diesmal nur um KontrollvereinS-

kühe ; trotzdem war die Beteiligung größer als je zuv«,-rund 66 Prozent der ausgestellten Tiere <l935 in Hamburnwaren es 5» Prozent ) . Ter Berichterstatter , der diesen Wen.bewerb nun 13 Jahre lang mit verfolgt hat , erklärte, das,große Fortschritte festzustellen seien. Die Pslichtkontrollesei alzsegensreiche Einrichtung für die deutsch « Rinderzucht sehe,»begrüßen . In ein paar Jahren würden wir 60 bis 70 Pro.zcnt aller Kühe unter Kontrolle haben und damit dann ander Spitze aller Völker stehen. Bis dahin würden wir auchdie noch fehlende Milchmenge selbst erzeugen. Durch denheilsamen Zwang zur Kontrolle und durch den Fleiß derZüchter würden wir daS erreichen. Bekanntlich kommt einicht so sehr aus Rekordleistungen an , die ja nur immer voneinzelnen Tieren heroorgebracht werden , sondern vielmehraus gute Durchschnittsleistungen der breiten Masse aller Kühe.DaS Schlußwort sprach vr . Weitz vom Verwaltung!-amt des Reichsbauernsührers . Er bat die Anwesenden,allen Züchtern und Ausstellern den Dank des Reichsnähr¬stands für den Opserstnn . der durch diese herrliche Schauwieder bewiesen wurde , zu übermitteln . Auch dankte er denPreisrichtern , die ihre ehrenvolle , aber nicht immer dankbareAusgabe bestens gelöst hätten . Für die nächstjährig« Aus-stellung in München würden die deutschen Bauern wieder «i»Jahr hindurch mit Fleiß und Ausdauer weiter wirken amAusbau im Frieden , der uns durch den Führer gesichertwerde.
Schweine

Landwirtschaftsrat Unterberger (Ostpreußen) ver-trat das Richterurteil über die Gruppe Edel sch weineund übte Kritik an einigen Unzulänglichkeiten bei der Bor-sührung , wofür er Verbcsserungsvorschläge machte . Ta!Ausstellungskleid der Tiere sei gut gewesen. In den ein-zelnen Klassen habe es hervorragende Zuchten gegeben , soz. B . die Ammerländer . Die alten Sauenklassen boten einprächtiges Bild ; die beste Sau der Schau stellte Ostpreußen.In der Klasse der zwei- bis dreijährigen Sauen gab es neunerste Preise , eine überragende Klasse . Bei den Sammlungenwar die Entscheidung nicht leicht; die Verbandssammlung(Verbände unter 500 eingetragenen Sauen ) der Ammer-länder wurde mit dem Staatspreis ausgezeichnet. Der G,.samteindruck sei so gewesen, daß eine sehr ausgeglicheneundgute Ausstellung deutscher weißer Edelschweine gezeigtwurde , die den Züchtern für ihre Mühe schöne Aufträgebringen möge . Schon das große Interesse der Besucher wäh-rend der Ausstellung lasse aus Aufträge schließen.
Ueber die Abteilung Veredelte Landschweine

berichtete der Leiter des Reichsverbandes , der sich einleitendüber die Typfrage auslieb . Das Zuchtziel sei hinlänglichbe-könnt, aber es sei schwierig, die gute Mittellinie zu halten.Es kommt eben daraus an , keine extremen Tiere zu züchten,sondern Tiere , die sich einreihen in die bodenständige, breite
Landestierzucht . Dem Berichterstatter habe die Zuerkennungder ersten Preise bei den Ebern nicht so zugesagt , wie bei denSauen . (Ter Oldenburger Eber „Höhenrauch" erhielt, wie
mitgeteilt , den 1b - Preis .) Zu rügen sei allerdings , daß
manche Eber eine unkorrekte Beinstellung aufwiesen. In der
jüngsten Klasse hätten die Oldenburger Eber bessere Preise
gewonnen , wenn sie nicht Falten gehabt hätten . Die Sauen
hatten in einigen Klassen sehr gute Oldenburger Spitzen¬tiere : jüngere Sauen wiesen teilweise Formenmängel aus.Di« Sammlungen seien schwierig einzustufen gewesen.

Der Berichterstatter schloß , daß bei Berücksichtigung der
genannten kleinen Mängel der Erfolg auch in Zukunft zu¬
friedenstellend sein werde.

Was die Abteilung Schafe betrifft , so war nach den
Worten deS Berichterstatters der Gesamteindruck zufrieden¬
stellend. Es sei aber in Menge und Güte noch mehr zu
leisten. Für 1936 ist als Ziel die Zahl von 5 Millionen aus¬
gestellt; dieses Ziel mutz erreicht werden , und wenn es er¬
reicht wird , so haben die Schafzüchter nicht mehr und nicht
weniger getan , als ihre Pflicht gegenüber dem Vaterland
erfüllt.

tir «1« ^
Die Blumenzüchter bringen alljährlich neue und schönere

Züchtungen heraus , die für Blumenliebhaber von großem
Interesse sind. Eine reizende , kleine Topfpflanze , Echeveria
Derenbergii benannt , verdient besonders beachtet zu wer¬
den ; sie wird gerade zum Muttertag zum Blühen kommen.
Diese neue Echeveria bildet kugelrunde , gedrungene No-

^ . .?
" lsrüner . stahlblau belegter Farbe . Die ein-

rot ae,ä? b. iugespitzt. die kleinen Spitzen
EApril bis Mai erscheinen zwischen den Alt-

nur is bis 20 Millimeter lange , steife Vlü-

m . herrlicher, orangeroter Farbe . Da diese bis aus

anbaltenl , Fl
^ Aufblühen , versprechen sie einen 6 Dachen

Xcbtungl sto6foke« rl Viv ßloor«nr»ro6o ir » von cksr ^ ott« n »kro6s bi , rum ^ uliu, -^ o;«n - p>otr stsin « kinbokn, »eo6e vn^ 6oei von b«i6« n 5« >t« n bsiodron
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